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 1 Einleitung

Die  vorliegende  Arbeit umfasst  ein kurdisches  sowie  sieben türkische Lieder  aus 

unterschiedlichen Genres und verschiedenen Erscheinungszeiträumen, die Istanbul aus einem 

kritischen  Blickwinkel  aus  betrachten.  Mein  Hauptziel  ist  es  anhand  dieser  Lieder 

herauszufinden  und  zu  verstehen,  was  die  Menschen  in  Istanbul  vor  allem auf 

gesellschaftspolitischer und sozioökonomischer Ebene bewegt. 

In  diesem  Zusammenhang  werde  ich  einleitend,  bevor  ich  mich  den Musikstücken im 

Speziellen widme,  einen  Überblick  liefern,  der  im Hinblick  auf  Binnenmigration und 

innenpolitische Spannungen für das Verstehen der Lieder in einem breiteren Rahmen relevant 

ist. 

Im  Hauptteil  werde  ich  die  Liedtexte,  die  ich  aus  den  jeweiligen  Tonaufnahmen  direkt 

übernommen habe,  ins Deutsche übersetzen und  analysieren.  Dabei  wird auf ein möglichst 

wörtliches  Übersetzen  Wert  gelegt.  Der  Inhalt  der  Lieder  wird mit  (zeit-)geschichtlichen 

Fakten, Statistiken oder  anderen  Forschungsergebnissen verglichen um so herauszuarbeiten, 

welche Inhalte inwiefern tatsächlich Teil der Wirklichkeit in Istanbul sind bzw. waren. Um ein 

umfassenderes Bild über die Musik zu erhalten, soll ebenso der Werdegang der KünstlerInnen 

beleuchtet und versucht werden, neben den Rahmenbedingungen zur Entstehung der Lieder, 

auch persönliche Ansichten und etwaige Motivationen dafür in Erfahrung zu bringen. Auf die 

in  den Liedern Bezug  genommenen  Themen oder  Ereignisse,  die  einer  näheren 

Auseinandersetzung  bedürfen, werde  ich  im  Anschluss  an  Originaltext,  Übersetzung  und 

Biographie  einzeln  eingehen,  um  die  gewonnenen  Erkenntnisse  in  die  anschließende 

Interpretation des entsprechenden Liedes einfließen zu lassen. 

Die Auswahl der Lieder habe ich zum einen überwiegend nach Einzigartigkeit und Kreativität 

ihrer  InterpretInnen  getroffen,  die  in  der  Musikkultur  der  Türkei  eine mehr  oder  weniger 

bedeutende und prägende Rolle einnehmen.  Zum anderen war mir wichtig, dass die Lieder 

aus  einer  kritischen  und/oder  politisch  umstrittenen,  oppositionellen  Perspektive  auf ein 

Leben in Istanbul blicken und Sachthemen behandeln, anstatt auf romantisierende Weise die 
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Schönheit der Stadt und die Liebe zur ihr hervorzuheben. Was den Zeitraum betrifft, so habe 

ich Lieder von KünstlerInnen gewählt, die aktuell in der Türkei weitgehend bekannt und je 

nach gesellschaftlichen Kreisen auch hohe Beliebtheit genießen.  Die Veröffentlichungen der 

behandelten Musikstücke erstrecken sich daher  über eine Zeit zwischen den 1970er  Jahren 

und der Gegenwart. Die Reihung der Lieder wurde chronologisch nach dem Erscheinungsjahr 

des jeweiligen Albums vorgenommen.

Abschließend gebe ich ein Fazit über die Schlüsse, die ich durch meine Analysen gezogen 

habe, und streiche Unterschiede sowie Gemeinsamkeiten der Lieder hervor.
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 2 Gesellschaftspolitischer und sozioökonomischer Abriss der 
modernen Türkei1 mit besonderer Berücksichtigung Istanbuls

Um die Rahmenbedingungen,  vor deren Hintergrund die  behandelten Lieder  zu verstehen 

sind,  grob  zu  umreißen,  wird  zu  Beginn auf  einige  wesentliche Entwicklungen 

gesamtgesellschaftlichen  Ausmaßes  eingegangen.  Die  Auseinandersetzung  mit  einzelnen 

Ereignissen  oder  speziellen  Problematiken,  die  in  den  jeweiligen  Liedern  konkret 

angesprochen werden, erfolgt eigens im direkten Anschluss an das entsprechende Musikstück.

 2.1 Istanbul nach Gründung der Republik

Istanbul verlor nach dem türkischen Befreiungskrieg,  dessen Zeitraum zwischen 1919  und 

1922  angesetzt  wird2,  seine  Funktion  als  Hauptstadt  und  Regierungssitz,  nachdem  die 

türkische Befreiungsarmee die Stadt einnahm und den damaligen Sultan zur Flucht bewegte. 

Der Krieg fand daraufhin offiziell im Vertrag von Lausanne im Jahre 1923 ein Ende.3 Mit der 

Verlegung  der  Hauptstadt  nach  Ankara  distanzierte  man  sich  sowohl  räumlich  als  auch 

ideologisch  vom  prunkvollen  islamisch-osmanischen  Erbe  des  Sultanats  und  setzte  auf 

„weltlich und rational geordnete Urbanität“4, die man in Ankara entstehen ließ. Dies führte 

wiederum dazu, dass die Bevölkerungszahl  Istanbuls vorerst  auf 700.000 EinwohnerInnen 

zurückging und die Stadt an Bedeutung verlor, obgleich sie weiterhin die größte der Türkei 

blieb.5

Aus  ethnologischer  Sicht  kam  es  im  Rahmen  des  Friedensvertrag  von  Lausanne  zu 

Veränderungen  in  der  Türkei,  die  vor  allem  auch  Istanbul  betrafen.  Es  fand  ein 

„Bevölkerungsaustausch“ statt,  im Zuge dessen ein Großteil der griechischen Bevölkerung 

Kleinasien  verließ  und dagegen TürkInnen aus  Griechenland in  die  Türkei  einwanderten. 

1 Der Begriff der „modernen Türkei“ ist zeitlich zu verstehen und bezieht sich auf den Beginn des 20. 
Jahrhunderts, als die Republik gegründet wurde, und reicht bis in die Gegenwart.

2 Vgl. Steinbach, Udo: Geschichte der Türkei. München: C. H. Beck, 2003 (durchgesehene und aktualisierte 
3. Auflage), S. 124.

3 Vgl. Moser, Brigitte; Weithmann, Michael: Kleine Geschichte Istanbuls. Regensburg: Verlag Friedrich 
Pustet, 2010, S. 151.

4 Ebd., S. 152.
5 Vgl. ebd., S. 151-154.
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Vertraglich zwar nicht direkt betroffen, schlossen sich auch viele ArmenierInnen – aufgrund 

der  Pogrome  des  Jahres  1915 –,  Jüdinnen  und  Juden,  sowie  EuropäerInnen  und 

LevantinerInnen  der  Auswanderungswelle  an.  „Mit  einem  Mal  hatte  Istanbul  seine 

wirtschaftlich  aktive  Unternehmer[Innen]schicht  und  sein  Bürger[Innen]tum  verloren.“6 

Istanbul  setzte  sich  nun  zu  90%  aus  „TürkInnen“  zusammen.  Als  „TürkInnen“  wurden 

„pauschal  alle  Muslim[Inn]e[n]“7 im  Land,  ungeachtet  ihrer  tatsächlichen  ethnischen 

Wurzeln, bezeichnet.8 

Die Vorteile Istanbuls gegenüber der neuen Hauptstadt Ankara lagen jedoch nach wie vor in 

der  internationalen  Verbindung  über  den  Meereszugang,  im  Bereich  der  Bildung  als 

Universitätsstandort  und in  der kulturellen Attraktivität,  weswegen die Stadt vor allem ab 

Mitte  des 20.  Jh.s  wieder stark an Bedeutung gewinnen sollte,  auf das im Weiteren noch 

eingegangen wird.9

 2.2 Urbanisierung und Stadtplanung

Eine Verstädterung fand in vielen Entwicklungsländern verstärkt zwischen 1950 und 1970 

statt. Die Migration vom ländlichen in den städtischen Raum führte zu drastischen sozialen 

sowie  wirtschaftlichen  Veränderungen  und  war  durch  globale  Entwicklungen  beeinflusst. 

Zum einen war durch eine bessere medizinische Versorgung die Sterblichkeitsrate rückläufig, 

was zusammen mit einer gleichbleibend hohen Fertilitätsrate in ein Bevölkerungswachstum, 

allen voran am Land, resultierte. Auf der anderen Seite profitierten Entwicklungsländer durch 

die  florierende  Weltwirtschaft  zwischen 1950 und 1970 durch  zunehmenden Export  ihrer 

Waren – in der Türkei waren dies v.a. Rohstoffe und landwirtschaftliche Produkte. Strategien 

für einen Wirtschaftsaufschwung in den Entwicklungsländern beinhalteten hauptsächlich eine 

voranschreitende Industrialisierung durch die eigene Erzeugung vormals importierter Güter. 

Infolgedessen kam den Städten als große Wirtschaftszentren wachsende Bedeutung zu und 

eine verstärkte Migration in den urbanen Raum setzte ein. Aufgetretene Probleme, verbunden 

mit Wohn- und Arbeitssituation sowie Stadtverwaltung, steigerten sich nach den Ölkrisen in 

6 Moser; Weithmann (2010), S. 152.
7 Ebd., S. 153.
8 Vgl. ebd., S. 151-154.
9 Ebd., S. 153f.
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den  70er  Jahren,  wovon  die  Entwicklungsländer  am  stärksten  getroffen  waren.  Neue 

Strategien,  die  die  Entwicklungsländer  aus  der  Krise führen  sollten,  kamen vonseiten der 

Weltbank und waren verbunden mit einer neoliberalen Politik. Privatisierungen, verringerte 

Staatsausgaben im Sozialbereich und gesteigerter Export waren die Hauptpfeiler davon. Die 

schlechte Wohnsituation in den 1980er Jahren verbesserte sich leicht in den 90ern, wobei die 

negativen Folgen der zunehmenden Verstädterung weiterhin bestanden.10

Als  die  Republik  Türkei  1923  gegründet  wurde,  war ihre  Gesellschaft  größtenteils  eine 

bäuerlich-ländliche.  Ab  dem  Ende  des  Zweiten  Weltkrieges  und  dem  darauffolgenden 

weltweiten Wirtschaftsaufschwung erfasste die Verstädterung, neben anderen Entwicklungs- 

und  Schwellenländern,  auch  die  Türkei.  Allen  voran  stand  das  bereits  etablierte 

Wirtschaftszentrum Istanbul unter diesem Einfluss, der sich unter anderem in zunehmenden 

Importen und Exporten der Stadt ausdrückte. Durch neu gegründete Produktionsfirmen, in die 

zum Teil aus den USA im Rahmen des Marshallplans investiert wurde, kam es in der Stadt zu 

einem erhöhten Bedarf an Arbeitskräften. Die ländliche Bevölkerung, die sich in der Stadt ein 

besseres  Leben  versprach,  stillte  diesen  Bedarf.  Doch  durch  den  massenhaften 

Bevölkerungsanstieg,  ausgelöst  durch die starke Landflucht zwischen 1950 und 1970, vor 

allem nach  Istanbul,  wurden  die  Arbeitsplätze  bald  knapp.  Die  Transformation  der  Stadt 

wurde einmal mehr durch das veränderte Stadtbild augenscheinlich, nachdem MigrantInnen, 

aufgrund fehlender staatlicher Maßnahmen zur Wohnsituation, ihre Häuser selbst bauten. Es 

kam zu Konflikten zwischen MigrantInnen und urbaner Elite; besonders ab den frühen 70er 

Jahren, als sich die ehemalige LandbewohnerInnen in der Stadt bereits gut etabliert hatten und 

„einen beachtlichen Anteil  der  Stadtbevölkerung [ausmachten],  die  von keiner  politischen 

Partei  ignoriert  werden  konnte“11.  Kulturelle  Konflikte  betrafen  Bereiche  des  täglichen 

Lebens.  So gerieten etwa Essen und Musik der neuen Bevölkerungsgruppe ins  Visier  der 

Alteingesessenen,  die  kritisierten,  es  bzw.  sie sei  „nicht  kultiviert  genug um städtisch  zu 

sein“12 Es entstand ein neues musikalisches Genre, das aufgrund dessen, dass es mehrheitlich 

aus den Kassetten-Playern der Minibusse bekannt war,  zu Beginn dolmuş13-Musik genannt 

wurde, bevor man es wegen seiner Ähnlichkeit zu arabischer Musik als Arabesk bezeichnete. 

10 Vgl. Sevkal, Naci: „An Overview of Turkey's Urbanization". Turkey since 1970: Politics, Economics and 
Society. Hrsg. v. Lovatt, Debbie. Basingstoke (u.a.): Palgrave, 2001, S. 77f.

11 Ebd., S. 80.
12 Ebd., S. 81.
13 Auf deutsch Minibus.
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Charakteristisch für jene Arabesk-Lieder, die von staatlichen Fernseh- und Radiosendern zur 

damaligen Zeit nicht ins Programm genommen wurden, sind unter anderem deren „extrem 

traurige Texte“14. Auch auf sozial-politischer Ebene kam es zu Auseinandersetzungen in der 

transformierten  Stadt.  Die  gestiegene  EinwohnerInnenzahl  hatte  das  Potential zu  einer 

gewissen Bedrohung für das politische System zu werden, seitdem die Menschenmassen nicht 

mehr verstreut am Land lebten. Wenn soziale Interessen durch die florierende Wirtschaft nicht 

gestillt  werden  konnten,  so  „konnte  [zumindest]  die  Hoffnung  auf  einen  besseren 

Lebensstandard  aufrecht  erhalten  werden,  solange  Rhetorik  über  die  nationale 

[Wirtschafts-]Entwicklung die Menschen davon überzeugte, dass ihren Ansprüchen Genüge 

getan wird.“15 Einbußen in der Wirtschaft führten zu einer Destabilisierung der Situation im 

urbanen Raum.16

Was die Umsetzung einer modernen Stadtplanung betrifft, so sollte nicht nur Ankara ab den 

1920er Jahren davon profitieren,  sondern auch Istanbul wurde mit eingebunden. Neben dem 

ideologischen Wert der zentralen Errichtung eines Denkmals der Republik am Taksim-Platz17 

und der Umwandlung der Hagia Sophia von einer Moschee in ein weltliches Museum, fanden 

etwa  durch  den  Bau  neuer  Viertel  weitere  Versuche  zur  Realisierung  einer  modernen 

Großstadt statt. Das Verkehrsnetz blieb weiterhin ein Problem. 1939 wurde, verbunden mit 

dem Atatürk-Boulevard am Festland, eine zweite Brücke über das Goldene Horn errichtet. Als 

die Türkei nach dem Zweiten Weltkrieg 1952 der NATO beitrat, ließen ausländische Kredite 

und die Marshallplan-Hilfe nicht lange auf sich warten. Diese finanzielle Unterstützung sollte 

auch  für  die  moderne  Umgestaltung  der  Städte  eingesetzt  werden.  In  den  50er  Jahren 

erfolgten unter Ministerpräsident Adnan Menderes18 Umbaumaßnahmen in der Altstadt, die 

eine  Zerstörung  von  historischer  Bausubstanz  bedeuteten.  Auch  für  den  Ausbau  einer 

mehrspurigen Straße am Ufer von Yedikule bis zur Galata-Brücke wurden alte Wohnhäuser 

abgerissen. Von verkehrspolitischer Bedeutung waren in den folgenden Jahren vor allem der 

Bau der beiden Brücken über den Bosporus im Jahre 1973 und 1988 sowie der Ausbau der 

Schnellstraße  in  Beyoğlu  am  Rande  zum  Viertel  Tarlabaşı,  wozu  „[...]  betroffene 

14 Sevkal (2001), S. 81.
15 Ebd., S. 81.
16 Vgl. ebd., S. 79-81.
17 Taksim ist der größte Verkehrsknotenpunkt Istanbuls und liegt an einem Ende der Haupteinkaufsstraße 

İstiklal Caddesi in Beyoğlu, vgl. Moser; Weithmann (2010), S. 135f.
18 Geb. 1889, gest. 1961, vgl. Türkiye 1923-1973 Ansiklopedisi. 4 Bde. İstanbul: Kaynak Kitaplar, 1974, Bd. 3, 

s. v. Adnan Menderes.
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Anwohner[Innen]  [vertrieben  wurden]“19 und  die  Sanierung  des  Goldenen  Horns, 

aufgrunddessen weitere hunderttausende Menschen ihren Wohnsitz verloren und umziehen 

mussten. Viele ArbeiterInnen aus unteren Gesellschaftsschichten, deren Wohnungen im Zuge 

von Straßenbau entlang des europäischen Bosporus-Ufers zerstört wurden, waren gezwungen 

in periphere Gebiete der Stadt auszuweichen.20

 2.3 Innenpolitik und soziales Gefälle

Istanbul  war  von  den  innenpolitischen  Umbrüchen  hinsichtlich  der  vorübergehenden 

Machtübernahmen des türkischen Militärs 1960, 1971, 1980 und 1997 stark betroffen. Es kam 

immer wieder vor dem Hintergrund sozialer Unterschiede zu Demonstrationen und Unruhen. 

Zwischen  1975  und  1980  herrschten  bürgerkriegsähnliche  Zustände  und  Terror,  der  von 

Rechts- und LinksextremistInnen ausgetragen wurde. Mit dem Putsch 1980 stand die Provinz 

Istanbul 5 Jahre lang unter Ausnahmezustand. „Einflussreiche nationalistische Kräfte schürten 

die  inneren  Krisen  weiter  an  [...]“21 und  ihren  Attentaten  fielen  ethnische  und  religiöse 

Minderheiten,  wie  etwa  AlevitInnen,  zum  Opfer.  Dadurch  dass  seit  den  80er  Jahren  im 

mehrheitlich von KurdInnen bevölkerten Südostanatolien kriegerische Auseinandersetzungen 

herrschten und aus ihren Dörfern „vertriebene und flüchtende Kurd[Innen] massenhaft nach 

Istanbul strömten, übertrug sich der gewaltsame Konflikt in die Stadt“22. Gleichzeitig spitzte 

sich die Situation ebenso auf politischer Ebene aufgrund der verfolgten Privatisierungen und 

stattfindenden Korruption zu,  und der  kemalistischen Bourgeoisie  wurde vorgeworfen auf 

diese Weise durch den „Ausverkauf des Staatsvermögens“23 einen Nutzen gezogen zu haben. 

Angesichts dieser instabilen Lage, entwickelte sich eine islamische Bewegung, die im Laufe 

der Jahre wiederholt in der Regierung durch islamische Parteien repräsentiert werden konnte. 

Die  angesprochenen  Privatisierungen  vollzogen  sich  vor  allem  nach  1980,  als  der 

Internationale  Währungsfond und die  Weltbank die  Türkei  zur  Verfolgung  einer  liberalen 

Wirtschaftspolitik  anhielten,  da  die  Wirtschaft  vormals  staatlich  geleitet  worden  war.  So 

wurde  unter  Ministerpräsident  Turgut  Özal24 ein  neuer  Wirtschaftskurs  eingeschlagen,  der 

19 Moser; Weithmann (2010), S. 159.
20 Vgl. Moser; Weithmann (2010), S. 154-160.
21 Ebd., S. 157.
22 Ebd., S. 157.
23 Ebd., S. 157.
24 Geb. 1927, gest. 1993. 1983-1989 Ministerpräsident, 1989-1993 Staatspräsident, vgl. İslâm Ansiklopedisi. 
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besonders privaten Holdings zu Gute kam. Der Großteil der Bevölkerung gehörte jedoch nicht 

zu  den GewinnerInnen  dieser  Wirtschaftsreform.  Viele  davon kamen  infolgedessen  durch 

Arbeitsmigration in die Großstadt. Hier tat sich ein soziales Gefälle auf bzw. wurde dieses 

durch die  jüngsten Entwicklungen noch verschärft. Der wohlhabenden Elite stand eine „[...] 

Dritte-Welt-Armut  analphabetischer  Zuwanderer[Innen]  [...]“  gegenüber.25 Bestehende 

regionale Unterschiede,  beispielsweise betreffend Einkommen,  erhärteten sich in den 80er 

und  90er  Jahren  des  20.  Jahrhunderts  infolge  der oben  bereits  erwähnten  neoliberalen 

Strategien  für  neuerliches  Wirtschaftswachstum,  die  Anfang  der  1980er  Jahre  nach  der 

Ölkrise aus den 70ern umgesetzt wurden. In der westlichen Hälfte der Türkei profitierten die 

Wirtschaftssektoren,  darunter  vornehmlich  Klein-  und  Mittelbetriebe  in  der  Textil-  und 

Nahrungsmittelbranche, die sowohl für den innerstaatlichen Markt, als auch für den Export 

produzierten,  landwirtschaftliche  Betriebe  mit  Exportpotential  in  der  Ägäis  und 

Mittelmeerregion  sowie  die  Tourismusbranche  an  den  Küsten  der  südlichen  Ägäis  und 

westlichen  Mittelmeerregion.  Istanbul  als  traditionelles  Wirtschaftszentrum  konnte  seine 

bedeutende Rolle ausbauen. „Der Anteil [von Istanbul und] der [umliegenden] Region an der 

nationalen  Wirtschaft  ist  bei  weitem  höher  als  jener  des  restlichen  Landes.“26 Die 

Hauptverliererinnen des Wohlstandgefälles sind die Regionen Ost- und Südostanatolien, wo 

die Kämpfe zwischen türkischer Armee und kurdischen RebellInnen seit  Mitte der 1980er 

Jahre den Rest zur schlechten Wirtschaftslage und Abwanderung beitrug.27

 2.4 Demographische Entwicklungen

Mit  dem Anstieg  der  Gesamtbevölkerung  der  Türkei  von  13.648.000  im Jahre  1923  auf 

62.867.000  75  Jahre  später,  wuchs  auch  der  Anteil  der  StadtbewohnerInnen  in  jenem 

Zeitraum  von  24,2%  auf  64,69%.28 In  Istanbul  nahm  in  der  Nachkriegszeit  das 

Bevölkerungswachstum rasant zu. Die EinwohnerInnenzahl stieg von 1950 bis 2006 um 6% 

an und bewegte sich im Laufe der Jahre in folgendem Bereich29:

39 Bde. Istanbul: Türkiye Diyanet Vakfı, 1988-2010. Bd. 34, s. v. Özal, Turgut.
25 Vgl. Moser; Weithmann (2010), S. 157-163.
26 Sevkal (2001), S. 84.
27 Ebd., S. 84f.
28 Ebd., S. 79.
29 Moser; Weithmann (2010), S. 164.
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1950: knapp 1 Mio.

1970: 2,1 Mio.

1983-1990: 6,7 Mio.

1996: 8,1 Mio.

2006: 10 Mio.

Aktuell30: 14 Mio. 

Der Prozess hinter der Bevölkerungsentwicklung der Türkei änderte sich aber insofern, dass 

bis in die 1970er Jahre der höhere Bevölkerungszuwachs am Land maßgeblich zur rasanten 

Verstädterung  beitrug,  wohingegen  jene  Verstädterung  ab  dann  ihren  Einfluss  auf  das 

Bevölkerungswachstum mit einer sinkenden Fertilitätsrate und steigenden Lebenserwartung 

geltend  machte.31 Die  aktuelle  Bevölkerungszahl  Istanbuls  macht  fast  ein  Fünftel  der 

türkischen  Gesamtbevölkerung  aus.  Wohl  gemerkt,  dass  70%  der  heutigen 

StadtbewohnerInnen  keine  gebürtigen  IstanbulerInnen  sind,  sondern  aus  unterschiedlichen 

Gebieten Zentral-, Ost- und Südostanatoliens stammen. Im europäischen Teil Istanbuls sind 

heute etwa 2/3 der Menschen ansässig, der Rest lebt auf der asiatischen Seite der Stadt.32

 2.5 Wohnsituation und Gecekondu

Seit Beginn des vermehrt auftretenden Zuzugs aus Anatolien, hatte man in den Städten mit 

Wohnungsknappheit  zu  kämpfen.  Aufgrund  fehlender  staatlicher  Maßnahmen  zur 

Verbesserung der Wohnsituation errichteten MigrantInnen ihre Häuser selbst  und zwar auf 

unbebautem Grund – zumeist  auf  staatlichem Boden,  der  auf  illegale  Weise  in  Anspruch 

genommen wurde – in der Peripherie der Städte. Für Häuser in Siedlungen, die auf diese Art 

entstanden,  etablierte  sich  bald  der  Ausdruck Gecekondu,  was  wörtlich  „in  der  Nacht 

gelandet“ bedeutet. Die anfängliche Strategie,  Gecekondus durch Abriss mit Bulldozern an 

ihrer Ausbreitung zu hindern, war wenig erfolgreich, da die Häuser nach ihrer Zerstörung in 

der Regel erneut aufgebaut wurden. Im Jahre 1980 lag der Anteil der StadtbewohnerInnen in 

der  Türkei,  die  in  Gecekondus lebten,  schätzungsweise  bei  etwa 23%. Politische  Parteien 

erkannten  nunmehr  das  WählerInnenpotential.  Zusehends  wurden  im  Gecekondu-Gebiet 

30 Stand 2010, vgl. Moser; Weithmann (2010), S. 164.
31 Vgl. Sevkal (2001), S. 84.
32 Vgl. Moser; Weithmann (2010), S. 163f.
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Wasserleitungen  gelegt,  die  Anbindung  ans  Stromnetz  gewährleistet,  sowie  gepflasterte 

Straßen  gebaut.  Die  strittige  Rechtslage  wurde  durch  sogenannte  „Amnestien“33 gelöst  – 

Gecekondus wurden  legalisiert,  indem  ihren  BewohnerInnen  das  Eigentumsrecht 

zugesprochen wurde. Wo in der Anfangsphase die Gecekondu-Häuser von den MigrantInnen 

noch mehrheitlich selbst errichtet wurden, nahmen im Laufe der Zeit mafiöse Organisationen 

die Oberhand, die gegen Bezahlung Häuser für die Neuankömmlinge bauten und sie ihnen im 

Anschluss vermieteten oder verkauften.34

Orhan  Esen  betrachtet  den  Konflikt  im  urbanen  Raum  in  Istanbul,  der  zwischen  zwei 

Hauptakteuren  – der  alteingesessenen  Mittelklasse  Istanbuls  und  der  anatolischen 

MigrantInnenszene – ausgetragen wird, im historischen Kontext, als sich im 19. Jahrhundert 

mit  der  Ansiedlung  der  Oberschicht  im  Norden  Istanbuls,  die  Stadt  quasi  teilte  und  die 

Unterschicht  räumlich  durch  das  Goldene  Horn  vom  elitären  Norden  getrennt  war.  Die 

Spaltung in Ober- und Unterschicht war damals noch nicht in dem Maße komplex, wie sie 

später werden sollte und wie wir sie und ihre Folgeerscheinungen heute erleben.35 

Durch die Binnenmigration von einkommensschwachen Bevölkerungsgruppen aus Anatolien, 

die  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  immer  mehr  zunahm,  veränderte  sich  das  Stadtbild 

Istanbuls.36 Im Rahmen der Industrialisierung – verstärkt ab den 1950er Jahren – entstanden 

die  ersten  Gecekondu-Siedlungen,  als  sich  EinwanderInnen  aus  Anatolien  allen  voran  in 

Istanbuls Peripherie und damit in der Nähe der Industriestandorte dauerhaft niederließen.37 

Das  vorausgegangene  Phänomen  des  gurbetçilik38 –  quasi  als  SaisonarbeiterIn  für  einige 

Monate sein/ihr  Zuhause  im ländlichen Raum zu verlassen um in  der  Großstadt  Geld  zu 

verdienen – wurde dadurch zusehends abgelöst.39 Mit diesen ersten Siedlungen, die zwar nicht 

legal  errichtet,  den  Verantwortlichen  jedoch  bald  übereignet  wurden,  nahm die  ansässige 

Bevölkerung das „Industrieproletariat“ noch mehr oder weniger gut auf; und zwar in erster 

33 Auf türkisch af.
34 Sevkal (2001), S. 86f.
35 Vgl. Esen, Orhan: „Seiltänze des Mittelstandes in der sich spaltenden Stadt Istanbul“. dérive – Zeitschrift für  

Stadtforschung, 40/41 (2010), S. 170.
36 Vgl. Dünden Bugüne İstanbul Ansiklopedisi. Hrsg. Nuri Akbayar [u.a.]. 8 Bde. İstanbul: Kültür Bakanlığı ve 

Tarih Vakfı, 1993-1995. Bd. 3, s. v. Gecekondu.
37 Vgl. Esen (2010), S. 170.
38 Auf Deutsch ein „in-der-Fremde-Wohnen“.
39 Vgl. Karpat, Kemal H.: The Gecekondu: rural migration and urbanization. Cambridge (u.a.): Cambridge 

University Press, 1976, S. 55.
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Linie als  jene,  die halfen das Wachstum voranzutreiben.  Auch in politisch linken Kreisen 

waren diese  Neuankömmlinge willkommene  Partner  „im Kampf  gegen  die  rechtsextreme 

Bedrohung durch  die  Grauen  Wölfe“40,  besonders  was  die  spannungsgeladenen Jahre  der 

1970er betrifft.41

Waren es zu Beginn noch einstöckige Häuser  aus  schlechter  Bausubstanz,  die  man selbst 

errichtete, so wurden mit der Zeit mehrstöckige Wohnhäuser auf professionelle Weise gebaut 

und  besseres  Material  verwendet.  Bereits  bestehende  Einfamilienhäuser  wurden  teilweise 

ausgebaut. Da sich diese Tätigkeiten allesamt außerhalb des gesetzlichen Rahmens abspielten, 

war  man  gezwungen  sich  mitunter  durch  Bestechung  und  Schutzgeldzahlungen  an  eine 

„Gecekondu-Mafia“42 das  Bestehen  seiner/ihrer  Häuser  zu  sichern.  Angaben  über  die 

erstmalige  Ausbreitung  von  Gecekondu-Behausungen  gehen  auf  das  Jahr  1946  in 

Zeytinburnu43 zurück, wobei – wie bereits oben erwähnt – sich ihre Zahl besonders ab den 

1950er  Jahren  im  rasanten  Anstieg  befindet.  Schon  zu  Beginn  zeichneten  sich  zwei 

Hauptcharakteristika der  Gecekondus ab, die  İlhan  Tekeli44 zum einen geographisch mit der 

Lage in unmittelbarer Umgebung zu Industrie- und Gewerbestandorten ausmacht und zum 

anderen  gesellschaftlich  mit  der  hohen  Solidarität  untereinander  beschreibt. 

Gemeinschaftsprojekte, für die Geld zusammengelegt wurde, umfassten den Bau von Straßen 

und Brunnen, sowie Erste Hilfe-Einrichtungen.45 Über das in den 1990er Jahren entstandene 

Gecekondu-Siedlungsgebiet spricht Şükrü Aslan wie folgt: „Das tägliche Leben verging […] 

ohne Wasser, Elektrizität und [Anm.: gebauten] Straßen. Von der Gemeinde, an die man sich 

hunderte  Male  wendete,  erhielten  sie  jedes  Mal  eine  Absage.  Dann beschlossen  sie,  ihre 

Angelegenheiten  selbst  in  die  Hand  zu  nehmen,  stellten  zuerst  ihre  Strom-  und 

Wasserversorgung  sicher  und  bauten  im  Anschluss  Straßen.“46 Dass  in  den  Gecekondus 

anfallende  Probleme  intern  gelöst  und  keine  Hilfeleistungen  in  Form  von  öffentlichen 

Ressourcen in Anspruch genommen wurden, führt Orhan Esen mitunter auf die anfängliche47 

40 Esen (2010), S. 170.
41 Vgl. ebd., S. 170.
42 İstanbul Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. Gecekondu.
43 Istanbuler Stadtteil auf der europäischen Seite, an der Grenze zu Fatih am Goldenen Horn.
44 Verfasser des Artikels „Gecekondu“, vgl. İstanbul Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. Gecekondu.
45 Vgl. ebd., s. v. Gecekondu.
46 BirGün Gazetesi: Aslan, Şükrü: „Ekonomik, Politik ve Kültürel Açıdan Büyük Kentin Diğer Yüzü: Gerilim 

mekânları“, 10.3.2007, http://birgun.net/research_index.php?
category_code=1173536186&news_code=1173536186&year=2007&month=03&day=10 [7.1.2012].

47 D.h. in der 2. Hälfte der 1940er, sowie in den 1950er Jahren.
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Akzeptanz der dominierenden Mehrheitsgesellschaft für die Neuankömmlinge zurück.48 Für 

Tekeli ist es hingegen einer der Hauptfaktoren, die zur Legalisierung der Siedlungen führten. 

Ferner hätte der Beginn des Mehrparteiensystems dabei eine Rolle gespielt. So wurden immer 

wieder, und zwar häufig im Vorfeld von Wahlen, Gesetze erlassen um „Nachsicht“49 walten zu 

lassen  und  die  Gecekondu-Siedlungen  offiziell  aus  der  Illegalität  zu  führen.  Eines  dieser 

Gesetze  wurde  1966  erlassen.  Neben  der  Legalisierung  wurde  damit  der  Versuch 

unternommen die  sich unaufhaltsam ausbreitenden  Gecekondu-Siedlungen in den Griff  zu 

bekommen,  indem  man  sie  in  Gebiete  zur  Beseitigung,  Neugestaltung  oder  Vorbeugung 

unterteilte. Diese Herangehensweise sollte nichts an der Zunahme der  Gecekondus ändern, 

sodass alle paar Jahre weitere „Begnadigungen“ erlassen wurden. 1984 etwa räumte man, 

zusätzlich zur Legalisierung der Bauten,  ihren EigentümerInnen das Recht ein,  das eigene 

Haus zu einem bis zu vierstöckigen Gebäude auszubauen. Tatsächlich war eine Aufstockung 

dieser Einfamilienhäuser nichts Neues und schon seit den 1970er Jahren gelebte Realität in 

den  Gecekondu-Gebieten. Das Ausbauen der Häuser wird auch als Zeichen dafür gedeutet, 

dass sich die finanzielle Lage der zugewanderten Bevölkerungsgruppe im Laufe der Zeit zum 

Positiven geändert  hatte und die Familien  so  ihre Wohnsituation verbessern konnten.  Eine 

andere Art, wie der Wandel in den  Gecekondu-Siedlungen vonstatten ging, war das direkte 

Bauen mehrstöckiger Apartments auf gekauftem oder zum Teil in Eigentum übergegangen 

Boden  durch  sogenannte  yapsatçı50,  die  diese  Apartments  weiterverkauften.  In  der  Regel 

waren  sie,  im  Gegensatz  zu  den  Aufstockungen  auf  ursprünglich  gebauten  Gecekondu-

Häusern, von geringerer Qualität.51

Ein  weiteres  Phänomen,  das  in  den  1970ern  auftauchte,  war  der  Einfluss  von  „radikal-

politischen  Bewegungen“52 im  Gecekondu.  Als  Reaktion  darauf,  dass  das  Bauen  in 

Gecekondu-Siedlungen immer teurer geworden war und später Zugereiste oft erst nach Jahren 

als zahlende MieterInnen, die Häuser ihr Eigentum nennen konnten, boten sowohl linke als 

auch  rechte  Vereinigungen  den  Neuankömmlingen  Starthilfe  an  und  stellten 

Baumöglichkeiten  sicher.  Es  wird  vermutet,  dass  sich  mit  dieser  Einflussnahme  jene 

48 Vgl. Esen (2010), S. 170.
49 Wörtlich „Amnestie“ (af), womit auch im Türkischen grundsätzlich die Begnadigung von Häftlingen 

bezeichnet wird.
50 Yapsat kann wörtlich mit „Baue und verkaufe“ übersetzt werden. Yapsatçı bezeichnet die Person, die dafür 

zuständig ist.
51 Vgl. İstanbul Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. Gecekondu.
52 Ebd., s. v. Gecekondu.

20



politischen Kreise eine Ausweitung ihrer AnhängerInnenschaft versprachen.53 Es ging soweit, 

dass „das Gecekondu-Gebiet, in politische Camps abgetrennt, geteilt wurde“.54

Seit den Anfangszeiten hat sich einiges verändert und so stehen der alten Istanbuler Elite und 

Mittelschicht  inzwischen  Menschen  aus  dem  „Post-Gecekondu-Milieu“55 gegenüber.  Die 

vormals  aus  der  Provinz  Zugereisten  verstanden  es  im  Laufe  der  Jahre  wirtschaftliche 

Errungenschaften  zu  erzielen.  Sie  brachten  Dynamik  in  die  in  den  1930ern  ins  Stocken 

geratene Stadt und befanden bzw. befinden sich dadurch vor allem seit den 1980/90er Jahren 

wirtschaftlich im Aufwind. Diese aufsteigende Gruppe stellt die neue Mittelklasse dar.56 Die 

Grenzen zwischen den MigrantInnen aus der Provinz und alter Istanbuler Mittelklasse waren 

zusehends  verschwommen,  nachdem  ab  den  1980er  Jahren  nicht  nur  hauptsächlich  die 

Peripherie der Stadt als Niederlassungsort diente, sondern die Menschen begannen sich näher 

am Zentrum,  etwa in damals  noch bewaldetem Gebiet  im Norden oder  auf  Anhöhen mit 

Meerblick, auszubreiten.57 Ausschlaggebend für die Ausbreitung der  Gecekondu-Siedlungen 

in zentraleren Gegenden waren zum einen der Ausbau des Straßennetzes sowie Brückenbau 

und zum anderen neu erschlossene,  nicht mehr so peripher  liegende Industriestandorte,  in 

deren Nähe und attraktiver Verkehrslage nun neue Gecekondu-Viertel entstanden.58 

Zwischen  den  beiden  Mittelschichten  bauten  sich  Konflikte  vor  dem  Hintergrund 

unterschiedlicher Lebensweisen auf. Das alte BürgerInnentum, die „selbsternannte nationale 

Linke“59,  mit  der  „Republikanischen Volkspartei“ (CHP60) als  politisches Sprachrohr,  fühlt 

sich  als  Opfer  einer  Überschwemmung  an  rückständigen  Werten  und  unkultivierten 

Lebensweisen der ländlichen Bevölkerung Istanbuls. Dieser Konflikt spitzte sich vor allem 

dann  zu,  als  Gecekondus in  unmittelbarer  Nähe  zum  Wohnraum  der  besser  gestellten 

Mittelschicht Istanbuls errichtet und damit die ehemals vage räumliche Trennung aufgehoben 

wurde.61

53 Vgl. İstanbul Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. Gecekondu.
54 Ebd., s. v. Gecekondu.
55 Esen (2010), S. 170.
56 Vgl. ebd., S. 170f.
57 Vgl. ebd., S. 174.
58 Vgl. İstanbul Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. Gecekondu.
59 Esen (2010), S. 175. „Links“ ist hier, laut Esen, unbedingt zu hinterfragen.
60 Abkürzung für Cumhuriyet Halk Partisi.
61 Vgl. Esen (2010), S. 174f.
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Die  sich  selbst  im  Gegensatz  zum  gering  geschätzten  Gecekondu-Milieu  als  zivilisiert 

begreifende alte Mittelklasse stigmatisierte die „neuen“ IstanbulerInnen einmal mehr mit dem 

Begriff varoş. Ihr Lebensraum wurde damit zum „Unort“62 und einer „gebrandmarkten No-go-

Area“63 erklärt.  Von den Medien ab den 1990er Jahren verbreitet,  löste  varoş das „postiv-

sozial besetzte Wort 'Gecekondu'“64 ab.65 Şükrü Aslan spricht in dem Dossier der Tageszeitung 

BirGün von einer  gezielten Ausgrenzungspolitik,  die  die Menschen im sogenannten  varoş 

oder  öteki  kent66 nicht  als  „städtisch“  akzeptiert  und  wonach  diese  mit  ihren  religiösen 

Gemeinden und ethnisch-kulturellen Vereinen sogar eine „Gefahr für die Stadt“67 darstellen. 

Gemeinsamkeiten  der  Siedlungen,  auf  die  diese  abschätzige  Sprache  abzielt68,  sind  unter 

anderem, dass während deren Gründung in den konfliktreichen 70er und 80er Jahre des 20. 

Jahrhunderts  sozialistisch-linke  Vereine  an  jenen  Orten  die  Oberhand  hatten  und  die 

Auswirkungen davon noch immer spürbar sind, sowie die dort stark bzw. in überwiegender 

Zahl vertretene alevitische Minderheit des Landes, die sich mit einer „aus der Vergangenheit 

herrührenden  Ausgrenzungspolitik“69 konfrontiert  sieht.  Dies  führe  auch  zu  verstärkter 

Solidarität unter jenen Siedlungen und hat sich beispielsweise im Zuge der Unruhen in Gazi 

199570 deutlich gezeigt, als Massenproteste gegen die Vorgänge an ebendiesem Ort auch in 

anderen Vierteln stattfanden. Spannungen, die von jenen Gecekondu- bzw. varoş-Siedlungen 

ausgehen  und  medial  oft  durch  Angsttiraden  und  Bedrohungsszenarien  oberflächlich  und 

reißerisch  behandelt  werden,  sind  also  in  jedem  Fall  vor  dem  politischen  und  ethnisch-

kulturellen Hintergrund der betreffenden Bevölkerungsgruppe zu verstehen, sowie etwaiger 

vorausgegangener Auseinandersetzungen und/oder staatlicher Repression aufgrund ebendieser 

Hintergründe.71

Laut  Orhan Esen, stellen auf politischer  Ebene die beiden Hauptakteure der  Konflikte  im 

62 Esen (2010), S. 170.
63 Ebd., S. 170.
64 Ebd., S. 170.
65 Vgl. ebd., S. 170f.
66 Auf deutsch „die andere Stadt“.
67 BirGün Gazetesi: Aslan, Şükrü: „Ekonomik, Politik ve Kültürel Açıdan Büyük Kentin Diğer Yüzü: Gerilim 

mekânları“, 10.3.2007, http://birgun.net/research_index.php?
category_code=1173536186&news_code=1173536186&year=2007&month=03&day=10 [7.1.2012].

68 Namentlich werden folgende Istanbuler Gecekondu-Siedlungen genannt, auf die sich die Gemeinsamkeiten 
u.a. beziehen: Güzeltepe, Gazi, Gülsuyu, Mustafa Kemal und Küçük Armutlu. Vgl. ebd.

69 Ebd.
70 Vgl. dazu Punkt 8 „Grup Yorum – Gazi Marşı“.
71 Vgl. BirGün Gazetesi: Aslan, Şükrü: „Ekonomik, Politik ve Kültürel Açıdan Büyük Kentin Diğer Yüzü: 

Gerilim mekânları“, 10.3.2007, http://birgun.net/research_index.php?
category_code=1173536186&news_code=1173536186&year=2007&month=03&day=10 [7.1.2012].
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urbanen Raum in Istanbul, auf der einen Seite die Republikanische Volkspartei (CHP) dar, die 

„ihre  Wahlstrategie  auf  einer  dichotomen  Spaltung“72 in  der  Stadt  aufbaut,  und  auf  der 

anderen  Seite  die  sich  an  der  Macht  befindliche  Partei  für  Gerechtigkeit  und  Fortschritt 

(AKP73), die als post-islamisch und neoliberal eingestuft wird.74

72 Esen (2010), S. 170.
73 Abkürzung für Adalet ve Kalkınma Partisi.
74 Vgl. Esen (2010), S. 170.
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 3 Ruhi Su75 – Şişli Meydanı'nda Üç Kız7677

 3.1 Türkischer Text

Şişli Meydanı'nda üç kız

Biri Çiğdem78 biri Nergis79 

Vuruldular güpegündüz 

Sorarlar bir gün sorarlar.

Sabahın bir sahibi var 

Sorarlar bir gün sorarlar 

Biter bu dertler acılar 

Sararlar bir gün sararlar.

Bin dokuz yüz yetmiş yedi 

Unutulmaz yılın adı 

Bir Mayıs bayramı idi 

Sorarlar bir gün sorarlar.

Sabahın bir sahibi var 

Sorarlar bir gün sorarlar

Biter bu dertler acılar

Sararlar bir gün sararlar.

Beş yüz bin emekçi vardık 

75 Geb. 1912, gest. 20.9.1985, vgl. Türkiye Yazarlar Ansiklopedisi. Hrsg. İhsan Işık. 3 Bde. Ankara: Elvan 
Yayınları, 2001. Bd. 3, s. v. Su, Ruhi.

76 Ruhi Su: Şişli Meydanı'nda Üç Kız, Album: Sabahın Sahibi Var, 1977. Text: Ruhi Su, Melodie: Ruhi Su, 
Label: Ada Müzik.

77 Das Lied wurde später auch von Grup Yorum und Ferhat Tunç gecovert, vgl. Grup Yorum: Şişli Meydanı'nda 
Üç Kız. Album: Marşlarımız, 1997. Text: Ruhi Su, Melodie: Ruhi Su, Label: Kalan Müzik. & Ferhat Tunç: 
Sabahın Sahibi Var. Album: İstanbul Konserleri II, 1992. Text: Ruhi Su, Melodie: Ruhi Su, Label: Ses Plak.

78 Weiblicher Vorname, Bedeutung: Krokus, vgl. Türk Dil Kurumu: „Büyük Türkçe Sözlük“, 
http://tdkterim.gov.tr/bts/ [7.1.2012], s. v. Ciğdem.

79 Weiblicher Vorname, Bedeutung: Narzisse, vgl. ebd., s. v. Nergis.
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Taksim Meydanı'na girdik 

Öyle bir İstanbul gördük 

Sorarlar bir gün sorarlar.

Sabahın bir sahibi var 

Sorarlar bir gün sorarlar 

Biter bu dertler acılar 

Sararlar bir gün sararlar.

Al gözlerim seyir eyle

Birin80 bırak birin söyle

Bu yeryüzü ilk kez böyle 

Bir İstanbul görüyordu 

Kucaklayıp sarıyordu.

 3.2 Deutsche Übersetzung „Drei Mädchen am Şişli-Platz“

Am Şişli-Platz wurden drei Mädchen,

Eine davon Ҫiğdem, eine Nergis,

Am helllichten Tag erschossen,

Eines Tages rächen sie sie, sie werden sie rächen.

Jemandem gehört der Morgen,

Eines Tages rächen sie sie, sie werden sie rächen,

Kummer und Schmerz werden vergehen,

Eines Tages schlagen sie zurück, sie werden zurückschlagen.

Es war 1977,

Unvergesslich dieses Jahr,

Es war die Feier zum 1. Mai,

Eines Tages rächen sie sie, sie werden sie rächen.

80 Verkürzter Akkusativ, Standardtürkisch: „birini bırak birini söyle“.
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Jemandem gehört der Morgen,

Eines Tages rächen sie sie, sie werden sie rächen,

Kummer und Schmerz werden vergehen,

Eines Tages schlagen sie zurück, sie werden zurückschlagen.

Zu 500.000 fanden wir ArbeiterInnen uns ein, 

Wir kamen auf den Taksim-Platz,

So ein Istanbul erlebten wir,

Eines Tages rächen sie sie, sie werden sie rächen.

Jemandem gehört der Morgen,

Eines Tages rächen sie sie, sie werden sie rächen,

Kummer und Schmerz werden vergehen,

Eines Tages schlagen sie zurück, sie werden zurückschlagen.

Blickt euch um, meine roten Augen,

Wo soll man da nur anfangen?81

Dieser Erdboden hat zum ersten Mal,

So ein Istanbul erlebt,

Er umschloss es fest in seinen Armen.

 3.3 Biographie des Sängers

Ruhi  Su  wurde  im  Jahr  1912  in  Van  (Ostanatolien)  geboren  und  wuchs  in  Adana 

(Südostanatolien) ab dem Alter von 10 Jahren in einem Waisenhaus auf. Schon früh zeigte er 

Interesse  an  Musik  und  begann  in  der  Volksschule  damit  Geige  zu  spielen.  Zu  seinem 

musikalischen  Bildungsweg  zählten  in  seiner  Anfangsphase  der  Besuch  der  Musikschule 

Ankara Musiki Muallim Mektebi (Lehramtsschule für Musik Ankara), die er im Jahr 1936 

absolvierte,  das  Ausüben  des  Lehramts  für  Musik  an  einem  der  zur  damaligen  Zeit 

aufkommenden Dorfinstitute82 und  das  Geige Spielen  im  staatlichen  Orchester  Ankara 

81 Wörtlich: „Lass eines und erzähl vom anderen“.
82 Institute zur Ausbildung von Lehrpersonal für Dorfschulen in der Zeit zwischen 1940-1954. Vgl. İslâm 

Ansiklopedisi. Bd. 26, s. v. Köy Enstitüsü.

26



Riyaseti Cumhur Orkestrası (Präsidentschaftsorchester Ankara).83

Einen Wendepunkt markierte sein Entschluss nach dem Absolvieren der Musikschule eine 

Karriere  als  Stimmkünstler  anzustreben.  Er  studierte  nun  am  Konservatorium  in  Ankara 

Gesang und  hatte  gleichzeitig  mehrere  Engagements  in  Aufführungen  an  der  Staatsoper 

Ankara.  Nachdem  Ruhi  Su  das  Studium  1942  beendet  hatte,  hatte  er  ein  eigenes 

Radioprogramm beim Sender  „Ankara  Radio“.  Aufgrund  politisch  umstrittener  Zeilen  in 

seinen dargebotenen  türkü-Volksliedern und der ihm damit vorgeworfenen „Propaganda für 

Kommunismus“84, wurde er aus seiner 2-jährigen Anstellung beim Radiosender entlassen.85

1952 wurde er wegen seiner „sozialistischen Weltanschauung“86 festgenommen, nach Istanbul 

überstellt und zu 5 Jahren Haft verurteilt. Nach seiner Entlassung widmete er sich mehr denn 

je der Volksmusik.  Trotz  Repressionen gab er Konzerte  und gründete 1975 den bis heute 

bestehenden Chor namens Dostlar Korosu (FreundInnenschaftschor).87

Der im Alter von 73 Jahren verstorbene Ruhi Su hat das traditionelle Volkslied in Theorie und 

Praxis  musikalisch  neu  interpretiert.  Dabei  gelang  es  ihm,  das  Genre  weder  zu  „[...] 

entfremden, sodass das ihm eigene Gefühlvolle […] verloren gegangen wäre […] [, noch 

derart] authentisch zu bleiben, dass es zu Stillstand geführt hätte [...]“88. Durch seine hohe 

Bildung  mit  den  Besonderheiten  westlicher  Harmonielehre  vertraut,  nahm  er  sich  die 

künstlerische  Freiheit  diese  auch  auf  das  Volkslied,  das  er  ebenfalls  genau  studierte, 

anzuwenden, wodurch er „[...]  den [musikalischen] Geschmack des Volkes auf ein höheres 

Niveau brachte.“89 Bezüglich der Anwendung von Polyphonie auf die türkische Volksmusik 

war Ruhi Su der Auffassung, dass dies „[...] einerseits dem Volk interessanter erscheint und 

andererseits  dem Künstler/der Künstlerin  beibringt,  innerhalb dieser  Regeln in seiner/ihrer 

83 Vgl. Ruhi Su Kültür Ve Sanat Derneği: „Ruhi Su“, http://ruhisu.org/ruhi-su/ruhisuhayati.html [14.11.2012].
84 Ebd.
85 Vgl. ebd.
86 Ebd.
87 Vgl. Gündoğar, Sinan: Halk şiirindeki protesto geleneğinden günümüz politik şarkılarına: Muhalif Müzik. 

İstanbul: Devin, 2005, S. 78; Ruhi Su Kültür Ve Sanat Derneği: „Ruhi Su“, http://ruhisu.org/ruhi-
su/ruhisuhayati.html [14.11.2012].

88 Gündoğar (2005a), S. 79.
89 Ebd., S. 79.
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eigenen Sprache zu denken.“9091

Neben der Neuinterpretation von Volksliedern,  die beispielsweise aus der Feder bekannter 

Volksdichter, wie Yunus Emre92, Pir Sultan Abdal93 und Karacaoğlan94 stammen – die beiden 

letztgenannten werden unmittelbar auch mit einer „Protesttradition“ innerhalb dieses Genres 

in Verbindung gebracht95 –, schrieb Ruhi Su auch Stücke zu erlebten Ereignissen, wie das 

oben  angeführte  Lied  Şişli  Meydanı'nda  Üç  Kız zeigt.  Das  Lied  ist  kurz  nach  den 

thematisierten Geschehnissen im Jahre 1977 auf dem Album Sabahın Sahibi Var erschienen. 

Ruhi Su galt und gilt als einer, der „den Intellektuellen das Hören von Volksliedern lehrte“96 

und hat zweifelsohne die Volksmusik in der Türkei nachhaltig beeinflusst.97

 3.4 Ereignisbezug: ArbeiterInnenaufmarsch vom 1. Mai 1977

Das im Lied genannte Datum des 1. Mai 1977 ging in die Geschichte auch unter dem Namen 

des „Blutigen 1. Mai“ ein. Im Zuge des ArbeiterInnenaufmarsches in Istanbul, kam es neben 

Hunderten  Verletzten  zu  34 bis  42 Toten98,  als  auf  die  Menge,  die  sich  am Taksim-Platz 

versammelt hatte, das Feuer eröffnet wurde. Bis heute unbekannte Täter schossen gegen Ende 

der  Rede  des  damaligen  Präsidenten  des  Gewerkschaftsbundes DİSK99 (Bund  der 

revolutionären  ArbeiterInnengewerkschaften  der  Türkei) von  dem  sich  in  unmittelbarer 

Umgebung  befindlichen  Hotel  Intercontinental100 und  dem  Gebäude  des 

90 Ruhi Su zitiert nach Gündoğar (2005a), S. 80.
91 Vgl. ebd., S. 78-80.
92 Dichter der islamischen Mystik Ende 13./Anfang 14. Jh.. Vgl. Türkiye Yazarlar Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. 

Yunus Emre.
93 Volkssänger und Volkslieddichter im 16. Jh., vgl. Türkiye Yazarlar Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. Pir Sultan 

Abdal.
94 Volkssänger und Volkslieddichter im 17. Jh., vgl. Türkiye Yazarlar Ansiklopedisi. Bd. 2, s. v. Karacaoğlan.
95 Vgl. Gündoğar (2005a), S. 26.
96 Ruhi Su Kültür Ve Sanat Derneği: „Ruhi Su“, http://ruhisu.org/ruhi-su/ruhisuhayati.html [14.11.2012].
97 Vgl. Gündoğar (2005a), S. 80f.
98 Vgl. BirGün Gazetesi: Erdoğan, Fahrettin: „1 Mayıs 1977 katliamının gerçek boyutunu açıklıyoruz... (1)“, 

25.4.2007, http://www.birgun.net/research_index.php?
category_code=1177534280&news_code=1177534280&year=2007&month=04&day=25 [7.1.2012].

99 Abkürzung für Türkiye Devrimci İşçi Sendikaları Konfederasyonu.
100 Heute unter dem Namen The Marmara geführt, vgl. BirGün Gazetesi: Erdoğan, Fahrettin: „1 Mayıs 1977 

katliamının gerçek boyutunu açıklıyoruz... (1)“, 25.4.2007, http://www.birgun.net/research_index.php?
category_code=1177534280&news_code=1177534280&year=2007&month=04&day=25 [7.1.2012].
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Wasserversorgungsamtes auf die Bevölkerung hinab.101 Laut eines damaligen Teilnehmers am 

1.Mai-Aufmarsch, brach die eigentliche Panik erst dann aus, als daraufhin Panzerfahrzeuge 

ihre Sirenen einschalteten, Schallbomben warfen und auf die Menschenmassen losfuhren. Von 

weiteren AugenzeugInnen wird unter  anderem berichtet, dass es Polizeikräfte waren, die im 

letzten Stock des Hotels102 mit  Scharfschützengewehren gezielt  auf  die  Menschen auf  der 

Straße feuerten und auch durch  geöffnete Blenden der Panzer  geschossen wurde.103 Etliche 

Menschen kamen ums Leben, als sie von Panzerfahrzeugen auf einer Seitenstraße nahe des 

Taksim-Platzes in die Enge getrieben und dabei überrollt wurden oder inmitten der panischen 

Massen erstickten.104

Bis heute wurden die Täter, wie bereits oben  angedeutet, nicht gefasst und damit bleibt der 

Fall nach wie vor unaufgeklärt.  Ein Prozess wurde laut Fahrettin Erdoğans Dossier in der 

Tageszeitung  BirGün bisher nur gegen die Opfer des Anschlags geführt. „Aus Bussen und 

Schiffsanlegestellen“105 wurden  insgesamt  526  Menschen  scheinbar  „willkürlich“106 

geschnappt und in Untersuchungshaft gebracht.107 In der Presseerklärung des DİSK vom 9. 

Mai 2012 wird etwa von einem damals 17-jährigen Arbeiter gesprochen, der im Umkreis des 

Geschehens die Waffe eines Polizeibeamten in die Hand gedrückt bekam, um daraufhin für 

den Mord an drei Personen angeklagt zu werden.108 Jener Arbeiter war einer von 98 Personen, 

gegen die ein Verfahren eingeleitet wurde, das nach 14 Jahren zur Gänze mit Freisprüchen 

endete.109

101 Vgl. BirGün Gazetesi: Erdoğan, Fahrettin: „1 Mayıs 1977 katliamının gerçek boyutunu açıklıyoruz... (1)“, 
25.4.2007, http://www.birgun.net/research_index.php?
category_code=1177534280&news_code=1177534280&year=2007&month=04&day=25 [7.1.2012].

102 Höchstwahrscheinlich ist damit das Hotel Intercontinental bzw. das heutige The Marmara gemeint.
103 Vgl. DİSK: „Kontrgerilla'nın Sözcülüğünü Yapanlar Tarihi Karartamayacak!.. 1 Mayıs 77 Suçluları 

Yargılansın!“, http://www.disk.org.tr/default.asp?Page=Content&ContentId=1343 [7.1.2012].
104 Vgl. BirGün Gazetesi: Erdoğan, Fahrettin: „1 Mayıs 1977 katliamının gerçek boyutunu açıklıyoruz... (1)“, 

25.4.2007, http://www.birgun.net/research_index.php?
category_code=1177534280&news_code=1177534280&year=2007&month=04&day=25 [7.1.2012].

105 Vgl. ebd.
106 BirGün Gazetesi: Ergündoğan, Yalçın: „1 Mayıs 1977: Cumhuriyet tarihinin en büyük 'tertibi' ve kitle 

kırımı: '1 Mayıs Sanığı(!)'nın gözünden; 1 Mayıs 1977'nin Hatırlattıkları“, 29.4.2007, 
http://www.birgun.net/research_index.php?
category_code=1177839268&news_code=1177839268&year=2007&month=04&day=29 [7.1.2012]. 

107 Vgl. BirGün Gazetesi: Erdoğan, Fahrettin: „1 Mayıs 1977 katliamının gerçek boyutunu açıklıyoruz... (1)“, 
25.4.2007, http://www.birgun.net/research_index.php?
category_code=1177534280&news_code=1177534280&year=2007&month=04&day=25 [7.1.2012].

108 Vgl. DİSK: „Kontrgerilla'nın Sözcülüğünü Yapanlar Tarihi Karartamayacak!.. 1 Mayıs 77 Suçluları 
Yargılansın!“, http://www.disk.org.tr/default.asp?Page=Content&ContentId=1343 [7.1.2012].

109 Vgl. BirGün Gazetesi: Erdoğan, Fahrettin: „1 Mayıs 1977 katliamının gerçek boyutunu açıklıyoruz... (1)“, 
25.4.2007, http://www.birgun.net/research_index.php?
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Kritik an der gerichtlichen Vorgangsweise wird dahingehend geäußert, dass gegen die wahren 

Verantwortlichen  für  die  Tat  bisher  jegliche  Untersuchungen  unterlassen,  den  vielen 

hilfreichen ZeugInnenaussagen nicht nachgegangen110 und Beweismittel entweder außer Acht 

gelassen  oder  vernichtet  wurden.111 Die  angesprochenen  Beweismittel  stellen  zum  einen 

Kameraaufnahmen des ehemaligen Anwalts des DİSK dar, die die Personen zeigen, die vom 

Wasserversorgungsamt aus das Feuer eröffneten. Nachdem der Film dem Gericht übergeben 

wurde, fand man ihn nach Jahren nur noch in einer geschnittenen Fassung vor, durch die die 

Scharfschützen  nicht  mehr  erkenntlich  waren.112 Auch  in  den  Medien  waren  bei  der 

Berichterstattung  zum  1.  Mai-Aufmarsch  Bilder  von  bewaffneten  Personen  am 

Wasserversorgungsamt zu sehen,  die  laut  ehemaligen Staatsanwalt  Çetin Yetkin Polizisten 

waren.113

Die Ereignisse am 1. Mai 1977 stehen im Verdacht eine geplante Tat des „tiefen Staates“ 

(derin devlet)114 gewesen und von der sogenannten „Konter-Guerilla“115 durchgeführt worden 

zu  sein;  ein  politisches  Komplott  gegen  die  sich  im  Aufwind  begriffene  linke 

ArbeiterInnenbewegung der damaligen Zeit. Mutmaßungen werden angestellt in Verbindung 

mit Kräften des „tiefen Staates“, die auch andere unaufgeklärte Mordanschläge ausgeführt 

hätten und durch die es zum Putsch am 12. September 1980 gekommen wäre.116

category_code=1177534280&news_code=1177534280&year=2007&month=04&day=25 [7.1.2012].
110 Vgl. DİSK: „Kontrgerilla'nın Sözcülüğünü Yapanlar Tarihi Karartamayacak!.. 1 Mayıs 77 Suçluları 

Yargılansın!“, http://www.disk.org.tr/default.asp?Page=Content&ContentId=1343 [7.1.2012].
111 Vgl. ebd.; BirGün Gazetesi: Erdoğan, Fahrettin: „1 Mayıs 1977 katliamının gerçek boyutunu açıklıyoruz... 

(1)“, 25.4.2007, http://www.birgun.net/research_index.php?
category_code=1177534280&news_code=1177534280&year=2007&month=04&day=25 [7.1.2012].

112 Vgl. BirGün Gazetesi: Erdoğan, Fahrettin: „1 Mayıs 1977 katliamının gerçek boyutunu açıklıyoruz... (1)“, 
25.4.2007, http://www.birgun.net/research_index.php?
category_code=1177534280&news_code=1177534280&year=2007&month=04&day=25 [7.1.2012].

113 Vgl. DİSK: „Kontrgerilla'nın Sözcülüğünü Yapanlar Tarihi Karartamayacak!.. 1 Mayıs 77 Suçluları 
Yargılansın!“, http://www.disk.org.tr/default.asp?Page=Content&ContentId=1343 [7.1.2012].

114 „[Dieses] Gebilde – bestehend aus einem Netz aus Bürokrat[Inn]en, Militärs und paramilitärischen 
Strukturen – gilt hierbei als undurchsichtig, unterhalb der sichtbaren Staatsstrukturen agierend und darauf 
bedacht, diverse „Staatsfeinde“ zu eliminieren, wozu insbesondere Minderheitenangehörige oder kritische 
Intellektuelle zu zählen sind.“ Gündüz, Eran: Multikulturalismus auf Türkisch?: Debatten um 
Staatsbürgerschaft, Nation und Minderheiten im Europäisierungsprozess. Bielefeld: transcript Verlag, 2012, 
S. 93.

115 „Es ist bekannt, daß [sic] 1959 in der Türkei die militärische Geheimorganisation „Kontr-Gerilla“ gegründet 
wurde. Sie ist fest mit dem türkischen Militärischen Nachrichtendienst, dem türkischen Geheimdienst (MIT) 
[sic], dem Pentagon und der CIA verschmolzen […]. Ziel der Anwendung des Terrorismus war und ist die 
Verbreitung von Angst und Schrecken und die Lähmung des Widerstandswillens der Volksmassen gegen die 
aggressive Politik der reaktionärsten Monopolkreise.“ Sönmez, Ergün: Die Türkei: Von Atatürk bis heute. 
Berlin: EXpress Edition, 1985, S. 182.

116 Vgl. DİSK: „Kontrgerilla'nın Sözcülüğünü Yapanlar Tarihi Karartamayacak!.. 1 Mayıs 77 Suçluları 
Yargılansın!“, http://www.disk.org.tr/default.asp?Page=Content&ContentId=1343 [7.1.2012].
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Tage  vor  den  geschilderten  Ereignissen  des 1.  Mai  1977,  kam es  zu  einem Angriff  auf 

StudentInnen  vor  der  Polytechnischen  Hochschule  Galatasaray  (Galatasaray  Mühendislik  

Yüksek Okulu) im Istanbuler Stadtteil Şişli, bei dem Çiğdem Yıldır ums Leben kam und zwei 

weitere  Studentinnen,  Şükran  İçler  und Melike  Durgun,  schwer  verletzt  wurden.  Die  Tat 

ereignete sich am Nachmittag des 28. April 1977. Unbekannte Personen, „die sich mit ihren 

Morden  nach  Mafia-Manier  als  Stadtguerilla  behaupten  [...]“117,  schossen aus  einem 

vorbeifahrenden Auto mit Maschinengewehren auf StudentInnen, die nach dem Unterricht bei 

der Bushaltestelle vor dem Hochschulgebäude warteten.118 

 3.5 Interpretation des Liedes

Das nach den blutigen Ereignissen am 1. Mai 1977 noch im selben Jahr erschienene Lied Şişli 

Meydanı'nda Üç Kız handelt  größtenteils  von ebendiesen, wobei  sich Ort und Personen des 

Titels auf den dem Maiaufmarsch in Taksim vorausgegangenen Anschlag in Şişli beziehen, 

bei dem eine der drei  schwer verletzten  Studentinnen,  Çiğdem Yıldır – im Lied mit ihrem 

Vornamen verewigt –, ums Leben kam. Neben der namentlich unerwähnt gebliebenen Frau, 

dürfte Nergis,  also „Narzisse“, – Çiğdem bedeutet Krokus – als Pseudonym für Şükran İşler 

oder  Melike  Durgun  zu  verstehen  sein.  Im  Gespräch  mit  dem  Sänger  und  Schriftsteller 

Karabey Aydoğan meinte dieser, dass Ruhi Su damit wohl die drei Frauen  in seinem Lied 

bildhaft als Blumen, die durch den Angriff quasi verwelkten, darstellen wollte.119 

Im Weiteren werden die Feierlichkeiten zum 1. Mai angesprochen und das Jahr 1977 genannt. 

Die Strophe, in der sich zum ersten Mal die Perspektive aus der des Beobachtenden ändert, ist  

jene,  die aus der Sicht der TeilnehmerInnen am Aufmarsch die allgemeine Lage schildert, 

bevor  es  zum Massaker  kommt.  Ruhi  Su  spricht  von  „wir  ArbeiterInnen“,  die  sich  „zu 

500.000 [am Taksim-Platz ein]fanden“120. Mir liegen keine Beweise oder Stellungnahmen vor, 

die die Teilnahme Ruhi Sus an der Demonstration bestätigen. Jedoch ist es aufgrund seiner 

eingangs erwähnten politischen Weltanschauung durchaus möglich, dass auch er sich unter 

117 „3 kız öğrenciyi vurup kaçtılar“. Hürriyet. İstanbul: 29.4.1977.
118 Vgl. ebd.
119 Persönliches Gespräch mit Karabey Aydoğan, geführt am 20.11.2012.
120 Ruhi Su: Şişli Meydanı'nda Üç Kız, Album: Sabahın Sahibi Var, 1977. Text: Ruhi Su, Melodie: Ruhi Su, 

Label: Ada Müzik.
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den  zahlreichen  Menschen  am  Taksim-Platz  befand.  Wenn  nicht,  so  kann  das  „Wir“ 

solidarisch und als Identifizierung mit der linken ArbeiterInnenbewegung verstanden werden. 

Im Gegensatz zu der Anzahl von 500.000 TeilnehmerInnen, wie es im Lied heißt, stehen die 

Angaben des DİSK,  der von 300.000 bis 400.000 Menschen ausgeht.121 Ruhi Su spricht im 

weiteren Verlauf seines Stückes keine näheren  Details der Vorkommnissen am Taksim-Platz 

an.  Davon  ausgehend,  dass  das  Publikum  über  den  Fall  Bescheid  weiß,  drückt  er  sein 

Entsetzen über die allgemein bekannte Tragödie nicht nur im Refrain, sondern vor allem in 

der  letzten  Strophe  aus,  in  der  er,  wieder  die  Perspektive  wechselnd,  einen  persönlichen 

Einblick wortwörtlich durch seine „roten Augen“ gibt. Diese stehen vermutlich für das Tränen 

Vergießen in Zusammenhang mit  den erschütternden Ereignissen,  infolgedessen sich diese 

röten. Durch den Refrain oft wiederholt und somit einmal mehr im Mittelpunkt stehend, sind 

„Kummer und Schmerz [, die] vergehen werden [, wenn] sie  sie  [Anm.:  d.h.  die Toten und 

Verletzten] rächen [und] zurückschlagen“122. Hier wird möglicherweise bewusst auf ein „Wir“ 

verzichtet.  Vor  dem Hintergrund  der  spannungsgeladenen  Situation  in  den  1970er  Jahren 

zwischen linken und rechten Gruppen, die sich nicht nur auf politischer Ebene, sondern auch 

auf der Straße manifestierte, war die Wahrscheinlichkeit eines „Zurückschlagens“ wohl recht 

groß.

Die Art und Weise, wie Ruhi Su beide Vorfälle – die des 1. Mai und des 28. April 1977 – in  

ein und demselben Lied behandelt, ist Indiz dafür, dass er diese wohl im selben Kontext sieht, 

und  zwar  vor  dem  Hintergrund  der  Auseinandersetzungen  zwischen  Links-  und 

Rechtsextremismus bzw. den von Rechtsextremismus infiltrierten Teilen des Staatsapparates, 

dem sogenannten „tiefen Staat“.  Da die Polytechnische Hochschule Galatasaray,  vor der die 

drei Studentinnen getötet wurden, als „[...] einer der wichtigen Plätze des antifaschistischen 

Kampfes in den 70er Jahren“123 gilt, ist  einmal mehr  anzunehmen, dass sich der Angriff im 

Rahmen politischer Auseinandersetzungen zwischen linken und rechten Gruppen bewegte. Im 

Refrain, der zuerst auf die Schilderungen des Mordanschlags am 28. April und dann auf den 

am 1.  Mai  folgt,  wird  in  der  Bezugnahme  nicht  zwischen  diesen  beiden  Vorfällen 

121 Vgl. DİSK: „Kontrgerilla'nın Sözcülüğünü Yapanlar Tarihi Karartamayacak!.. 1 Mayıs 77 Suçluları 
Yargılansın!“, http://www.disk.org.tr/default.asp?Page=Content&ContentId=1343 [7.1.2012].

122 Ruhi Su: Şişli Meydanı'nda Üç Kız, Album: Sabahın Sahibi Var, 1977. Text: Ruhi Su, Melodie: Ruhi Su, 
Label: Ada Müzik.

123 BirGün Gazetesi: Turhan, Levent: „Başka Bir Okulun Hikâyesi: Galatasaray Mühendislik!“, 7.6.2010, 
http://www.birgun.net/life_index.php?news_code=1275905056&day=07&month=06&year=2010 
[7.1.2012].
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unterschieden und so gehen als verbindende Elemente der tödlichen Anschläge zum einen die 

Rache  hervor,  die  an ein und dieselbe Stelle  adressiert  ist,  und zum anderen „Kummer und 

Schmerz“124, denen wohl auch dieselbe Quelle zugrunde liegt.  Bei dieser dürfte es sich um 

politisch  rechte  Kreise  mit  organisierter  Gewalt  handeln,  wie  sich  aus  den  obigen 

Ausführungen zum Thema entnehmen lässt.

Was die musikalische Umsetzung angeht, so basiert das Lied auf einem von einer  bağlama 

gespielten türkü125-Volkslied.  Daran besonders  ungewöhnlich und innovativ ist  die Tatsache, 

dass das Stück in dem Fall  nicht auf traditionelle Weise, sondern von einem Chor gesungen 

wird,  der  die  vordergründig  zu  vernehmende  Stimme  Ruhi  Sus  begleitet  und  das  Stück 

dadurch allgemein kräftiger und energischer klingen lässt.  Die vermittelte Stimmung ändert 

sich im Lied  durch ein regelmäßiges  Abflauen der  starken Intonation,  die  sich durch die 

Lautstärke  und  entschlossene  Stimme  im  Chorgesang  der  jeweils  ersten  beiden 

Strophenzeilen äußert.  Jeweils in den dritten und vierten Zeilen verliert besagter energischer 

Gesang seine Intensität und  schlägt mit sanfter Stimme  die Brücke zum ebenso ertönenden 

Refrain.  Der gesamte Refrain wird stets  in gedämpftem Ton gesungen,  wodurch ein Gefühl 

der  Beklommenheit entsteht.  Dieser  stete  Wechsel  der  Intonation  wird  nur  in  der  finalen 

Strophe insofern unterbrochen, als dass es hier zu keiner abermaligen einleitenden Steigerung 

derselbigen kommt,  sondern alle  Zeilen hindurch das  traurige Bild  mit  einer  ebensolchen 

Stimme unterstrichen wird.  In der bedrückenden Atmosphäre der letzten Strophe wird ein 

abschließender Blick auf den Schauplatz des Geschehens geworfen und nun zum ersten Mal 

ein Einblick in die Gefühlswelt der Ich-Person, wohl des Dichters selbst, zugelassen, die sich 

in Entsetzen und Fassungslosigkeit über die Summe der Ereignisse äußert.

124 Ruhi Su: Şişli Meydanı'nda Üç Kız, Album: Sabahın Sahibi Var, 1977. Text: Ruhi Su, Melodie: Ruhi Su, 
Label: Ada Müzik.

125 Vertonte, gesungene Volksdichtung, vgl. Türk Dili ve Edebiyatı Ansiklopedisi: 
Devirler/İsimler/Eserler/Terimler. 8 Bde. İstanbul: dergah yayınları, 1977-1998. Bd. 8, s. v. türkü.
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 4 Ahmet Kaya – Katlime Ferman126127

 4.1 Türkischer Text

Bir yürüyüş eylediler sabahtan

Ilgıt ılgıt kan gidiyor loy loy

Bir yürüyüş eylediler sabahtan

Ilgıt ılgıt kan gidiyor loy loy.

Dayan dizlerim dayan

Ağla gözlerim ağla

Namlu puşt olmuş at ayağı puşt.

Vay anam vay vay

Bu belalı başınnan128 ben nere gidem129

Vay anam vay vay

Bu belalı başınnan kime ne diyem

Ya derdime derman ya derdime derman

Ya derdime derman ya katlime ferman.

Of anam of of

Bu belalı başınnan ben nere gider

Vay anam vay vay

Bu belalı başınnan kime ne diyem

Ya derdime derman

Ya derdime derman ya katlime ferman.

126 Ahmet Kaya: Katlime Ferman, Album: Yorgun Demokrat, 1987. Text: Enver Gökçe, Melodie: Ahmet Kaya, 
Label: Taç Plak.

127 Beinhaltet teilweise dialektale Formen wie gidem statt gideyim, diyem statt diyeyim, başınnan statt başımla 
etc.

128 Standardtürkisch: başımla („mit meinem Kopf“), vgl. „Mehrfach finden sich Belege für +n- Instrumentalis 
[in den anatolischen und rumelischen Dialekten] [...]“, Deny, J. [u. a.] (Hrsg.): Philologiae Turcicae 
Fundamenta. 3 Bde. Wiesbaden 1959, 1962, 2000, S. 257 bzw. „Der moderne Istrumental [im osmanischen 
Dialekt Gagausisch] lautet […] nach m, n [auf] -nan/-nän [...]“, ebd., S. 268.

129 Standardtürkisch: „Bu belalı başımla ben nereye gideyim“.
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Ay bu nasıl devran, ay bu nasıl devran

28 Nisan'dı yavru hey

Ham meyvayı kopardılar dalından.

Vay anam vay vay

Bu belalı başınnan ben nere gidem

Vay anam vay vay

Bu belalı başınnan kime ne diyem

Ya derdime derman

Ya derdime derman ya katlime ferman.

Of anam of of

Bu belalı başınnan ben nere gider

Vay anam vay vay

Bu belalı başınnan kime ne diyem

Ya derdime derman

Ya derdime derman ya katlime ferman.

 4.2 Deutsche Übersetzung „Befehl mich zu töten“

Sie machten am Morgen einen Protestmarsch,

Langsam fließt das Blut loy loy,

Sie machten am Morgen einen Protestmarsch,

Langsam fließt das Blut loy loy.

Haltet durch, meine Knie, haltet durch,

Weint, meine Augen, weint,

Verdammter Gewehrlauf, verdammte Pferdehufe.

Oh Mutter oh weh oh weh,

Wohin soll ich gehen mit diesen Sorgen im Kopf,

Oh Mutter oh weh oh weh,

Wem soll ich, was soll ich sagen mit diesen Sorgen im Kopf,
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Entweder Heilung für meinen Kummer, Heilung für meinen Kummer,

Heilung für meinen Kummer oder Befehl mich zu töten.

Ach Mutter ach ach,

Wohin soll ich gehen mit diesen Sorgen im Kopf,

Oh Mutter oh weh oh weh,

Wem soll ich, was soll ich sagen mit diesen Sorgen im Kopf,

Entweder Heilung für meinen Kummer,

Heilung für meinen Kummer oder Befehl mich zu töten.

Oh was ist das für eine schicksalhafte Zeit, oh was ist das für eine schicksalhafte Zeit,

Es war der 28. April, oh mein Kind,

Sie haben die unreife Frucht von deinem Zweig gerissen.

Oh Mutter oh weh oh weh,

Wohin soll ich gehen mit diesen Sorgen im Kopf,

Oh Mutter oh weh oh weh,

Wem soll ich, was soll ich sagen mit diesen Sorgen im Kopf,

Entweder Heilung für meinen Kummer, Heilung für meinen Kummer,

Heilung für meinen Kummer oder Befehl mich zu töten.

Ach Mutter ach ach,

Wohin soll ich gehen mit diesen Sorgen im Kopf,

Oh Mutter oh weh oh weh,

Wem soll ich, was soll ich sagen mit diesen Sorgen im Kopf,

Entweder Heilung für meinen Kummer,

Heilung für meinen Kummer oder Befehl mich zu töten.

 4.3 Biographie des Sängers

Der 1957 in Malatya  (Südostanatolien)  geborene Ahmet Kaya war das  Kind einer  armen 

ArbeiterInnenfamilie und übte sich schon früh, ab dem Alter von 6 Jahren, im Spielen der 
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bağlama130. 1972, in einer Zeit der Massenmigration aus Anatolien nach Istanbul, kam auch 

Ahmet Kaya mit seiner Familie in der Hoffnung auf eine bessere Zukunft in die Großstadt.131 

Durch  Ahmet  Kaya  nahm das  Genre  Özgün  Müzik132 als  ein  Projekt  mit  Hasan  Hüseyin 

Demirel in der 2. Hälfte der 1980er Jahre seinen Anfang. Diese neue musikalische Strömung 

war deutlich beeinflusst durch Ruhi Su133 von dessen Zuwendung zum  türkü-Volkslied und 

der  Verwendung der  bağlama,  sowie  durch  Zülfü  Livaneli134 von dessen  Verbindung von 

bağlama und westlicher Musiklehre,  und auch ganz allgemein von der beliebten  Arabesk-

Musik.135

1985 kam Ahmet Kayas erstes Album heraus und wurde aufgrund seines politischen Inhalts 

vorerst eingezogen, um später wieder freigegeben zu werden. Diese Tatsache konnte unter der 

potentiellen HörerInnenschaft  nur positiv  aufgenommen werden,  da in  der Zeit  nach dem 

Putsch von 1980 „[...]  alles von Qualität  verboten [...]“136 wurde.  Die im Folgenden gute 

Rezension des  Albums  durch  die  breiten  Massen  liege  hauptsächlich  daran,  dass  seine 

Kompositionen  die  Form  eines  türkü-Volksliedes  hatten  und  er  Texte  von  DichterInnen 

verwendete, die dem sozialistischen Realismus nahe standen. Seine kräftige, raue Stimme und 

eigene  Art  zu  singen  trugen  den  Rest  dazu  bei.  In  einer  Zeit  der  Verunsicherung  und 

staatlichen Repression nach dem Putsch sahen viele in Ahmet Kaya einen „Strohhalm zum 

Festhalten“137. Sein eigentlicher Erfolg gelang ihm mit dem Lied „Şafak Türküsü“138 seines 

dritten  Albums.  Der  Text  dazu  stammt  von  dem  damals  in  Haft  befindlichen  Nevzat 

Çelik139.140 

Das gesellschaftspolitische Einfühlungsvermögen verloren Ahmet Kayas Lieder ab Ende der 

130 Mit drei Doppelsaiten gespannte Gitarre, vgl. Steuerwald, Karl: Türkisch-Deutsches Wörterbuch / Türkçe-
Almanca Sözlük. Wiesbaden: Otto Harrassowitz, 1972, s. v. bağlama.

131 Vgl. Kaya, Ferzende: Başım Belada. İstanbul: Anka, 2002, S. 27-46.
132 Auf deutsch „Authentische Musik“.
133 Dichter und Musiker, geb. 1912, gest. 20.9.1985, vgl. Türkiye Yazarlar Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. Su, Ruhi.
134 Musiker, Journalist und Schriftsteller, geb. 1946, vgl. Türkiye Yazarlar Ansiklopedisi. Bd. 2, s. v. Livaneli, 

Ömer Zülfü.
135 Vgl. Gündoğar (2005a), S. 212f.
136 Ebd., S. 214.
137 Zitiert nach Gündoğar (2005a), S. 214.
138 Auf deutsch „Lied der Dämmerung“, erschienen 1986 auf dem gleichnamigen Album.
139 Dichter, geb. 1960 in Boyabat/Sinop, vgl. Türkiye Yazarlar Ansiklopedisi. Bd. 1, s. v. Çelik, Nevzat.
140 Vgl. Gündoğar (2005a), S. 213f.
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1980er Jahre, als sich so manch linke Bewegung liberaler zeigte und „[...] er [dadurch] den 

Individualismus entdeckte [...]“141. Wo noch in seiner Anfangsphase Gefühle von Hoffnung 

und  Sehnsucht,  sowie  das  Motiv  des  Kampfes,  überwogen,  dominierten  von  nun  an 

Melancholie, Entmutigung und Einsamkeit in Ahmet Kayas Liedern, sodass man seine Musik 

auch  als  Devrimci  Arabesk („Revolutionär  Arabesk“)  bezeichnete.  Die  inhaltlichen 

Veränderungen gingen einher mit den Veränderungen im täglichen Leben; „[...] es gibt keinen 

Kampf mehr wie früher [...]“142. Ahmet Kayas letzte Alben gelten im Hinblick auf Melodie, 

Rhythmus, Verwendung der Instrumente und Motive als einander mehr oder weniger stark 

ähnelnd; sein Repertoire als nicht mehr so reich wie zu Beginn.143 

Die letzte Phase in Ahmet Kayas Karriere war eine Zeit der Vereinsamung und Ausgrenzung, 

die sich auch in seinen Stücken bemerkbar machten. Bei einer Preisverleihung im Jahre 1999 

äußerte er sein Vorhaben einen Videoclip zu einem kurdischen Lied zu drehen, woraufhin im 

übertragenen Sinne eine „Lynchjustiz“144 gegen ihn startete. Mit dem Verdacht auf „[...] Hilfe 

einer illegalen Vereinigung145 und […] Separatismus [...]“146 wurde gegen ihn ein Verfahren in 

die Wege geleitet.147 Ahmet Kaya beschloss in Folge dessen von seiner Tournee im Ausland, 

für die er für kurze Zeit die Türkei verlassen durfte, nicht mehr zurückzukehren. Gefühle von 

Tristesse und Schwermut, die schon während der letzten Zeit in Istanbul auftraten und sich in 

der Diaspora in Paris steigerten, nahmen gleichermaßen in seinen melancholischen Liedern 

die Überhand.148 Ahmet Kaya starb im Alter von 43 Jahren am 16. November 2000 in Paris.149

 4.4 Ereignisbezug: Studierendenprotest vom 28. April 1960 und der Tod 
Turan Emeksiz'

Inhaltlich bewegt sich das Lied in einer Zeit bevor die Armee am 27. Mai 1960 zum ersten 

141 Gündoğar (2005a), S. 215.
142 Ahmet Kaya zitiert nach Gündoğar (2005a), S. 215.
143 Vgl. ebd., S. 215f.
144 Ebd., S. 217.
145 Gemeint ist hier höchstwahrscheinlich die militante illegale ArbeiterInnenpartei Kurdistans PKK.
146 Kaya (2002), S. 242.
147 Vgl. ebd., S. 242.
148 Vgl. ebd., S. 247; Gündoğar (2005a), S. 217.
149 Vgl. Gündoğar (2005a), S. 213.
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Mal in der türkischen Republik mittels eines Putsches vorübergehend an die Macht kam. Sie 

griff damit in die restriktive Politik der regierenden „Demokratischen Partei“ (DP150) ein, die 

mit  immer  mehr  Nachdruck gegen die  Opposition,  etwa durch  Kontrolle  und Zensur  der 

Medien, vorgegangen war. So stand auch die erstmals nach Gründung der Republik im Jahr 

1950151152 in Opposition geratene „Republikanische Volkspartei“ (CHP) im Visier der DP, als 

man beispielsweise versuchte ihren Vorsitzenden İsmet İnönü153 am Abhalten einer Konferenz 

zu hindern. Den Ausschlag für die kommenden Unruhen gab schlussendlich die Gründung 

einer  Untersuchungskommission154,  die  aus  „Hardline-DP-Abgeordneten“155 bestand  und 

Opposition und Medien kontrollieren sollte. İnönü brachte in einer Rede als Reaktion auf die 

gegründete Kommission zum Ausdruck, dass er die Demokratie in Gefahr sieht: „Sich von 

einer  demokratischen Staatsform zu verabschieden und [das Land] in  eine Staatsform der 

Unterdrückung  zu  führen  ist  eine  gefährliche  Sache.  Wenn  ihr156 auf  diesem Weg weiter 

macht, kann selbst ich euch157 nicht retten.“158 Widerstand formierte sich nun allen voran unter 

StudentInnen  in  Istanbul  und  Ankara.  UniversitätsprofessorInnen  bezeichneten  die 

Vorgangsweise  der  DP im  Hinblick  auf  die  Untersuchungskommission  als 

verfassungswidrig.159 Es wurden Versammlungen an verschiedenen Fakultäten abgehalten, wo 

Studierende ihren Unmut zum Ausdruck brachten.160

Der „erste wichtige“161 Protest fand am 28. April 1960 an der Universität Istanbul statt, der 

großen Zulauf von Studierenden anderer Hochschulen bekam und sich bis weit auf die Straße 

vor  dem  Universitätsgebäude  ausbreitete.  Als  sich  die  Polizei  Zutritt  in  die  Universität 

verschaffte  und  vom  damaligen  Rektor  aufgefordert  wurde  zu  „verschwinden“162,  wurde 

150 Abkürzung für Demokrat Parti.
151 Vgl. Yurt Ansiklopedisi: Türkiye İl İl, Dünü, Bugünü, Yarını. 11 Bde. Istanbul 1981-1984. Bd. 11, S. 8273.
152 Infolge der Wahlen vom 14. Mai 1950 hatte die DP 408 Abgeornete und die CHP 69 Abgeordnete. Vgl. Bilâ, 

Hikmet: CHP Tarihi: 1919-1979. Ankara: DMS, 1979, S. 244.
153 Geb. 1884, gest. 1973, vgl. Türkiye 1923-1973 Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. Mustafa İsmet İnönü.
154 Auf türkisch Tahkikat Komisyonu, vgl. Yurt Ansiklopedisi. Bd. 11, S. 8280.
155 Zürcher, Erik J.: Turkey: A Modern History. London: I.B. Tauris, 1993, S. 251.
156 Siz kann auch mit der höflichen Anredeform „Sie“ übersetzt werden.
157 Vgl. FN 156.
158 Zitiert nach Bilâ (1979), S. 326.
159 Vgl. Zürcher (1993), S. 251.
160 Vgl. Bilimsel Tiyatro Atölyesi: Filiz, Hayrettin: „27 Mayıs 1960 – Enver Gökçe Şiiri ve Turan Emeksiz 

üzerine“, 23.10.2007, http://btasahnesi.net/yazilar/hf/hf18/envergokce-turanemeksiz.htm [7.1.2012].
161 Yurt Ansiklopedisi. Bd. 11, S. 8281.
162 Zitiert nach CNN Türk „Oradaydım: İktidarı Protesto Eylemlerinde Turan Emeksiz Nasıl Öldürüldü?“, 

28.4.2007, http://www.odatv.com/vid_video.php?id=8AACF [7.1.2012].
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dieser von den Sicherheitskräften zusammengeschlagen und abtransportiert.163 Am Platz vor 

der  Universität  kam  es  im  Folgenden  zu  heftigen  Auseinandersetzungen  zwischen 

DemonstrantInnen und der Polizei, die mit Gewalt gegen die aufgebrachte Menge vorging. 

Dabei wurde der aus Malatya stammende Turan Emeksiz,  ein 19-jähriger Forstwirtschaft-

Student der Universität Istanbul, von Sicherheitskräften angeschossen und verlor sein Leben. 

Er stellt das erste Opfer unter StudentInnen seit Gründung der Republik dar, das aufgrund 

politischer  Auseinandersetzungen  ums  Leben  kam  und  wird  mitunter  als  „Märtyrer“164 

bezeichnet. Turan Emeksiz wurde, wie vier weitere Opfer der Proteste, gegenüber des Grabes 

von Mustafa Kemal Atatürk in Ankara beerdigt.165 

Als  die  Regierung  Tage  später  bevorstehende  Kundgebungen  im  Rahmen  des  Atatürk-

Gedenktages am 19. Mai vorsichtshalber verbot, kam es zum endgültigen Bruch zwischen 

Regierung und Armee166. Am 27. Mai 1960 führten die türkischen Streitkräfte einen Putsch 

durch und ergriffen vorübergehend die Macht.167

 4.5 Interpretation des Liedes

Ahmet Kaya veröffentlichte „Katlime Ferman“ auf seinem Album „Yorgun Demokrat“ im 

Jahre 1987. Dem Liedtext zugrunde liegt das Gedicht namens „Turan Emeksiz“ von Enver 

Gökçe168, der in den 1950er Jahren selbst aufgrund politischer Aktivitäten sieben Jahre in Haft 

verbringen musste.169

Auf den ersten Blick auffällig  sind hier  sprachliche Besonderheiten,  wie die  Verwendung 

veralteter, umgangssprachlicher und vulgärer Ausdrücke. Die Form başınnan entspricht nicht 

163 Vgl. CNN Türk „Oradaydım: İktidarı Protesto Eylemlerinde Turan Emeksiz Nasıl Öldürüldü?“, 28.4.2007, 
http://www.odatv.com/vid_video.php?id=8AACF [7.1.2012].

164 Bilimsel Tiyatro Atölyesi: Filiz, Hayrettin: „27 Mayıs 1960 – Enver Gökçe Şiiri ve Turan Emeksiz üzerine“, 
23.10.2007, http://btasahnesi.net/yazilar/hf/hf18/envergokce-turanemeksiz.htm [7.1.2012].

165 Vgl. ebd.
166 Die Armee in der Türkei steht traditionell auf der Linie Atatürks.
167 Vgl. Zürcher (1993), S. 253.
168 Geb. 1920 in einem Dorf der Provinz Erzincan, gest. 19. November 1981 in Ankara, vgl. Türkiye Yazarlar 

Ansiklopedisi, 2, s. v. Gökçe, Enver.
169 Vgl. ebd., Bd. 2, s. v. Gökçe, Enver.
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mehr dem Modern-Türkischen und ist  heute so nicht  mehr gebräuchlich.170 Puşt,  ein  sehr 

abfälliges  vulgäres  Wort,  kann  als  Schimpfwort  etwa  für  „Zuhälter“  in  Verbindung  mit 

Prostitution oder im Zusammenhang mit Perversität stehen, was wiederum an Homosexualität 

gekoppelt wird171 und das Pendant zu homophoben Ausdrücken im Deutschen ist, die es nicht 

wert sind hier wiedergegeben zu werden. In Ahmet Kayas Lied bzw. Enver Gökçes Gedicht 

dürfte  puşt in jedem Fall als Ausdruck des Verfluchens zu verstehen sein. Gewehrlauf und 

Pferdehufe, auf die sich das Wort beziehen, stellen den Angriff der Polizei dar, die, wie oben 

bereits  erwähnt,  gewaltsam gegen die  Massen vorging. Sie  ritten auf Pferden und setzten 

Schusswaffen ein.172 Davor wird im Lied der Protestmarsch zur Sprache gebracht, der blutig 

ausgehen sollte, was durch „kan gidiyor“173 angedeutet wird. Es folgt der Refrain, der sich im 

Lied oft wiederholt und dadurch den Hauptteil des Liedes ausmacht. Scheinbar ratlos und sich 

in einer ausweglosen Situation befindlich, wird sich in direkter Anrede an die Mutter als eine 

Instanz  der  Zuflucht gewandt.  Der/Die  ProtagonistIn,  der/die  wohl  die  Gefühlslage  vieler 

politisch-interessierter  bzw.  -aktiver  Studierender der  damaligen  Zeit  widerspiegeln soll, 

würde für seine/ihre Überzeugung so lange eintreten, bis sich die gewünschten Änderungen 

vollziehen,  andernfalls  würde  er/sie  auch  den  Tod  in  Kauf  nehmen.  Mit  den  Worten  im 

Refrain „entweder Heilung für meinen Kummer oder Befehl mich zu töten“174 sieht er/sie sich 

vor ebendiese Wahl gestellt. Mit „Kummer“ wird wahrscheinlich auf die politische Lage der 

damaligen Zeit angespielt, die zum massiven Widerstand in den Hochschulen und in anderen 

oppositionellen Kreisen führte. 

Die nächste Strophe unterscheidet sich vom Rest des Liedes insofern, als dass sich Rhythmus, 

Stimmung,  sowie Art  des Gesangs verändern.  Es  ist  die  Strophe,  die  den Tod von Turan 

Emeksiz am genannten Tag des 28. April thematisiert. Mit den Worten „sie haben die unreife 

Frucht  von  deinem Zweig  gerissen“175 wird  zum Ausdruck  gebracht,  dass  der  19-jährige 

Student  quasi  in  der  Blüte  seines  Lebens  einen  gewaltsam  herbeigeführten  Tod  erleiden 

musste. Das Entsetzen über die Ermordung dieses jungen Studenten – war er doch das erste 

170 Vgl. PhTF, S. 257 und S. 268.
171 Vgl. Türk Dil Kurumu: „Büyük Türkçe Sözlük“, http://tdkterim.gov.tr/bts/ [7.1.2012], s. v. puşt.
172 Vgl. Bilimsel Tiyatro Atölyesi: Filiz, Hayrettin: „27 Mayıs 1960 – Enver Gökçe Şiiri ve Turan Emeksiz 

üzerine“, 23.10.2007, http://btasahnesi.net/yazilar/hf/hf18/envergokce-turanemeksiz.htm [7.1.2012].
173 Ahmet Kaya: Katlime Ferman, Album: Yorgun Demokrat, 1987. Text: Enver Gökçe, Melodie: Ahmet Kaya, 

Label: Taç Plak.
174 Ebd.
175 Ebd.
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Opfer  seiner  Art  –  wird durch  die  rhetorische  Frage  „was  ist  das  für  eine  schicksalhafte 

Zeit“176 bekräftigt.  Die  Musik  passt  sich  dieser  Tragödie  an,  indem  der  vorangegangene 

schnellere  Rhythmus  unterbrochen  wird  und  aus  der  Musik,  die  sonst  an  einen  Marsch 

erinnert,  eine  musikalisch  nur  dezent  untermalte,  dafür  sängerisch  umso  eindrucksvollere 

Wehklage  im Stil eines  uzun hava177 wird.  Gemäß diesem Liedtyp weist der angesprochene 

Abschnitt  von  Katlime  Ferman eine „[...]  rhythmisch  freie[...] Melodie[...] [und  einen] 

ausgedehnten, weitschweifenden Melodieb[o]gen [...]“178 auf.

Um auf den Dichter, dessen Werkes sich Ahmet Kaya hier bedient, zurückzukommen, so ist 

bereits aus dem Titel „Turan Emeksiz“ ersichtlich, dass im Originaltext von Enver Gökçe die 

Person des Getöteten im Vordergrund steht. Stärker als in Ahmet Kayas Lied, wird neben dem 

Opfer auch auf die Demonstration selbst eingegangen – Zeilen aus dem Original, die sowohl 

den getöteten jungen Studenten, als auch den Vorfall im engeren Sinne näher beschreiben und 

auf die Ahmet Kaya bei seiner Vertonung verzichtete, sind etwa: „Bir oğul çıktı Malatya'dan“ 

(„Es machte sich ein Sohn aus Malatya auf“), wodurch auf die oben erwähnte Herkunft von 

Turan Emeksiz hingewiesen wird, „Ve Beyazıt derler büyük bir alan“ („Und sie sprechen von 

Beyazıt, einem großen Platz“), womit der Schauplatz der Demonstration eindeutig festgelegt 

wird,  und „Tank  paletleriydi  alanda  dönen“  („Panzerketten  waren  es,  die  am  Platz  ihre 

Runden drehten“), wie ein Teil des Szenarios beschrieben wird.179

176 Ahmet Kaya: Katlime Ferman, Album: Yorgun Demokrat, 1987. Text: Enver Gökçe, Melodie: Ahmet Kaya, 
Label: Taç Plak.

177 Auf deutsch „lange Melodie“, vgl. Reinhard, Kurt und Ursula: Musik der Türkei. Hrsg. v. Vandor, Ivan. 2 
Bde. Wilhelmshaven (u.a.): Heinrichshofen, 1984 (Die Volksmusik, Bd. 2), S. 17.

178 Ebd., S. 17.
179 Vgl. Bilimsel Tiyatro Atölyesi: Filiz, Hayrettin: „27 Mayıs 1960 – Enver Gökçe Şiiri ve Turan Emeksiz 

üzerine“, 23.10.2007, http://btasahnesi.net/yazilar/hf/hf18/envergokce-turanemeksiz.htm [7.1.2012].
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 5 Grup Yorum180 – Onaltı Mart181

 5.1 Türkischer Text

„Dağ gibi yiğidim zeybeğim yoldaşımsın

Oğlum kızım yüreği sinesine sığmayanımsın

Buzlu çekmecelerde erkek buzlu çekmecelerde kız

Ve buzları eriten sessiz ezgi

Nasıl bir şeysin ki

Kucağında ninnilenir dağlarımızın geleceği

Göğe çevir gözünü namlu göğe çevir

Korkunçsun bomba sus

Sus düştüğün yerde ne olur sus bomba sus

Basma gürültünle taze soluğuma yolum uzun sus

Göğe çevir gözünü namlu göğe çevir

Eli kulağında bitecek cehennem dolanı

Yunup arınacak kara basanından

Soluklanacak derslikler

Bitecek halkımın özlemi

Süt toprak torna üretenin olacak

Bitecek yurdumun özlemi

Sesini bulacak her karışı

Sesini bulacak Beyazıt

Güvenin sevginin sesini

Hepsini görür nasılsa

Nasılsa hepsini yaşar

Havada kalmaz

Mutlak bulacak avazım kendine bir yer.“

180 Auf deutsch „Kommentar-Gruppe“.
181 Grup Yorum: Onaltı Mart, Album: Gel ki Şafaklar Tutuşsun, 1990. Text: Grup Yorum, Melodie: Grup 

Yorum, Label: Kalan Müzik.
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Çitler kesilir birer birer 

Cop ve bomba alt edilirler 

Biz ki gürleyen birer volkanız 

Beyazıt patlayan krater.

Mart'ın 16'sında yedi can 

Düştük gün ortasında yedi can 

Bin dallı yasemen olup yeşerdik 

Faşizmin karşısında yedi can.

Çaldığım özgürlük ateşini 

Ülkemin koynunda büyütmek 

Değil lale bahçelerinden değil 

Barut yakan avazdan geçer 

Barut yakan soluktan geçer.

 5.2 Deutsche Übersetzung „Sechzehnter März“

„Du bist meinE grenzenlos TapfereR, MutigeR, mein Genosse/meine Genossin,

Du bist  mein Sohn, meine Tochter,  der/die,  dessen/deren [großes] Herz nicht in die Brust 

passt,

Buben in eisigen Laden, Mädchen in eisigen Laden182,

Und die lautlose Melodie, die das Eis zum Schmelzen bringt.

Was bist du nur für eineR?

In deinem Schoß wird der Zukunft unserer Berge das Schlaflied gesungen,

Richte deinen Blick zum Himmel, richte deinen Lauf zum Himmel,

Du bist furchterregend, Bombe, schweig!

Schweig! Was passiert an der Stelle, an der du hinunterfällst? Schweig Bombe, schweig!

Schnür  mir  mit  deinem Lärm nicht  meinen  jungen  Atem zu!  Mein  Weg  ist  [noch]  weit, 

schweig!

Richte deinen Blick zum Himmel, richte deine Lauf zum Himmel,

182 Dabei dürfte es sich um Särge einer Leichenhalle handeln, in der die Toten gekühlt werden.
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Ganz bald findet die Zeit der Hölle ein Ende,

Derjenige/Diejenige, der/die in Schmutz getreten ist, wird gewaschen und gesäubert,

In den Klassenzimmern wird ein neuer Wind wehen,

Die Sehnsucht meines Volkes wird ein Ende finden,

Milch, Boden und Drehbank werden den damit Arbeitenden gehören,

Die Sehnsucht meines Heimatlandes wird ein Ende finden,

Jede noch so kleine Fläche wird seine Stimme finden,

[Das Viertel] Beyazıt wird seine Stimme finden,

Die Stimme von Vertrauen und Liebe.

Das alles wird eintreten, irgendwie,

Irgendwie werden wir das alles erleben,

Es wird nicht in der Luft hängen bleiben,

Meine Stimme wird mit Sicherheit ihren Platz finden.“

Das Gitter wird nacheinander zerschnitten,

Knüppel und Bomben überwinden sie,

JedeR von uns ein grollender Vulkan,

Beyazıt ein explodierender Krater.

Sieben Seelen am 16. März,

Wir sieben Seelen fielen mitten am Tag,

Wir wurden zu einer Jasmin mit tausend Zweigen und grünten,

Sieben Seelen dem Faschismus gegenüber.

Das Freiheitsfeuer, mit dem ich spiele,

Im Schoß des Staates anfachen,

Es geschieht nicht in Tulpengärten, dort nicht,

Es geschieht mit der Stimme, die das Schießpulver zündet,

Es geschieht mit dem Atem, der das Schießpulver zündet.
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 5.3 Biographie der Gruppe

Grup Yorum,  die als  Wegbereiterin vieler nachfolgender Musikgruppen bezeichnet werden 

kann, entstand im Jahre 1985 und macht seit ihrer Gründung Musik links-politischen Inhalts, 

wofür  sie  immer  wieder  Druck  vonseiten  des  Staates  ausgesetzt  war  –  Konzertverbote, 

Untersuchungshaft und Festnahmen waren mitunter die Folge. Wie  Grup Yorum fanden zu 

jener  Zeit  auch  andere  MusikerInnen  ihren  Ausgangspunkt  in  sogenannten  alternativen 

Kulturzentren,  die  engen Kontakt  zu politischen Bewegungen pflegten und wo Musik  als 

Mittel  genutzt  wurde  um politische  Ideologien  zu  verbreiten.  Die  Band versteht  sich  als 

„Kollektivprojekt“.  Ihre  Mitglieder  wechseln  über  die  Jahre  regelmäßig,  und  so  ist  auch 

keines der zwölf Gründungsmitglieder mehr aktuell  in der Gruppe vertreten.  Fast alle der 

ehemaligen  Mitglieder  haben  mittlerweile  eine  eigene  musikalische  Laufbahn 

eingeschlagen.183 

In einer Zeit, als nach dem Militärputsch vom 12. September 1980 in der Musik vorwiegend 

Melancholie  herrschte,  bestach  Grup  Yorum mit  ihren  optimistischen,  enthusiastischen 

Liedern  und  „[...]  trug  dazu  bei,  dass  sich  viele  Menschen  dem  revolutionären  Kampf 

anschlossen“184. Der politische Inhalt ihrer Musik geht häufig auf Werke von DichterInnen 

zurück, die dem Sozialismus und politischen Realismus nahe standen, sowie auf Gedichte, die 

von  (politischen)  Gefangenen  während  ihrer  Zeit  in  Haft  verfasst  wurden.  Grup  Yorum 

komponierte aber nicht nur Lieder zu Gedichten anderer, sondern schrieb auch eigene Texte, 

die  oft  von  tatsächlich  stattgefundenen  Ereignissen  im  Land  inspiriert  waren.  Direkter 

politischer  Aktivismus wurde von der  Band genauso gelebt.  So lieferte  die  Teilnahme an 

„Demonstrationen,  Abrissen  von  Gecekondus,  Kundgebungen  vor  Gefängnissen, 

Studierendenmärsche,  Solidaritätsabende  [und]  ArbeiterInnenstreiks“185 mitunter  Stoff  für 

weitere Musikstücke. Zu den politischen Liedern gehören auch solche zum Gedenken an tote 

RevolutionärInnen. Ab den 1990er Jahren erregten kurdische Werke auf den Alben der Band 

Aufsehen. Mit alle dem bereitete, wie bereits eingangs erwähnt,  Grup Yorum den Weg für 

weitere Musikgruppen, die nun ebenso ihre politischen Überzeugungen in Form von Liedern 

ausdrückten und auch in musikalischer Hinsicht stark von der Band beeinflusst waren.186

183 Vgl. Gündoğar (2005a), S. 238.
184 Ebd., S. 239. 
185 Ebd., S. 239.
186 Vgl. ebd., S. 239f.
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Musikalisch  wird  bei  Grup  Yorum von  „Moderner  Volksmusik“187 gesprochen,  die  ihre 

Wurzeln in der traditionellen Volksmusik der Türkei hat. Neu belebt wurde das Genre, indem 

Grup  Yorum einzelne  Besonderheiten  westlicher  Musik  aufgriff  und  nach  eigenem 

Musikgeschmack adaptierte. Mehrstimmigkeit, westlicher Rhythmus und beispielsweise Oboe 

standen bei ihren Arrangements in Harmonie mit authentischen Instrumenten und anderen 

Aspekten des traditionellen Volksliedes. Wohingegen in der ersten Phase des musikalischen 

Schaffens  von  Grup  Yorum  das  Hauptaugenmerk  auf  der  eindeutigen  Übermittlung  ihres 

politischen Textes lag und dadurch die Melodie eingängig und einfacher gehalten war,  so 

rückte im Laufe der Zeit die Wichtigkeit der musikalischen Umsetzung immer weiter in den 

Vordergrund. Man beschränkte sich nicht nur auf moderne Volksmusik, sondern dehnte das 

Spektrum etwa  auf Marschmusik,  dramaturgische  Elemente  in  ihren Konzeptalben,  sowie 

destan188-Werke aus.189

 5.4 Ereignisbezug: Mordanschlag auf Studierende am 16. März 1978

Der Inhalt des Liedes bezieht sich auf das sogenannte 16. März-Massaker des Jahres 1978, 

das  sieben Menschen das  Leben kostete.  Es  handelte sich  dabei  um einen Bomben-  und 

Waffenangriff, der von nationalistischen Studierenden ausging und sich gegen politisch-linke 

Studierende  richtete.  Am  besagten  Tag  wurden  sieben  junge  Menschen  vor  der 

Pharmazeutischen Fakultät der Universität Istanbul im Kugelhagel getötet und 41190 Personen 

verletzt. Die sieben getöteten Studierenden waren allesamt Mitglieder einer der folgenden191 

sozialistischen Bewegungen:  TİP192 („ArbeiterInnenpartei der Türkei“),  İGD193 („Verein der 

fortschrittlichen Jugend), DEV-GENÇ194 („Revolutionäre Jugend“).195

187 Auf türkisch Çağdaş Halk Müziği.
188 Erzählende Versdichtung, HeldInnenlied/-epos, vgl. Steuerwald (1972), s. v. destan.
189 Vgl. Gündoğar (2005a), S. 238-240.
190 Andernorts wird von 47 Verletzten gesprochen. Vgl. Küyerel: Çakır, Hüseyin: „16 Marta 1978“, 16.3.2011, 

http://www.kuyerel.net/modules/AMS/article.php?storyid=5484 [7.1.2012]. 
191 Andernorts wird von einem weiteren Verein namens DDKD („Devrimci Demokratik Kültür Derneği“ / 

“Revolutionärer demokratischer Kulturverein“) gesprochen. Vgl. Küyerel: Çakır, Hüseyin: „16 Marta 1978“, 
16.3.2011, http://www.kuyerel.net/modules/AMS/article.php?storyid=5484 [7.1.2012]. 

192 Abkürzung für Türkiye İşçi Partisi.
193 Abkürzung für İlerici Gençler Derneği.
194 Abkürzung für Devrimci Gençlik.
195 Vgl. Radikal: „16 Mart Katliamı davası düştü“, 20.10.2008, http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?

aType=RadikalDetayV3&ArticleID=904309 [7.1.2012]; CNN Türk: „16 Mart Katliamı: Hatırlamak 
Unutmamaktır“, 16.3.2011, 
http://www.cnnturk.com/2011/turkiye/03/16/16.mart.katliami.hatirlamak.unutmamaktir/610131.0/index.html 
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Etliche Anzeichen lassen darauf schließen, dass hinter dem Anschlag der sogenannte „tiefe 

Staat“  (derin  devlet)  stecken  könnte.  „[Dieses]  Gebilde  –  bestehend  aus  einem Netz  aus 

Bürokrat[Inn]en, Militärs und paramilitärischen Strukturen – gilt hierbei als undurchsichtig, 

unterhalb der sichtbaren Staatsstrukturen agierend und darauf bedacht, diverse „Staatsfeinde“ 

zu eliminieren,  wozu insbesondere Minderheitenangehörige oder kritische Intellektuelle zu 

zählen sind.“196 Ein verdeckter Ermittler, der sich damals in der rechten Studierendenszene 

eingeschleust hatte, gab im Vorfeld eine Notiz an die Polizei weiter, die besagte, dass „[...]  

nationalistische Studierende innerhalb von acht bis zehn Tagen am Ausgang der Universität 

Istanbul auf die linken Studierenden eine Bombe werfen und mit Waffen um sich schießen 

werden“197. Dass die Polizei über Zeit und Ort des Geschehens genau informiert gewesen sein 

müsste und der Übergriff dennoch stattfand, gibt bis heute viel Raum für Spekulationen. Dazu 

trägt bei, dass die genannte Notiz bei der darauf folgenden Verhandlung nicht ans Tageslicht 

kam. Der Prozess endete aufgrund mangelnder Beweise mit einer Reihe von Freisprüchen für 

die  Verdächtigen.  Nur  eine  Person,  Sıddık  Polat,  wurde  verurteilt;  während  des 

Ausnahmezustandes198 im Land wurde er jedoch 1982 frühzeitig aus der Haft entlassen.199

Erst als der Fall 1995 vor Gericht ein zweites Mal aufgerollt wurde, traten nach und nach neue 

Details an die Öffentlichkeit. Nicht nur aufgrund der oben genannten Notiz stellte sich nun 

heraus,  dass auch die  Exekutive in  den Fall  verwickelt  sein könnte.  Laut  Aussagen eines 

Unteroffiziers,  habe  Abdullah  Çatlı200,  der  Student,  der  den  Sprengstoff  für  den Anschlag 

beschaffte,  das  TNT von  einem Hauptmann  der  Armee.  Man  fand  heraus,  dass  besagter 

[7.1.2012]. 
196 Gündüz (2012), S. 93.
197 Zitiert nach Radikal: „16 Mart Katliamı davası düştü“, 20.10.2008, http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?

aType=RadikalDetayV3&ArticleID=904309 [7.1.2012].
198 Damit ist die Zeit gemeint, nachdem das türkische Militär am 12.9.1980 durch einen Putsch die Macht 

übernahm. Vgl. dazu Steinbach (2003), S. 52-55 und Bozarslan, Hamit: Violence in the Middle East: From 
Political Struggle to Self-Sacrifice. Princeton: Markus Wiener, 2004, S. 78.

199 Vgl. Radikal: „16 Mart Katliamı davası düştü“, 20.10.2008, http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?
aType=RadikalDetayV3&ArticleID=904309 [7.1.2012]; CNN Türk: „16 Mart Katliamı: Hatırlamak 
Unutmamaktır“, 16.3.2011, 
http://www.cnnturk.com/2011/turkiye/03/16/16.mart.katliami.hatirlamak.unutmamaktir/610131.0/index.html 
[7.1.2012]. 

200 Abdullah Çatlı war unmittelbar in den sogenannten „Susurluk-Skandal“ von 1996 verwickelt. Dieser steht 
für den aufsehenerregenden Verkehrsunfall in Susurluk, bei dem ein hochrangiger „Mitte-Rechts“-Politiker 
schwer verletzt wurde und ein Polizeichef, ein Modell und Abdullah Çatlı ums Leben kamen – alle saßen im 
selben Auto. Dies war für viele ein offensichtlicher Beweis für den „tiefen Staat“, die Verbindung von 
Politik, Polizei und Mafia im Land. Vgl. Hurriyet Daily News: „Former minister attends Turkish „deep-
state“ trial for the first time“, 9.2.2009, http://www.hurriyet.com.tr/english/domestic/10960938_p.asp 
[7.1.2012].
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Student  auch  in  Kontakt  zum  damaligen  Polizeichef  am  Universität-Stützpunkt,  Reşat 

Altay201, stand.202 

Schließlich wurden drei Personen, der damalige Polizeibeamte Mustafa Doğan, Latif Aktı und 

Özgün Koç des vorsätzlichen Mordes angeklagt. 2008, 30 Jahre nach den Vorfällen, wurde 

der  Prozess  wegen  Verjährung  beendet  und  als  ungelöster  Fall,  lautend  auf  „Täter 

unbekannt“203, ad acta gelegt.204

 5.5 Interpretation des Liedes

Der Mordanschlag vom 16. März 1978 stellt einen traurigen Höhepunkt der innenpolitischen 

Krisenzeit in der Türkei der 70er Jahre dar, als sich eine „nationalistische Front“ (Milliyetçi  

Cephe) aller rechten Parteien gegen die regierende CHP bildete205 und die Radikalisierung der 

rechten,  wie auch linken – hauptsächlich studentischen – Bewegungen,  die bereits  in den 

1960er  Jahren  begann, zu  gewalttätigen Auseinandersetzungen,  allen  voran  in  Istanbul, 

führte.206 

Grup Yorum hat das 16. März-Massaker, das sich bekanntlich bereits im Jahre 1978 ereignete, 

etliche Jahre danach, nämlich 1990 in ihrem Album Gel ki Şafaklar Tutuşsun veröffentlicht. 

Ein Grund, das mehr als 10 Jahre zurückliegende Geschehnis in ihrer Musik zu thematisieren, 

201 Der Name Reşat Altay taucht auch im Rahmen der Untersuchungen zum sogenannten „Susurluk-Fall“ auf. 
Vgl. Küyerel: Çakır, Hüseyin: „16 Marta 1978“, 16.3.2011, 
http://www.kuyerel.net/modules/AMS/article.php?storyid=5484 [7.1.2012]. 
Anzumerken ist darüber hinaus, dass Reşat Altay Polizeichef der Stadt Trabzon war, als Hrant Dink 
ermordet wurde, wie aus dem Prozess dazu hervorging. Vgl. Küyerel: Çakır, Hüseyin: „16 Marta 1978“, 
16.3.2011, http://www.kuyerel.net/modules/AMS/article.php?storyid=5484 [7.1.2012]; Haberler.com: Doğan 
Haber Ajansı: „16 Mart Olaylarında Hayatını Kaybedenler Anıldı“, 16.3.2012, http://www.haberler.com/16-
mart-olaylarinda-hayatini-kaybedenler-anildi-3455225-haberi/ [7.1.2012]. Der armenische Journalist Hrant 
Dink, der für Meinungsfreiheit und die Aufarbeitung der Geschichte, v.a. hinsichtlich des ArmenierInnen-
Genozids im Ersten Weltkrieg, eingetreten war, wurde 2007 in Istanbul von einem Jugendlichen aus Trabzon 
erschossen. Die DrahtzieherInnen dieser Tat jedoch seien „glühende Nationalist[Inn]en, assistiert von hohen 
Gendarm[Inn]en und Staatsanwält[Inn]en“ gewesen. Vgl. Zeit Online: Thumann, Michael: „Fall Hrant Dink: 
Tief im türkischen Keller“, 2.8.2011,  http://www.zeit.de/2011/31/P-Hrant-Dink [7.1.2012].

202 Vgl. Küyerel: Çakır, Hüseyin: „16 Marta 1978“, 16.3.2011, 
http://www.kuyerel.net/modules/AMS/article.php?storyid=5484 [7.1.2012]. 

203 Auf türkisch faili meçhul.
204 Vgl. Radikal: „16 Mart Katliamı davası düştü“, 20.10.2008, http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?

aType=RadikalDetayV3&ArticleID=904309 [7.1.2012].
205 Oehring, Otmar: Die Türkei im Spannungsfeld extremer Ideologien (1973 – 1980): Eine Untersuchung der 

politischen Verhältnisse. Berlin: Klaus Schwarz Verlag, 1984, S. 88-94.
206 Vgl. Bozarslan (2004), S. 64-66 bzw. S. 73.
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kann mitunter sein, dass die Tat weitgehend unbestraft blieb. Bis heute wurden die durch die 

Medien bekannten Täter nicht zur Rechenschaft gezogen, ja es wurde sogar versucht – wie 

sich später herausstellte –, Fakten, die zu einer früheren Auflösung des Falles geführt haben 

könnten, zu vertuschen. Das, trotz der Verjährung des Falles, in den Köpfen vieler Menschen 

nicht abgeschlossene Kapitel reiht sich in die Spekulationen rund um den „tiefen Staat“ ein 

und hat damit gegenwärtig nichts an Brisanz verloren. 

Die Einleitung des Liedes stellt ein  destan dar,  welches als Gedicht gesprochen vorgetragen 

wird. Obwohl die Anrede in der 2. Person Singular gehalten ist, sind mit der heldInnenhaften 

Darstellung „Du bist meinE grenzenlos TapfereR“207 wohl kollektiv alle sieben dem Massaker 

zum Opfer gefallenen Studierenden gemeint. Mit den Worten „sus bomba sus“208 und „namlu 

göğe çevir“209 wird in Richtung der angreifenden Personen die Ablehnung von Gewalt  der 

Anderen  geäußert,  um nicht noch weiteren jungen Menschen das Leben zu kosten. In der 

zweiten Hälfte des dem Lied vorangehenden Gedichts steht der Ausblick auf eine bessere 

Zukunft, so soll etwa „die Sehnsucht [des] Volkes [Anm.: vermutlich nach Gerechtigkeit] ein 

Ende finden“210. Dieser Optimismus ist, wie bereits weiter oben erwähnt, charakteristisch für 

die Musik von  Grup Yorum und unterscheidet sich von der restlichen Musiklandschaft  zu 

jener Zeit. 

Im gesungenen  Teil  des Liedes,  der  ebenso  destan-Charakter  aufweist, wird  der  Ort  des 

Bombenangriffes, Beyazıt, genannt und als „explodierender Krater“211 bezeichnet. Krater und 

„grollender Vulkan“212 stehen meines Erachtens für das bereits sehr angespannte Klima der 

damaligen Zeit,  in der sich allen voran studentische Gruppen aus dem linken und rechten 

Lager massiv bekämpften. Der Mord an den sieben jungen Menschen wird als Höhepunkt 

dessen durch das Explodieren des Kraters versinnbildlicht. Dass von Grup Yorum im Lied die 

Wir-Person verwendet wird, sehe ich nicht nur als Mittel der perspektivischen Darstellung, 

sondern interpretiere  hier  auch einen gewissen Kollektivismusgedanken hinein.  Durch das 

„Wir“ wird die Identifizierung mit den Opfern verstärkt und der gemeinsame Kampf gegen 

207 Grup Yorum: Onaltı Mart, Album: Gel ki Şafaklar Tutuşsun, 1990. Text: Grup Yorum, Melodie: Grup 
Yorum, Label: Kalan Müzik.

208 Ebd.
209 Ebd.
210 Ebd.
211 Ebd.
212 Ebd.
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den  Faschismus  betont.  Passend  dazu  wird  abschließend  auf  die  Notwendigkeit  des 

(kollektiven) Widerstands hingewiesen um das Freiheitsfeuer anzufachen, was als Motivation 

zu politischem Engagement  dienen kann bzw. soll.  Dieser  Widerstand findet  nicht  in  den 

„Tulpengärten“213 – ein Bild, das auf die „Tulpenzeit“ (1718-1730) anspielt und für die Ruhe 

und Ordnung der gutbürgerlichen Schicht und das Ignorieren der sozialen Missstände stehen 

könnte – statt, sondern führt über lautstarkes Aufzeigen von Ungerechtigkeiten, wörtlich „die 

Stimme [bzw. den Atem], die [bzw. der] das Schießpulver zündet“214. Gewaltanwendung wird 

hier,  meiner Einschätzung nach, nicht propagiert.  „Das Schießpulver zünden“ verstehe ich 

eher  im übertragenen Sinne  als  die  Auseinandersetzung mit  ernsten  Missständen und das 

Drängen auf bzw. das Einleiten deren Lösungen.

213 Grup Yorum: Onaltı Mart, Album: Gel ki Şafaklar Tutuşsun, 1990. Text: Grup Yorum, Melodie: Grup 
Yorum, Label: Kalan Müzik.

214 Ebd.
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 6 Ahmet Kaya215 – Kenar Mahalleli216217

 6.1 Türkischer Text

Bir kenar mahalleliyim

Mecburen parasızdır ceplerim

Fabrikada satılık sendika

Ağzımı açsam sokaktayım.

Bir kenar mahalleliyim

Mecburen kavga ederim

Markette köpek öldüren şarabı

Bekçilerle naralı gecedeyim.

Bir kenar mahalleliyim

Mecburen kılıksız gezerim

Beyoğlu'nda pupa yelken polisler

Rüzgarına değer sopa yerim.

Bir kenar mahalleliyim

Mecburen uzaktan severim

Ev önlerinde babalar

Kızlarına baksam cinayet sebebiyim.

 6.2 Deutsche Übersetzung „Bewohner eines Randbezirks“

Ich bin Bewohner eines Randbezirks,

215 Geb. 1957, gest. 16.11.2000, vgl. Gündoğar (2005a), S. 213.
216 Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet 

Kaya, Label: Tempa Plakçılık.
217 Da die besungene Hauptfigur höchstwahrscheinlich männlich ist, wird in der deutschen Übersetzung die 

weibliche Form weggelassen, d.h. statt Randbezirk-BewohnerIn nur Randbezirk-Bewohner geschrieben.
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Zwangsläufig habe ich kein Geld in der Tasche,

In der Fabrik die käufliche Gewerkschaft,

Machte ich meinen Mund auf, landete ich auf der Straße.

Ich bin Bewohner eines Randbezirks,

Zwangsläufig habe ich Streit,

Im Supermarkt der Billigwein218, 

Mit den Aufsehern verbringe ich Nächte trunkenen Gebrülls.

Ich bin Bewohner eines Randbezirks,

Zwangsläufig spaziere ich ohne Aufputz,

In Beyoğlu die aufgeblasenen219 PolizistInnen,

Ich stecke Prügel ein, die ihrer Wucht gerecht werden.

Ich bin Bewohner eines Randbezirks,

Zwangsläufig liebe ich aus der Ferne,

Vor den Häusern die Väter,

Schaute ich ihre Töchter an, wäre ich der Grund für Mord.

 6.3 Biographie des Sängers

Siehe Punkt 4.3 „Biographie des Sängers“.

 6.4 Themenbezug: Gewerkschaften und Gender

 6.4.1 Gewerkschaften

Eine  in  Gewerkschaften  organisierte  ArbeiterInnenbewegung  in  der  Türkei  war  zwischen 

218 Wörtlich: „Wein, der Hunde tötet“ („köpek öldüren şarap“)
219 Wörtlich: „Vorwindkurs“ („pupa yelken“), womit in der Segelsprache der Kurs gemeint, wenn der Wind von 

hinten kommt und das Segel stark gewölbt ist.
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1925 und 1947 verboten  und auch danach  konnten  noch  keine  freien  gewerkschaftlichen 

Tätigkeiten aufgenommen werden. Das Streikrecht war erst durch die Verfassung des Jahres 

1961, die infolge des Putsches von 1960 eingeführt worden war, gesichert.220

Mit  US-amerikanischer  Unterstützung221 entstand  1952  der  Gewerkschaftsbund  Türk-İş222 

(Bund  der  ArbeiterInnengewerkschaften  der  Türkei),  dem  nachgesagt  wird  durch 

kontinuierliche Zusammenarbeit mit CIA-VertreterInnen auch bzw. vor allem den politischen 

und wirtschaftlichen Interessen der USA zu entsprechen.223 Andere Gewerkschaften wurden 

unter  der  DP-Regierung  von  Ministerpräsident  Adnan  Menderes  unterdrückt  und/oder 

verboten,  wenn sie sich gegen die Führung der  Türk-İş stellten.  Dies kann unter anderem 

damit zu erklären sein, dass „[d]ie meisten der Gewerkschaftsführer[Innen] von Türk-Iş [sic] 

[…]  als  Mitglieder  reaktionärer  Parteien224 führende  Positionen  im  Staatsapparat  inne 

[hatten]“225.226 

Der Einfluss der USA auf  Türk-İş ist offenkundig. So sollen Belegen zufolge etwa „[...] 33 

angestellte  Funktionär[Innen]  [Anm.:  von  Türk-İş]  […]  direkt  von  der  amerikanischen 

Regierung bezahlt  [worden sein]“227.  Weiters  ist  über  deren  Ausbildung bekannt,  dass  sie 

teilweise in den USA stattfand und „[dort] [a]llein 1967/68 […] 200 Gewerkschafter[Innen] 

geschult [wurden]“228229 bzw. Experten der  AAFLI (Asian-American Free Labor Institute)230 

der Türkei zu Ausbildungszwecken zur Verfügung gestellt wurden.231

220 Vgl. Sönmez (1985), S. 99f.
221 Laut Roth und Taylan fand eine Unterstützung erst später statt. „Seit 1963 wurde Türk-Is [sic] von den USA 

unterstützt.“ Roth, Jürgen; Taylan, Kamil: Die Türkei: Republik unter Wölfen. Bornheim-Merten: Lamuv 
Verlag, 1981, S. 98.

222 Abkürzung für Türkiye İşçi Sendikaları Konfederasyonu.
223 Vgl. auch Roth; Taylan (1981), S. 97.
224 Mit „reaktionären Parteien“ ist vermutlich vor allem auch die DP gemeint.
225 Sönmez (1985), S. 100.
226 Vgl. ebd., S. 100.
227 Roth; Taylan (1981), S. 98.
228 Sönmez (1985), S. 100.
229 „Zwischen 1962 und 1977 wurden 518 türkische Gewerkschaftsfunktionär[Innen] in den USA ausgebildet.“ 

Roth; Taylan (1981), S. 101.
230 „AAFLIs erster Programm-Direktor für die Türkei war der ehemalige US-State Department Arbeitsattaché, 

Emanuel Boggs. Boggs war zuvor Direktor des CIA-kontrollierten „Front Royal Institute“ und danach in 
Chile tätig. In Chile konnte er Erfahrungen für die Türkei sammeln. Er war dort als führender CIA-Agent 
zuständig für die Beeinflussung der chilenischen Gewerkschaften und Arbeitnehmer[Innen]organisationen, 
bis zum Putsch von Pinochet. Dann hatte er seine Aufgabe erledigt und wurde in die Türkei versetzt.“ Roth; 
Taylan (1981), S. 99f.

231 Vgl. ebd., S.99.
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Zu den Überzeugungen von Türk-İş gehört die Ablehnung des politischen Massenstreiks, die 

in  der  Regel  von Gewerkschaften  als  Druckmittel  eingesetzt  werden um arbeitsrechtliche 

Verbesserungen  zu  erzielen.  Auch  der  Klassenkampf  wird  generell  nicht  befürwortet; 

stattdessen herrscht die Ansicht, dass „die Arbeiter[Innen] keine eigene Klasse sind“232, und es 

wird Anti-Kommunismus propagiert.233 

Als  sich  1967  ein  neuer  Gewerkschaftsbund  unter  dem  Namen  DİSK234 (Bund  der 

revolutionären  ArbeiterInnengewerkschaften  der  Türkei)  bildete,  war  eine  Zunahme  an 

gewerkschaftlichen Tätigkeiten der ArbeiterInnenbewegung zu verzeichnen, die sich in einer 

gestiegenen Anzahl von Tarifverhandlungen und Streiks bemerkbar machten. Im Gegensatz 

zu  Türk-İş positionierte sich  DİSK klar  gegen die  „[...]  Macht  der einheimischen und der 

ausländischen  Monopole  [...]“235 und  die   „[...]  neofaschistisch  orientierte  Politik  der 

herrschenden Klasse und der  sie vertretenden „Nationalen  [sic]-Front“-Koalitionsregierung 

MC236 [Anm.: in den 1970er Jahren].“237 Sie setzte sich für eine einheitliche ArbeiterInnen- 

bzw. Gewerkschaftsbewegung ein  und warf Türk-İş  den Versuch zur  Spaltung ebendieser 

vor.238

„Die sich relativ beschleunigende Konzentration und Zentralisation der Produktion und des 

Kapitals [Anm.: allen voran auf Istanbul] und die dadurch in vielfältiger Form ermöglichte 

verstärkte Ausbeutung der werktätigen und der übrigen arbeitenden Schichten trugen [...] zur 

Verschärfung  des  Kampfes  der  Arbeiter[Innen]klasse  um Verbesserung  ihrer  Lebens-  und 

Arbeitsbedingungen bei.“239 Die Mitgliederzahl von  DİSK stieg kurz nach ihrer Gründung. 

Auch  Gewerkschaften,  die  zuvor  zu  Türk-İş  gehörten,  schlossen  sich  nun  im 

Gewerkschaftsbund  der  DİSK zusammen,  nachdem  erst  genannte  aufgrund  der  bereits 

erwähnten Kritikpunkte „[...] nicht [mehr] als Interessenvertret[ung] der Arbeiter[Innen]klasse 

akzeptiert  [wurde].“240 Trotz  des  Verbots  von 1.  Mai-Kundgebungen seit  der  Atatürk-Zeit 

konnten im Jahre 1976 in Istanbul über 300.000 Menschen für eine ebensolche Demonstration 

232 Zitiert nach Roth; Taylan (1981), S. 99.
233 Vgl. Sönmez (1985), S. 100.
234 Abkürzung für Türkiye Devrimci İşçi Sendikaları Konfederasyonu.
235 Sönmez (1985), S. 102.
236 Abkürzung für Milliyetçi Cephe („Nationalistische Front“).
237 Sönmez (1985), S. 102.
238 Vgl. ebd., S. 101f.
239 Ebd., 1985, S. 106.
240 Ebd., S. 101.
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mobilisiert werden.241 Die gestiegene Aktionsbereitschaft der gewerkschaftlich organisierten 

ArbeiterInnenbewegung, die sich in der genannten hohen TeilnehmerInnenzahl manifestierte, 

war vermutlich mit ein Aspekt, der zum Massaker während der 1. Mai-Demonstration am 

Taksim-Platz im Folgejahr führen sollte. 242

 6.4.2 Gender

Das Mädchen in der  Gecekondu-Familie mit anatolischen Wurzeln „[...] untersteht […] im 

elterlichen Haushalt nicht nur der Befehlsgewalt seiner Eltern, sondern auch seiner älteren 

Geschwister“243 und hat demnach auch Gehorsamspflicht gegenüber seinen älteren Brüdern. 

Diese  fungieren  wiederum  als  Beschützer  der  weiblichen  Familienmitglieder  in  der 

Öffentlichkeit um einer möglichen Belästigung seitens fremder Männer vorzubeugen. Dem 

Leitbild  des Vaters entsprechend haben seine Söhne, allen voran der älteste,  eine gewisse 

Aufsichts- und Sorgepflicht gegenüber dessen weiblichen Geschwister. Auch bei der Wahl des 

Ehemannes für ein Mädchen der Familie hat – im Todesfall des Vaters – der ältere Bruder 

wesentliche Entscheidungskraft.244 Mit Stand 1981 „[...] [heiratete] ein Großteil der Frauen 

[Anm.:  im  Gecekondu]  noch  im jugendlichen  Alter  und auf  Wunsch der  Eltern  [….].“245 

Eheschließungen, die bei mehr als der Hälfte der befragten Frauen noch vor Vollendung des 

17.  Lebensjahres  stattfanden246,  wurden laut  Gartmann auch hauptsächlich  von den Eltern 

arrangiert.247 

Obwohl Frauen schon von klein auf durch verschiedene Pflichten, etwa Betreuung jüngerer 

Geschwister, Einsatz zugunsten des Wohlbefindens von Vater und Bruder248 und Tätigkeiten 

im Haushalt,  auf  den zukünftigen Ehealltag vorbereitet  werden,  wird sexuelle  Aufklärung 

innerhalb der Familie grundsätzlich nicht betrieben. Über Sexualität, also unter anderem über 

241 Vgl. Sönmez (1985), S. 101f.
242 Vgl. Punkt 3 „Ruhi Su – Şişli Meydanı'nda Üç Kız“.
243 Gartmann, Helene: Zur Situation der Frau im Gecekondu: Eine Untersuchung über Lebensverhältnisse von 

Frauen in einem durch Zuwanderung aus dem Landesinnern entstandenen Stadtrandgebiet von Ankara. 
Berlin: Klaus Schwarz Verlag, 1981, S. 58.

244 Vgl. ebd., S. 60f.
245 Ebd., S. 72.
246 Von 23 befragten Frauen im Gecekondu heirateten13 vor Vollendung des 17. Lebensjahres (ca. 57%), 5 im 

Alter von 12 bzw. 14 Jahren (ca. 22%) und 2 im Alter von 20 Jahren (ca. 9%). Vgl. ebd., S. 72.
247 Vgl. ebd., S. 67-72.
248 Kleidung sauber halten, für Essen und Tee sorgen, Füße waschen, verschiedene Anweisungen befolgen, vgl. 

ebd., S. 58f.
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Menstruation, werden die meisten Frauen erst in der Mittelschule unterrichtet. In diese geht 

jedoch nur ein geringer Teil der Mädchen aus dem Gecekondu.249 „Das Hauptgewicht in der 

Erziehung der Mädchen lag in der Bewahrung ihrer Jungfräulichkeit bis zur Hochzeitsnacht. 

Um der Ehre eines Mädchens, die auf seiner Jungfräulichkeit beruhte, nicht dem geringsten 

Risiko auszusetzen, wurden ihm bei Erlangung des Pubertätsalters strenge Verhaltensregeln 

auferlegt,  und  es  wurde  besonders  darauf  geachtet,  daß  [sic]  es  sich  von  den  Jungen 

fernhielt.“250 Dies  resultierte  wiederum  darin,  dass  sich  die  Rolle  der  männlichen 

Familienmitglieder  verstärkt  um  den  bereits  erwähnten  Schutz  der  Mädchen  in  der 

Öffentlichkeit drehte und die jungen Frauen bei Verlassen des Hauses nicht alleine gelassen 

wurden.251

Auch in Sinan Özbeks252 Kapitel über Ehrenmord wird vom Begriff der Ehre als kulturelle 

Norm gesprochen, die dazu da ist, innerhalb der „patriarchalischen Sippenbeziehung“253 die 

Frauen  zu  kontrollieren.  Was  die  Ausübung  von  Kontrolle  des  Mannes  über  die  Frau 

anbelangt, so bezieht er sich unter anderem auf Engels254 und Rousseau255, die  den Beginn 

dieses  Machtverhältnisses  ganz  allgemein  im  Zusammenhang  mit  dem  Aufkommen  des 

Privateigentums sehen.256 Der Ehrenmord kann also als „Teil der Kultur des Privateigentums 

und  des  Patriarchats“257 verstanden  werden.  In  Gemeinschaften  wie  Großfamilien  und 

Stämmen, die auf Verwandtschaft basierend gebildet werden, steht die individuelle Sexualität 

aufgrund ihrer unmittelbaren Bedeutung für die gesamte Gruppe, die in der Fortpflanzung und 

Existenz derselbigen besteht, unter Schutz und Kontrolle des (im weiteren Sinne) familiären 

Bundes.  Der Wert der in der Sippe zur „Ware“  gewordenen Frau  wird an ihrem sexuellen 

Verhalten gemessen  und  steht in Verbindung mit dem Begriff der Ehre.  Die Morde, die in 

ihrem Namen begangen werden,  gehören  zur  ständigen Kontrolle  über  die  Sexualität  der 

weiblichen Mitglieder des Kollektivs. Sie sind der Weg die beschmutzte Ehre, die durch das 

von der Norm abweichende Verhalten einer Person  innerhalb dieser Sippe auf die gesamte 

249 Vgl. Gartmann (1981), S. 58-64.
250 Ebd., S. 63.
251 Vgl. ebd., S. 63.
252 Özbek, Sinan: Schriften zur praktischen Philosophie am Beispiel der Türkei: Rassismus, Assimilation, 

Ehrenmord, Euthanasie, Macht und Moral. Münster: Verlag Westfälisches Dampfboot, 2011. 
253 Ebd., S. 118.
254 Philosoph und Politiker, geb. 1820, gest. 1895, vgl. Meyers Großes Taschenlexikon. 25 Bde. Mannheim 

(u.a.): Meyer, 1999 (7. Auflage). Bd. 6, s. v. Engels, Friedrich.
255 Philosoph und Schriftstellter, geb. 1712, gest. 1778, vgl. ebd., Bd. 19, s. v. Rousseau, Jean-Jaques.
256 Vgl. Özbek (2011), S. 115-118.
257 Ebd., S. 121.
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Gemeinschaft abfärbt,  wieder  herzustellen  und  ihre Existenz  in  der  Gesellschaft  zu 

rechtfertigen. Dass Väter oder Brüder, die sich aufgrund von Ehrenmord in Haft befinden, 

„[...] keine Spur von Reue oder Schuldgefühle zeigen [...]“258 lässt Schlüsse auf die starke 

Verinnerlichung des Verständnisses von Ehre zu, das „[...] so unerschütterlich [ist], dass es 

auch in die modernen Gesellschaften hineingetragen wird.“259 Offiziellen Angaben zufolge 

wurden in der Türkei zwischen den Jahren 2000 und 2006 1190 Menschen durch Ehrenmorde 

umgebracht.  Die  hohe  Anzahl  der  männlichen  Opfer  darunter (ca.  60%) zeigt,  dass  die 

Praktiken  im  Zusammenhang  mit  dem  Ehrenkodex  nicht  nur  eine  Gefahr  für  Frauen 

darstellen. Jedoch, so Özbek, werde ein Großteil der im Namen der Ehre getöteten Frauen gar 

nicht  registriert,  sodass diese  Zahlen  mit  einem  gewissen  Vorbehalt  betrachtet  werden 

müssen.260 Dass  das  Phänomen  der  Ehrenmorde  keiner  bestimmten  ethnischen  Gruppe 

zuzuschreiben ist, drückt Özbek wie folgt aus: „Auch in der Türkei sind die Ehrenmorde z. B. 

nicht nur unter Kurd[Inn]en üblich. In der Schwarzmeerregion, die kein kurdisches Gebiet ist, 

werden  zahlreiche  Ehrenmorde  verzeichnet.“261 Die  damit  implizierte vorurteilsbehaftete 

Zuschreibung  von  Ehrenmorden  als  Charakteristik  der  kurdischen  Kultur  ist  demnach 

abzulehnen.  Die  häufigen Fälle262 von Ehrenmorden im kurdischen Gebiet  jedoch können 

mitunter auf den Stellenwert der Verwandtschaftsverhältnisse in der kurdischen Gesellschaft 

zurückzuführen sein, in der die Zugehörigkeit zum traditionell Stamm (aşiret) bis heute eine 

nicht zu verachtende Rolle spielt.263 Abgesehen vom reinen  Stellenwert der Verwandtschaft, 

der auch schon weiter oben formuliert wurde, scheint das Verständnis von Ehre in der Türkei, 

laut Sinan Özbek, aber eine Kombination zu sein und vor allem „[...] aus der Verschmelzung 

der islamischen Religion mit den patriarchalischen Sippenverhältnissen [zu] besteh[en].“264

 6.5 Interpretation des Liedes

Ahmet Kaya bringt mit diesem Lied, dessen Text aus der Feder Süha Tuğtepes265 stammt, 

258 Özbek (2011), S. 118.
259 Ebd., S. 123.
260 Vgl. ebd., S. 116-123.
261 Ebd., S. 122.
262 Vgl. KAMER: „İstatistikler“, http://www.kamer.org.tr/7.php [7.1.2012].
263 Vgl. Strohmeier, Martin; Yalçın-Heckmann, Lale: Die Kurden: Geschichte, Politik, Kultur. München: C. H. 

Beck, 2003 (durchgesehene 2. Auflage), S. 205-220.
264 Özbek (2001), S. 122.
265 Dichter, geb. 1956, vgl. Türkiye Yazarlar Ansiklopedisi. Bd. 3, s. v. Tuğtepe, Süha.
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verschiedene  Probleme  und  schwierige,  jedoch  charakteristische  Episoden  aus  dem 

Alltagsleben, mit denen sich Menschen „aus einem Randbezirk“266 konfrontiert sehen, zum 

Ausdruck.  Das Lied kann durchaus vor dem Hintergrund des  in  gewisser  Weise geteilten 

Schicksals  des  Sängers  mit  dem  Protagonisten,  dem  Randbezirk-Bewohner,  verstanden 

werden.

Musikalisch präsentiert sich das Lied anders, als man es von typischen Ahmet Kaya-Liedern, 

die zum Großteil in seine erfolgreiche erste Schaffensphase267 fallen, gewöhnt ist. Abgesehen 

von Sprache und Inhalt weist das Stück kaum bis gar keine Färbung türkischer musikalischer 

Strömungen auf und erinnert auffällig an amerikanische und europäische populäre Musik der 

90er Jahre, in denen Ahmet Kaya das entsprechende Album auch veröffentlichte. 

In der ersten Strophe wird die vorherrschende Armut, sowie die türkischen Gewerkschaften 

und die damit verbundene schwierige Arbeitssituation angesprochen. Als sehr wahrscheinlich 

wirkt, dass sich der Lebensraum der Hauptfigur auf eine Gecekondu-Siedlung am Stadtrand 

bezieht, in der Geldsorgen und Armut tendenziell verbreiteter sind als im Rest der Stadt, der 

aus  wohlhabenderen  Vierteln  besteht268.  Aus  den  Hinweisen  im  Liedtext  lässt  sich  die 

Vermutung anstellen, dass der Protagonist männlich, ledig und daher womöglich Anfang 20 

Jahre alt ist269 – ein junger Fabrikarbeiter in einer finanziell angespannten Situation, und zwar 

vermutlich  dauerhaft,  da es  nicht  einfach  ist  aus  dieser  ökonomisch benachteiligten  Lage 

auszubrechen,  ja  diese  Umstände geradezu vorgegebenes  Schicksal  zu sein scheinen,  was 

durch „mecburen“270 ausgedrückt wird. Sein Lohn dürfte niedrig sein, doch wagt er nicht, sich 

darüber zu beschweren oder gar Forderungen an den/die ArbeitgeberIn zu stellen, da ihm in 

jenem Fall sogar eine Entlassung drohe. Mit den Worten „satılık sendika“271 wird ausdrücklich 

die Gewerkschaft kritisiert, die wohl nicht in zufriedenstellendem Maße für die Interessen der 

ArbeiterInnen  eintritt,  und  ihr  sogar  ausdrücklich  Bestechlichkeit  vorgeworfen.  Roth  und 

Taylan sprechen in diesem Zusammenhang namentlich vom Gewerkschaftsbund Türk-İş, der 

„[...] bei Tarifverhandlungen oft die Rolle der Lohndrückerei [spielt], indem […] [er] trotz 

266 Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet 
Kaya, Label: Tempa Plakçılık.

267 Diese Phase hört, laut Gündoğar, Ende der 1980er auf. Vgl. Gündoğar (2005a), S. 215. 
268 Vgl. Punkt 2.5 „Wohnsituation und Gecekondu“.
269 „[I]n 1960 the average marrying age for men in Turkey was 21.82 in rural areas […]“, Karpat (1976), S. 96.
270 „Mecburen parasızdır ceplerim“, Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: 

Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet Kaya, Label: Tempa Plakçılık.
271 Ebd.
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hoher  Inflation niedrige Lohnabschlüsse hinnimmt,  die  teilweise zuvor mit  der  Regierung 

abgesprochen waren.“272 Ebenso kann zur geäußerten Kritik beitragen, dass der  Türk-İş und 

die  mit  ihm  verbündeten  Gewerkschaften  den  Streik  als  politisches  Kampfmittel  der 

ArbeiterInnenbewegung  ablehnen.  Ein  populäres  Beispiel  aus  der  Vergangenheit,  genauer 

genommen 16 Jahre vor Erscheinung des Albums  Dokunma Yanarsın273,  auf dem sich das 

besprochene  Lied  befindet,  handelt  vom  Versuch  der  damaligen  Regierung 

Staatssicherheitsgerichte einzuführen, die laut dem ehemaligem  DİSK-Vorsitzenden, Kemal 

Türkler,  die  Türkei  „in  ein  großes  Gefängnis  gewandelt  […]  [hätten],  vollgestopft  mit 

Intellektuellen, Gewerkschafter[Inne]n und anderen politischen Oppositionellen.“274 Um dies 

zu verhindern, hielt der DİSK 1976 mit Unterstützung der CHP und „alle[n] fortschrittliche[n] 

Kräften“275 einen  Generalstreik  ab.  Dieser  sollte  erfolgreich  ausgehen  –  die 

Staatssicherheitsgerichte  wurden nicht  wieder  aufgenommen.  Türk-İş stellte  sich  in  dieser 

Frage auf die Seite der nationalistischen MC276 („Nationalistische Front“)-Regierung, indem 

er  sich  dem  Widerstand  nicht  anschloss  und  sich  sogar  „[...]  für  diese  militärischen 

Sondertribunale eingesetzt [hatte] [...]“277. Ein weiterer Punkt der mit den Worten „käufliche 

Gewerkschaften“278 angesprochen wird, könnte der direkte Einfluss der USA auf den Türk-İş 

und seine angehörigen Gewerkschaften sein, gegen den sich immer wieder Unzufriedenheit 

breit machte.279

Die  nächste  Szene,  die  von  Ahmet  Kaya  besungen  wird,  spielt  sich  nachts  ab,  als  die 

Hauptfigur  den  Abend  mit  betrunkenen  AufseherInnen  verbringt.  Mit  bekçi werden 

AufseherInnen bzw.  NachtwächterInnen bezeichnet,  die,  für  die  Sicherheit  im  Gecekondu 

zuständig, im Hilfsdienst der Polizei stehen und von den BewohnerInnen der Viertel selbst 

gewählt werden.280 In die Äußerung „kavga ederim“281 kann mehr als nur ein simpler Disput 

hineininterpretiert  werden,  da  kavga für  verbale  oder  körperliche  Auseinandersetzungen 

272 Roth; Taylan (1981), S. 104.
273 Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet 

Kaya, Label: Tempa Plakçılık.
274 Zitiert nach Roth; Taylan (1981), S. 104.
275 Sönmez (1985), S. 100.
276 Abkürzung für Milliyetçi Cephe.
277 Sönmez (1985), S. 100.
278 Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet 

Kaya, Label: Tempa Plakçılık.
279 Vgl. Sönmez (1985), S. 99-102; Zürcher (1993), S. 286; Roth; Taylan (1981), S. 98-105.
280 Vgl. Karpat (1976), S. 228.
281 Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet 

Kaya, Label: Tempa Plakçılık.
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jeglicher Intensität steht. Im Lied ist es möglich, dass damit auch Verbrechen angesprochen 

werden.  Eine  Erhebung  des  Jahres  1968  hat  ergeben,  dass  etwa  20%  der  begangenen 

Verbrechen in den Istanbuler  Gecekondus Nafibaba, Baltalimanı und Celalettin Paşa282 aus 

Beleidigungen  bzw.  Übergriffen  in  Verbindungen  mit  Beleidigungen  bestehen283,  was  im 

Kontext  mit  kavga und  „Nächten  trunkenen  Gebrülls“284 hier  als  Möglichkeit  stimmig 

erscheint.

Im Weiteren wird auf das äußere Erscheinungsbild hingewiesen – der Protagonist muss als 

Folge  der  Einkommensschwäche  „ohne  Aufputz“285,  also  etwa  teurer  moderner 

Markenkleidung, auskommen, wenn er durch Beyoğlu spaziert.  Der Stadtteil  „[avancierte] 

[i]m  19.  und  beginnenden  20.  Jahrhundert  […]  zum  eigentlichen  Mittelpunkt  und  zur 

modernen  City  Istanbuls  [...]“286 und  wird  heute  als  „Künstler[Innen]-,  Boheme-  und 

Szeneviertel“287 bezeichnet.  Polizeigewalt  ist  ein  Thema,  das  die  Hauptfigur  als 

gebrandmarkte  Person,  die  äußerlich erkennbar  einer  einkommensschwachen  Schicht 

angehört, wohl aus einem Gecekondu stammt und/oder wie Ahmet Kaya selbst, ihre Wurzeln 

beispielsweise im südostanatolischen Teil der Türkei hat, regelmäßig betrifft, zieht sich doch 

das Motiv des alltäglich Erlebten mit dem Wort „mecburen“288 durch jede Strophe des Liedes 

und stellt somit die unausweichliche Normalität dar, mit der man als BetroffeneR konfrontiert 

ist. In jedem Fall gehört der junge Mann offensichtlich zu einer stigmatisierten Gruppe, die in 

den  Medien  und  der  Öffentlichkeit  im  Diskurs  über  den  Konflikt  zwischen  sogenannten 

zivilisierten  IstanbulerInnen  und  der  zugewanderten  anatolischen  Bevölkerung  mit  dem 

Begriff  varoş für  ihren  als  „gefährlich“  und  „unzivilisiert“  gebrandmarkten  Lebensraum 

vorkommt.289 Staatliche Gewalt ist noch aktuell ein Probleme in der Türkei, so werden etwa 

im Rahmen der Beitrittsverhandlungen zur Europäischen Union diesbezüglich Forderungen 

ausgesprochen,  die  auf  eine  Verbesserung der  Menschenrechtslage  im Bereich  Folter  und 

staatlicher  Gewalt  allgemein  abzielen290,  wenngleich  heute  „[...]  Folter  im  Vergleich  zur 

282 Diese Gecekondu-Siedlungen liegen im Norden Istanbuls auf der europäischen Seite.
283 Vgl. Karpat (1976), S. 126.
284 Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet 

Kaya, Label: Tempa Plakçılık.
285 Ebd.
286 Moser; Weithmann (2010), S. 135.
287 Ebd., S. 135.
288 Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet 

Kaya, Label: Tempa Plakçılık.
289 Vgl. Punkt 2.5 „Wohnsituation und Gecekondu“.
290 Vgl. Ayata, Ali: Außen- und Sicherheitspolitik der Türkei 1970-2005: Der Weg der Türkei zu einem 
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Situation in den achtziger und neunziger Jahren [Anm.: also in der Zeit der Veröffentlichung 

des  Albums  Dokunma  Yanarsın 1992]  deutlich  zurückgegangen  sei.“291 Dem  türkischen 

Menschenrechtsverein İHD292 zufolge, wurden in den Jahren 1980 bis 1997 etwa eine Million 

Menschen gefoltert.293 Im Liedtext wird, wie bereits erläutert, nicht grundlos auf das äußere 

Erscheinungsbild, d.h. den fehlenden „Aufputz“294, verwiesen, bevor es in der übernächsten 

Zeile darum geht, von der Polizei heftige Prügel einzustecken. Durch folgendes Zitat eines 

Polizeisprechers im Jahre 1980, der zum Vorwurf der Folterung eines in Untersuchungshaft 

befindlichen  und scheinbar  besser  situierten  Mannes  eine  Stellungnahme abgab,  wird  die 

systematische Gewaltanwendung verdeutlicht: „Wir haben diesen Zahnarzt in keiner Wiese 

[sic],  weder physisch noch psychisch,  gefoltert.  […] Der angeklagte Zahnarzt ist  ein sehr 

gebildeter,  gut  angezogener  Mensch.  Er  gehört  nicht  zur  Klasse derjenigen,  die  geprügelt 

werden.“295

In der letzten Strophe des Liedes  Kenar Mahalleli werden Konfliktsituationen in Bezug auf 

ein vermeintlich uneheliches Näherkommen zwischen den Geschlechtern dargestellt und die 

Rolle der jeweiligen Familienmitglieder, allen voran der Väter, dabei hervorgehoben. Das aus-

der-Ferne-Lieben spiegelt die gesellschaftliche Situation im Gecekondu wider, auf die mittels 

Gartmanns treffender Analyse im Bereich Gender bereits eingegangen wurde296. Demnach ist 

die  Familie  darauf  bedacht,  die  Ehre  der  Mädchen,  die  in  ihrer  Jungfräulichkeit  liegt,  zu 

bewahren  indem  vorrangig  Brüder  –  doch  als  Familienoberhaupt  in  einer  dörflichen 

Familienstruktur  im  Gecekondu natürlich  auch  die  Väter  –  dafür  zu  sorgen  haben,  dass 

Kontakt mit jungen Männern abgewendet wird. Ein Näherkommen vor der Eheschließung 

wird generell nicht geduldet. Genauso undenkbar, wie das Mund  Aufmachen beim/bei der 

ArbeitgeberIn, welches in der Abhandlung zur ersten Strophe des Liedes besprochen wird, 

scheint es zu sein, die jungen Mädchen aus dem Viertel anzusehen oder gar Interesse an ihnen 

modernen Staat und ihre Bedeutung für die internationale Staatengemeinschaft. Frankfurt am Main: Peter 
Lang, 2007, S. 124-128.

291 Duncker, Anne: Menschenrechtsorganisationen in der Türkei. Wiesbaden: VS Verlag, 2009, S. 215f.
292 Abkürzung für İnsan Hakları Derneği.
293 Vgl. Duncker (2009), S. 216.
294 Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet 

Kaya, Label: Tempa Plakçılık.
295 Zitiert nach Roth; Taylan (1981), S. 191.
296 „Um der Ehre eines Mädchens, die auf seiner Jungfräulichkeit beruhte, nicht dem geringsten Risiko 

auszusetzen, wurden ihm bei Erlangung des Pubertätsalters strenge Verhaltensregeln auferlegt, und es wurde 
besonders darauf geachtet, daß [sic] es sich von den Jungen fernhielt.“ Gartmann (1981), S. 63, vgl. auch 
4.3.3 Gender.
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zu bekunden. Dass ihre Väter regelrecht vor dem Haus, also an der Grenze zur Öffentlichkeit, 

über  ihre  Töchter  hüten,  wird  durch  die  Worte  „[e]v  önlerinde  babalar“297 angedeutet. 

Außerhalb des Hauses sollen sich Mädchen, besonders diejenigen, die in die Pubertät bzw. ins 

heiratsfähige  Alter  geraten  sind,  idealerweise  nur  in  Begleitung  eines/einer 

Familienangehörigen bewegen. Obwohl diese gesellschaftlichen Zwänge auf direktem Wege 

nur für Frauen gelten, sind auch Männer indirekt davon betroffen, wie aus dem Lied mit der 

männlichen Hauptfigur hervorgeht. Er hat genauso die ungeschriebenen Gesetze im Hinblick 

auf die Unantastbarkeit der Ehre einzuhalten, und läuft andernfalls Gefahr zum „Grund für 

Mord“298 zu werden. Dieser Mord im Namen der Ehre kann sowohl gegen ihn selbst, als auch 

gegen die  junge Frau gerichtet  sein,  deren Sexualität  unter  der  Kontrolle  der Familie,  im 

besonderen der Väter und Brüder, steht.

Ahmet Kaya zeigt  mit  diesem Lied die Ausgangslage auf,  die  mit einem Aufwachsen im 

Gecekondu verbunden  ist.  Umstände,  die  als  gegeben  und,  wenn  überhaupt,  nur  schwer 

veränderbar empfunden werden, beziehen sich auf die ökonomische, finanzielle Lage und die 

geringen  Aufstiegschancen  am  Arbeitsplatz,  die  Sicherheitslage  und  das  Begehen  von 

(leichten)  Verbrechen,  das  äußere  Erscheinungsbild  als  Resultat  der  wirtschaftlich 

unvorteilhaften  Situation  und  erlebte  Polizeigewalt,  und  gibt  darüber  hinaus  Einblick  in 

Gender-Themen.  Das  Lied  transportiert  damit  Abhängigkeiten,  die mit  dem Gecekondu 

verbunden und auf sämtliche Bereiche des täglichen Lebens normativ zutreffen.

297 Ahmet Kaya: Kenar Mahalleli, Album: Dokunma Yanarsın, 1992. Text: Süha Tuğtepe, Melodie: Ahmet 
Kaya, Label: Tempa Plakçılık.

298 Ebd.
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 7 Özgürlük Türküsü299 – Sevcan300301

 7.1 Türkischer Text

„Armutlunun karakolmuş okulları 

Bahçesinde bir panzer yatarmış 

Panzerin gölgesinde büyürmüş çocuklar 

Panzer çocuğun topunu çalmış 

Çocuk koşmuş topunu almaya 

Panzer yürümüş çocuk yedi yaşında kalmış.“

Yapraktaki yeşil benim302

Okuldaki bahçe benim 

Direnişte doğdum da ben 

Adım ondan eylem benim 

Armutluda doğdum da ben 

Adım ondan eylem benim.

Yedi yaşında dillerim

Yedi yaşında düşlerim 

Panzer ezdi yüreğimi 

Donup kalan gözler benim.

Dağ benim, deniz benim 

Ördüğümüz kondu303 benim 

299 Auf deutsch „Freiheitslied“.
300 Männlicher und (hier) weiblicher Vorname, Bedeutung: Aus ganzem Herzen lieben. Vgl. Türk Dil Kurumu: 

„Büyük Türkçe Sözlük“, http://tdkterim.gov.tr/bts/ [7.1.2012], s. v. Sevcan.
301 Özgürlük Türküsü: Sevcan, Album: Gününü Umuda Ayarla, 1993. Text: Hayati Azim, Melodie: Özgürlük 

Türküsü, Label: Kalan Müzik.
302 Benim kann sowohl ein Possessiv der 1. Person Singular sein, als auch „ich bin“ heißen. Es wird in der 

deutschen Übersetzung je nach Zusammenhang als eine der beiden Möglichkeiten wiedergegeben. 
303 Kondu steht kurz für Gecekondu, vgl. Türk Dil Kurumu: „Büyük Türkçe Sözlük“, http://tdkterim.gov.tr/bts/ 

[7.1.2012], s. v. kondu. Es wird in der deutschen Übersetzung vereinfacht als „Haus“ bezeichnet.
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Yıkımlarda doğdum da ben 

Adım ondan umut benim 

Armutluda doğdum da ben 

Adım ondan umut benim.

Boğazdaki martı benim 

Karıncanın yükü benim 

Paylaşmayı öğrendim de 

Adım ondan Sevcan benim

Paylaşmayı öğrendim de 

Adım ondan Sevcan benim.

 7.2 Deutsche Übersetzung „Sevcan“

„Die Schulen von Armutlu waren Polizeistationen,

Im Schulhof schlief ein Panzer,

Die Kinder wuchsen im Schatten des Panzers auf,

Der Panzer stahl den Ball des Kindes,

Das Kind lief um sich seinen Ball wieder zu holen,

Der Panzer fuhr los, das Kind blieb für immer sieben Jahre alt.

Das Grün am Blatt bin ich,

Der Hof in der Schule bin ich,

Im Widerstand bin ich geboren,

Daher ist mein Name auch Aktion,

In Armutlu bin ich geboren,

Daher ist mein Name auch Aktion.

Sieben Jahre alt meine Sprache,

Sieben Jahre alt meine Träume,

Der Panzer zerdrückte mein Herz,

Die erstarrten Augen sind meine.
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Die Berge bin ich, das Meer bin ich,

Unser aufgebautes Haus bin ich,

Beim Abriss bin ich geboren,

Daher ist mein Name auch Hoffnung,

In Armutlu bin ich geboren,

Daher ist mein Name auch Hoffnung.

Die Möwe am Bosporus bin ich,

Die Last der Ameise ist meine,

Ich habe gelernt zu teilen,

Daher ist mein Name auch Sevcan,

Ich habe gelernt zu teilen,

Daher ist mein Name auch Sevcan.

 7.3 Biographie der Gruppe

Die Gruppe  Özgürlük Türküsü, bestehend aus Zülfiye Taş, Sertaç Yalazman, Zülfü Beyhan, 

Fikret Koç, Seçkin Kesoğlu, Hüseyin Akbulut und S. Ufuk Lüker, formierte sich 1991 und 

brachte 1993 ihr erstes und einziges Album mit dem Titel  Gününü Umuda Ayarla („Richte 

deinen Tag auf Hoffnung aus“) unter dem Label von Kalan Müzik heraus. Nicht nur mit ihren 

politisch im linken Spektrum einzuordnenden Texten, sondern auch musikalisch, als Teil der 

modernen  Volksmusik,  bewegte  sich  die  Gruppe auf  den Spuren von  Grup Yorum.  Zwei 

Mitglieder der genannten Band liehen dem Album von Özgürlük Türküsü, auf dem sich auch 

aserbaidschanische  und  kurdische  Melodien  befinden,  ihre  Stimmen.  Da  in  einem dieser 

Lieder das Wort Kürdistan304 vorkommt, wurde 2004, lange nachdem sich Özgürlük Türküsü 

als Musikgruppe wieder aufgelöst hatte, das Plattenlabel Kalan Müzik verklagt.305

304 Türkisch für Kurdistan.
305 Vgl. Gündoğar (2005a), S. 292.
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 7.4 Ereignisbezug: Der Tod Sevcan Yavuz' im Gecekondu-Viertel Küçük 
Armutlu

Dieses Lied behandelt das tragische Schicksal eines Mädchens namens Sevcan Yavuz, das im 

Alter von sieben Jahren am 17. November 1992 ums Leben kam. Der Ort des Geschehens ist  

das als „Hochburg der Linken“ bekannte Viertel Küçük Armutlu, das zum Istanbuler Bezirk 

Sarıyer gehört und sich auf der europäischen Seite im Norden der Stadt befindet. Im Zuge von 

politischen  Spannungen  zwischen  der  Stadtverwaltung  und  den  BewohnerInnen  des 

Gecekondu-Viertels,  wurde  das  Kind  von  einem  Panzer  überrollt  und  erlag  seinen 

Verletzungen.306

Nachdem sich in den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts hauptsächlich ImmigrantInnen aus der 

östlichen Schwarzmeerprovinz Rize in Küçük Armutlu ansiedelten, kamen in weiterer Folge 

vor allem Arbeit suchende Menschen aus den anatolischen Provinzen Sivas und Tokat nach. 

Das Viertel wurde nun zu einem Siedlungsgebiet von mehrheitlich alevitischen Familien und 

wurde durch Aktivitäten sozialistischer Gruppierungen stark geprägt.307

Ende der 1980er Jahre entstanden hier durch den massenhaften Zuzug zahlreiche Gecekondu-

Siedlungen – illegal, quasi über Nacht errichtete Bauten, die nicht nur in Istanbul, sondern 

auch  in  anderen  Großstädten  der  Türkei  zu  starker  ungeplanter  Stadterweiterung  geführt 

haben, wie eingangs bereits erläutert wurde. Die Stadtverwaltung reagierte ab dem Jahr 1990 

auf die illegalen Bautätigkeiten in der Siedlung indem sie die Wohnhäuser in Küçük Armutlu 

immer  wieder  abreißen  ließ.  Nachdem  sich  daraufhin  die  Bevölkerung  gegen  die 

Repressionen organisierte und Widerstand leistete, ereignete sich  in diesem Zusammenhang 

der erste große Zwischenfall bereits am 23. Juli 1990. Damals wurde Hüsnü İşeri, ein Siedler, 

der  sich  an  den  Protesten  beteiligte,  von  einem Polizisten  angeschossen  und  verlor  sein 

Leben.308

306 Vgl. Hurriyet Daily News: „Küçükarmutlu shantytown area a leftist stronghold“, 3.1.2009, 
http://www.hurriyet.com.tr/english/lifestyle/10688958_p.asp [7.1.2012]; BirGün Gazetesi: Aslan, Şükrü: 
„Ekonomik, Politik ve Kültürel Açıdan Büyük Kentin Diğer Yüzü: Gerilim mekânları“, 10.3.2007, 
http://birgun.net/research_index.php?
category_code=1173536186&news_code=1173536186&year=2007&month=03&day=10 [7.1.2012].

307 Vgl. ebd.
308 Vgl. BirGün Gazetesi: Aslan, Şükrü: „Ekonomik, Politik ve Kültürel Açıdan Büyük Kentin Diğer Yüzü: 

Gerilim mekânları“, 10.3.2007, http://birgun.net/research_index.php?
category_code=1173536186&news_code=1173536186&year=2007&month=03&day=10 [7.1.2012]; 
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In  dieser  spannungsgeladenen  Zeit  wurde  die  Polizeipräsenz  im  Viertel  stark  erhöht. 

Vorübergehend  wurden  Räumlichkeiten  in  öffentlichen  Schulen  von  der  Exekutive  zu 

Polizeistation  umfunktioniert;  Militärfahrzeuge  wurden  unter  anderem  in  Schulhöfen 

abgestellt. Der Schulbetrieb lief parallel dazu weiter. Die örtliche Nähe von Kriegsgerät und 

spielenden Kindern gipfelte darin, dass das siebenjährige Mädchen, Sevcan Yavuz, im Hof 

ihrer  Schule  von  einem  im  Einsatz  befindlichen  Panzerfahrzeug  überrollt  wurde.  Dieses 

Ereignis löste umgehend Proteste in der Bevölkerung aus.309 Verlässliche Quellen über die 

genaue Anzahl der Protestierenden liegen nicht vor.

 7.5 Interpretation des Liedes

Mit dem Lied  Sevcan sorgt die Gruppe Özgürlük Türküsü dafür, dass der tragische Tod des 

siebenjährigen Mädchens, Sevcan Yavuz, nicht in Vergessenheit gerät. 

In der Einleitung des Stückes hört man Kinder miteinander sprechen und spielen; die Melodie 

eines Kinderliedes erklingt für einen Augenblick. Ein junges Mädchen trägt in Folge dessen 

die erste Strophe des Stückes in Form eines Gedichtes vor und gibt damit den Kern des auf 

einer  wahren  Begebenheit  basierenden  Geschehnisses  wieder.  Im  Gesangsteil  überwiegt 

weiterhin die Stimme des Kindes, die beim Refrain und der Wiederholung einzelner Verse von 

einem Chor begleitet wird. Das Lied wird aus der Ich-Perspektive der verstorbenen Sevcan 

Yavuz im Rahmen einer kindhaft gehaltenen Inszenierung wiedergegeben und wirkt dadurch 

im Hinblick auf das stattgefundene Unglück besonders bedrückend, da authentisch. 

Im Stück wird der Widerstand betont und mit dem Wort  eylem, das ich hier mit „Aktion“ 

übersetze,  wohl  auf  den  Aktivismus  der  links-politischen  Szene  in  Küçük  Armutlu 

hingewiesen,  der  sich  in  Form von  Demonstrationen,  Boykotts  und  Widerstandskämpfen 

ausdrückte.  Dass nun ein siebenjähriges Kind im Text  zu einer  Art Widerstandskämpferin 

gemacht wird und dadurch der Linken möglicherweise zu Propagandazwecken dient – auf 

Özgürlük: „Hüsnü İşeri“, http://www.ozgurluk.info/sehitlerimiz/sehitler-html/HusnuIseri-ozgecmis.htm 
[7.1.2012].

309 Vgl. BirGün Gazetesi: Aslan, Şükrü: „Ekonomik, Politik ve Kültürel Açıdan Büyük Kentin Diğer Yüzü: 
Gerilim mekânları“, 10.3.2007, http://birgun.net/research_index.php?
category_code=1173536186&news_code=1173536186&year=2007&month=03&day=10 [7.1.2012].
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diversen sozialistischen Internetseiten wird Sevcan Yavuz als eine „unserer MärtyrerInnen“ 

im Kampf gegen staatliche Repressionen gelistet310 –, darf kritisch beäugt werden. Auf der 

anderen  Seite  stellten  für  die  unmittelbar  von  Abriss  betroffenen  einkommensschwachen 

Personen in  Küçük Armutlu  direkte  Aktionen wohl  den einzig  denkbaren  Weg gegen die 

Vorgangsweise der Regierung dar. Immerhin war durch den Abriss ihrer errichteten Häuser 

die  Existenz  ganzer  Familien,  und damit  auch  die  des  kleinen  Mädchens  Sevcan  Yavuz, 

gefährdet. Das aufständische Umfeld, in dem Kinder wohl oder übel aufwuchsen, kann als 

Beitrag  zur  eigenen  Existenzsicherung  angesehen  werden.  Darüber  hinaus  sieht  sich  die 

örtliche, vorwiegend alevitische Bevölkerung aus Anatolien ohnehin einer kontinuierlichen 

staatlichen  Repression  und/oder  Übergriffen  ausgesetzt311,  die  ihre  Ausgangslage  weiter 

verschärfte. Bei den auch im Lied angesprochenen Abrissen, stellte wohl  „Hoffnung“312 das 

einzige dar, was einer/einem noch blieb. Als „Last der Ameise“313 kann durchaus die erwähnte 

Bedrohung der Existenz mit allem, was dazu gehört, verstanden werden. Nicht ganz klar ist 

jedoch, was in der letzten Strophe mit „Ich habe gelernt zu teilen“314 gemeint sein könnte – 

naheliegend erscheint mir hier die Solidarität unter der Bevölkerung bzw. das Aufopfern für 

einander zu sein, das in der sozialistischen Rhetorik im Fall des kleines Mädchens sogar zum 

„Mäyrtyrerinnen“-Tod führte. Durchaus möglich ist aber auch, dass mit der Zeile alleine das 

geteilte Schicksal und die damit verbundenen Folgen gemeint sind.

310 Vgl. Özgürlük: „Sevcan Yavuz“, http://www.ozgurluk.info/sehitlerimiz/sehitler-html/Sevcan%20Yavuz-
ozgecmis.htm [7.1.2012]; Yürüyüş: „Kahraman Şehitlerimiz“, 12.11.2006, 
http://www.yuruyus.com/www/turkish/news.php?h_newsid=2216&dergi_sayi_no=78& [7.1.2012].

311 Vgl. Bozarslan (2004), S. 91f.
312 Özgürlük Türküsü: Sevcan, Album: Gününü Umuda Ayarla, 1993. Text: Hayati Azim, Melodie: Özgürlük 

Türküsü, Label: Kalan Müzik.
313 Ebd.
314 Ebd.
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 8 Grup Yorum – Gazi Marşı315

 8.1 Türkischer Text

Gazi'nin yoksul kondularından

Aktık öfkeyle sokaklara

Kurtuluşumuzun bayrakları

Dalgalandı barikatlarda.

Taş sopa benzin elde silahtır

Gücümüz vatana sevdamızdandır

Onurlu özgür bir yaşam için

Savaşmak namus borcumuzdur.

Omuz verirsen kavga benimdir dersen

Bu kıvılcım yangın olur.

Adımlarımız yeri göğü sarsıyor

İhtilalimiz büyüyor

Tankları topları tüfekleri olsada

Zalimler korkuyor.

Kadın erkek emekçilerin

Halkın öfkesi büyüyor

Uğruna kanlar dökülen toprak

Düşmana verilmiyor.

Haydi omuz ver kurtuluş cephesine

Zafer bizi bekliyor

315 Grup Yorum: Gazi Marşı, Album: Geliyoruz, 1996. Text: Grup Yorum, Melodie: Grup Yorum, Label: Kalan 
Müzik.
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İhtilalimiz büyüyor

Zafer bizi bekliyor.

 8.2 Deutsche Übersetzung „Gazi-Marsch“

Aus den ärmlichen Behausungen von Gazi,

Schließlich wütend hinaus auf die Straßen,

Die Fahnen unserer Befreiung,

Sie wehen auf den Barrikaden.

Steine, Knüppel und Benzin sind die Waffen in der Hand,

Unsere Kraft rührt aus unserer Liebe fürs Vaterland,

Für ein stolzes und freies Leben,

Zu kämpfen ist unsere Ehrenschuld.

Wenn du dich solidarisierst und sagst: „Das ist mein Kampf“,

Dann kommt es zu diesem lodernden Feuer.

Unsere Schritte bringen Himmel und Erde zum Erbeben,

Unsere Revolte wächst,

Auch wenn sie Panzer, Kanonenkugeln und Gewehre besitzen,

Die Tyrannen fürchten sich.

Von Frauen, Männern, ArbeiterInnen,

Vom Volk wächst die Wut,

Der Boden, für den Blut vergossen wird,

Er wird nicht an den Feind abgetreten.

Nun solidarisiere dich an der Befreiungsfront,

Der Sieg erwartet uns,

Die Revolte wächst,

Der Sieg erwartet uns.
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 8.3 Biographie der Gruppe

Siehe Punkt 5.3 „Biographie der Gruppe“.

 8.4 Ereignisbezug: Unruhen im Gecekondu-Viertel Gazi im März 1995

Den Anlass für dieses Marschlied lieferten die Unruhen in Gazi, einem Viertel im Istanbuler 

Stadtteil  Sultangazi,  die  am  Abend  des  12.  März  1995  ihren  Anfang  nahmen.  Drei 

Kaffeehäuser316,  die  vorwiegend  von  der  alevitischen  Minderheit  im  Land  frequentiert 

wurden, waren Ziel eines bewaffneten Anschlags, bei dem ein 61-jähriger alevitischer dede317 

ums Leben kam und zahlreiche Menschen verletzt wurden. Die Verdächtigen, die um sich 

geschossen hatten, entkamen nachdem sie den Lenker des gestohlenen Taxis ermordeten und 

den Wagen in Brand setzten.318 Als sich die Nachricht vom Vorfall verbreitete, fanden sich 

noch in derselben Nacht Tausende Menschen im Viertel ein. Dabei starb eine weitere Person, 

als  die  Polizei  auf  die  Menge,  die  sich  vor  einem  cemevi319 versammelt  hatte,  das  Feuer 

eröffnete.  Trotz  der  errichteten  Polizeiblockaden,  strömten am darauf  folgenden Tag über 

15.000 Menschen  nach  Gazi  und  es  kam  zu  schweren  Auseinandersetzungen  zwischen 

Exekutive und DemonstrantInnen, die in Richtung einer lokalen Polizeistation marschierten. 

Die Polizei schoss erneut in die Menschenmenge, 15320 Tote waren die Folge. Laut Cemal 

Yücel, einem Anwalt im Gazi-Verfahren und Mitglied der „Rechtskommission Gazi“ (Gazi 

Hukuk Komisyonu), wurde zuvor nicht versucht die DemonstrantInnen durch Wasserwerfer 

oder Gummigeschoße zurück zu drängen,  bevor die Polizei das Feuer eröffnete,  sodass hier 

von Mord zu sprechen sei.321 Weitere Ausschreitungen ereigneten sich wenige Tage später 

316 Andere Quellen sprechen von vier Kaffeehäusern, vgl. Evrensel: Saran, Ceren: „Gazi Katliamının 15. Yılı 
1“, 12.3.2010, http://evrensel.net/v2/haber.php?haber_id=66293 [7.1.2012] bzw. von vier Kaffeehäusern und 
einer Konditorei, vgl. Evrensel: Çiçek, Rıza: „Gazi Davası yeniden başlayabilir“, 10.3.2012, 
http://www.evrensel.net/news.php?id=24800 [7.1.2012]. 

317 Wörtlich: Großvater. Unter AlevitInnen: Mann aus heiliger Abstammung, der als Religionslehrer für 
alevitische Traditionen und/oder Vermittler in Konfliktsituationen fungieren kann. Vgl. Shankland, David: 
The Alevis in Turkey: The emergence of a secular Islamic tradition. London (u.a.): RoutledgeCurzon, 2003, 
S. 187.

318 Vgl. Sabah: Altuğ, Evrim; Halis, Müjgân: „Önüm, arkam, sağım,solum provakasyon!“, 3.8.2008, 
http://arsiv.sabah.com.tr/2008/08/03/pz/haber,556466EC8A9C4013BD12CB9C60F7311A.html [7.1.2012]. 

319 Gebäude, das von AlevitInnen genutzt wird um sich zum kollektiven Beten zu treffen. Vgl. Shankland 
(2003), S. 187.

320 Andernorts wird von zwölf Toten gesprochen. Vgl. Evrensel: Çiçek, Rıza: „Gazi Davası yeniden 
başlayabilir“, 10.3.2012, http://www.evrensel.net/news.php?id=24800 [7.1.2012]. 

321 Vgl. Evrensel: Çiçek, Rıza: „Gazi Davası yeniden başlayabilir“, 10.3.2012, 

72

http://www.evrensel.net/news.php?id=24800
http://arsiv.sabah.com.tr/2008/08/03/pz/haber,556466EC8A9C4013BD12CB9C60F7311A.html
http://www.evrensel.net/news.php?id=24800
http://evrensel.net/v2/haber.php?haber_id=66293


auch im Bezirk Ümraniye. Während etwa 10.000 Menschen gegen die Geschehnisse in Gazi 

protestierten, verloren sechs322 Personen durch Polizeischüsse ihr Leben.323

Gegen  20  Polizeibeamte  wurde  ein  Verfahren  eingeleitet.  Der  Prozess,  in  dessen 

Rahmenhalbherzige  Untersuchungen  durchgeführt  wurden,  wie  der  Europäische 

Menschenrechtsgerichtshof  später  feststellte324,  endete im  Jahr  2000  mit  18  Freisprüchen 

sowie geringen Haftstrafen gegen zwei der Verdächtigen, die allerdings mittels Begnadigung 

ausgesetzt wurden.325

Daraufhin wandte man sich an den Europäischen Menschenrechtsgerichtshof. Seinem 2005 

gefällten  Urteil  zufolge,  ist  die  türkische  Polizei  für  den  Tod  von  17  DemonstrantInnen 

verantwortlich.  Die  Familien  der  Opfer  bekamen  Entschädigungszahlungen  von  mehr  als 

500.000 Euro zugesprochen.326

Die Stimmen,  denen zufolge der „tiefe  Staat“  (derin devlet) hinter den Angriffen in  Gazi 

steckt,  werden immer  lauter.  So  spricht  etwa der  Anwalt  Cemal  Yücel  von einem intern 

geplanten  Akt  und  betont  die  gute  Beziehung  zwischen  der  damaligen  Premierministerin 

Tansu  Çiller327, der Polizeidirektion, dem Gouverneur von Istanbul und dem Militär. Später 

hätte sich herausgestellt, dass für viele ungeklärte Morde besagtes Team verantwortlich sei. 

Mit seinen alevitischen, kurdischen, politisch-linken, sozialistischen BewohnerInnen, sei das 

Gazi-Viertel dem Staat ein Dorn im Auge gewesen.328

 8.5 Interpretation des Liedes

http://www.evrensel.net/news.php?id=24800 [7.1.2012].
322 Andernorts wird von fünf Personen gesprochen. Vgl. ebd. 
323 Vgl. Evrensel: Saran, Ceren: „Gazi Katliamının 15. Yılı 1“, 12.3.2010, http://evrensel.net/v2/haber.php?

haber_id=66293 [7.1.2012].
324 Vgl. DerStandard.at: „Menschenrechtsgericht verurteilt Türkei 10 Jahre nach Unruhen“, 2.8.2005, 

http://derstandard.at/2125271 [7.1.2012].
325 Vgl. Evrensel: Saran, Ceren: „Gazi Katliamının 15. Yılı 1“, 12.3.2010, http://evrensel.net/v2/haber.php?

haber_id=66293 [7.1.2012].
326 Vgl. DerStandard.at: „Menschenrechtsgericht verurteilt Türkei 10 Jahre nach Unruhen“, 2.8.2005, 

http://derstandard.at/2125271 [7.1.2012].
327 Zwischen 1993 und 1995 als solche im Amt, vgl. Steinbach (2003), S. 58f.
328 Vgl. Evrensel: Çiçek, Rıza: „Gazi Davası yeniden başlayabilir“, 10.3.2012, 

http://www.evrensel.net/news.php?id=24800 [7.1.2012]. 
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Grup Yorum war  zur  Zeit  für  ein  Konzert  in  Großbritannien,  als  die  Mitglieder  von den 

stattfindenden Unruhen in Istanbul erfuhren. Statt einer baldigen Heimreise, blieben sie noch 

eine Weile in Europa, von wo aus sie die Kampagne zur Finanzierung der Grabmäler für die 

„MärtyrerInnen  von  Gazi“  durch  Veranstaltungen  unterstützten.  Ihren  im  Ausland 

geschriebenen  „Gazi-Marsch“  brachte  die  Gruppe,  die  mittlerweile  bereits  in  die  Türkei 

zurück gekehrt  war,   auf dem 1996 erschienenen Album  Geliyoruz heraus und unterstrich 

damit einmal mehr ihre Solidarität mit der betroffenen Bevölkerung.329

In  diesem  energiegeladenen  Marsch  von  Grup  Yorum werden  die  Unruhen  in  Gazi  als 

leidenschaftlicher  Kampf  zwischen  zwei  Seiten,  der  eigenen  und  der  fremden  Gruppe, 

dargestellt. Auf der einen Seite wird das Volk hervorgehoben, das aus armen Verhältnissen, 

„yoksul kondular“330 stammend mit Steinen gegen übermächtige Exekutivkräfte kämpft, die 

gut  ausgerüstet  trotz  „Panzer,  Kanonenkugeln  und  Gewehren“331 die  aufgebrachte  Menge 

„fürchten“332.  Verglichen mit Zeitungsartikeln333,  in denen ebenfalls darüber berichtet wird, 

dass „die Polizei mit Panzerfahrzeugen und Schusswaffen gegen demonstrierende und Steine 

werfende  Alawit[Inn]en  [sic] vorging“334,  wird  im  Lied  diesbezüglich  ein  durchaus 

realistisches  Bild  gezeichnet,  das  wohl  keiner  zusätzlichen  Übertreibung  mehr  bedurfte. 

Common Sense dürfte von Anfang an gewesen sein, dass hinter den Mordanschlägen auf die 

Kaffeehäuser Staat und Militär stecken und es sich dabei nicht um eine Individualtat handelte. 

Daher  wird  im  Lied  auch  alleine  Staat  und  Militär  als  Feind  propagiert.  Bei  den 

angesprochenen Fahnen, die „auf den [Anm.:  wohl im Zuge der Unruhen von der Polizei 

errichteten]  Barrikaden  wehen“335,  handelt  es  sich  vermutlich  um  die  ideologisch 

linksgerichteter,  sozialistischer  Bewegungen,  deren  SympathisantInnen  sich  durch  die 

Provokationen in Gazi angesprochen gefühlt und besonders zahlreich ins Viertel gekommen 

waren bzw. sich im eigenen Viertel Gazi organisiert hatten. Die wehenden Fahnen können als 

329 Vgl. Kahyaoğlu, Orhan: And Dağları'ndan Anadolu'ya 'Devrimci Müzik' Geleneği: “Sıyrılıp Gelen” Grup 
Yorum. İstanbul: neKitaplar, 2003, S. 257-260.

330 Grup Yorum: Gazi Marşı, Album: Geliyoruz, 1996. Text: Grup Yorum, Melodie: Grup Yorum, Label: Kalan 
Müzik.

331 Ebd.
332 Ebd.
333 Vgl. Evrensel: Saran, Ceren: „Gazi Katliamının 15. Yılı 1“, 12.3.2010, http://evrensel.net/v2/haber.php?

haber_id=66293 [7.1.2012]; DerStandard.at: „Menschenrechtsgericht verurteilt Türkei 10 Jahre nach 
Unruhen“, 2.8.2005, http://derstandard.at/2125271 [7.1.2012].

334 DerStandard.at: „Menschenrechtsgericht verurteilt Türkei 10 Jahre nach Unruhen“, 2.8.2005, 
http://derstandard.at/2125271 [7.1.2012].

335 Grup Yorum: Gazi Marşı, Album: Geliyoruz, 1996. Text: Grup Yorum, Melodie: Grup Yorum, Label: Kalan 
Müzik.
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Zeichen der territorialen Vormachtstellung dieser politischen Gruppen interpretiert  werden. 

Dass  es  sich  bei  den  Protestierenden  gegen  die  Mordanschläge  und  die  gewaltsame 

Vorgangsweise der Polizei um Massen handelte, wird von  Grup Yorum wohl angesprochen, 

wenn es heißt „unsere Schritte bringen Himmel und Erde zum Erbeben“336. Das Motiv des 

aufgebrachten  Volkes  wird  durch  die  verwendete  Kampfrhetorik  im  Lied  einmal  mehr 

gesteigert.  So stehen weniger tatsächliche Ungerechtigkeiten hinsichtlich der schrecklichen 

Ereignisse  im  Vordergrund,  stattdessen  werden  etwa  Begriffe  wie  „Ehre“  und  „Stolz“  in 

Verbindung  mit  dem  „Kämpfen“  auf  der  Straße  gestellt,  ein  FreundIn-FeindIn-Gefälle 

beispielsweise  durch  die  Zeile  „ugruna  kanlar  dökülen  toprak  düsmana  verilmiyor“337 

hervorgehoben und die territoriale Vormacht, die oben bereits angesprochen wurde, scheinbar 

ins  Zentrum gerückt.  Grup Yorum richtet  sich in  ihrem Lied  mit  einem Aufruf  sich dem 

Aufstand anzuschließen direkt an die Bevölkerung und stellt im Folgenden den sicheren Sieg 

in Aussicht. Durch das Ertönen von im Gleichschritt marschierenden Menschen am Beginn 

der Musik, das sich im weiteren Verlauf immer wieder mit einer instrumentalen Darstellung 

des  selbigen  im  Hintergrund  abwechselt,  soll  vermutlich  Einheit  symbolisiert  und  die 

Demonstrationen  von  Gazi  und  Ümraniye  mit  der  Schlagkraft  eines  Heeres  verglichen 

werden.  Unschwer  zu  erkennen  der  starke  militärische  Charakter  des  Liedes,  das  man 

aufgrund all der erwähnten Aspekte auch als Kampflied bezeichnen kann.

336 Grup Yorum: Gazi Marşı, Album: Geliyoruz, 1996. Text: Grup Yorum, Melodie: Grup Yorum, Label: Kalan 
Müzik.

337 Ebd.
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 9 Baba Zula338 – İstanbul Çocukları339

 9.1 Türkischer Text

Arnavutlar

Asyalılar

Lazlar 

Romanlar 

Cenevizliler 

Aleviler.

İstanbul çocukları tıpkı bir gökkuşağı. 

Kiminin ayakkabısı yok 

Kiminde altın bilezik var 

Bir tanesi mendil satar 

Diğeri gökyüzüne bakar. 

Kimi yaşar sırça konakta 

Kimi kalır anca sokakta 

Bazısı bali tiner çeker 

Kimisi yalnız çikolata yer.

İstanbul çocukları tıpkı bir gökkuşağı.

Bektaşiler 

Avrupalılar 

Yezidiler 

338 Die von der Band selbst getroffene Übersetzung des Namens lautet „great big secret“ und besitzt ein Pendant 
in der Mythologie der indigenen amerikanischen Bevölkerung. Vgl. Innerviews: Prasad, Anil: „Baba Zula: 
Reinvigorating roots“, 2008, http://www.innerviews.org/inner/babazula.html [7.1.2012].

339 Baba Zula: İstanbul Çocukları, Album: Duble Oryantal, 2005. Text: Baba Zula, Melodie: Baba Zula, Label: 
Doublemoon.
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Ermeniler 

Ortodokslar340

Sünniler 

Japonlar.

İstanbul çocukları tıpkı bir gökkuşağı.

Analar babalar akrabalar 

Hepiniz kendinize gelin 

TV'nizi bir sefer de 

Başka gözle seyredin.

Her yerde hep kan ve hırs 

Silah şiddet vahşet var 

Hep birilerini öldürüyor 

Bilgisayarda çocuklar.

İstanbul çocukları tıpkı bir gökkuşağı.

Afrikalılar 

Museviler341

Kürtler 

Bizanslılar 

Çerkezler 

Bulgarlar 

Müslümanlar 

İngilizler

Anadolulular 

Rumlar.

340 Es kann davon ausgegangen werden, dass damit orthodoxe ChristInnen gemeint sind.
341 Anders als das gängige Wort für Jude/Jüdin, nämlich yahudi, wird mit dem Ausdruck musevi ein Bezug zu 
Moses hervorgehoben und kann auch als mosaisch oder IsraelitIn übersetzt werden. Vgl. Steuerwald (1972), s. v. 
musevî.
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İstanbul çocukları tıpkı bir gökkuşağı.

 9.2 Deutsche Übersetzung „Die Kinder von Istanbul“

AlbanerInnen,

AsiatInnen,

LasInnen,

Roma,

GenuesInnen,

AlevitInnen.

Die Kinder von Istanbul sind wie ein richtiger Regenbogen.

Manche haben keine Schuhe,

Manche haben goldene Armbänder,

Das eine verkauft Taschentücher,

Das andere schaut zum Himmel hinauf.

Manche wohnen in einem Kristallpalast,

Manche harren so auf der Straße aus,

Einige ziehen sich alten Farbverdünner hinein,

Manche essen nur Schokolade.

Die Kinder von Istanbul sind wie ein richtiger Regenbogen.

Bektaschi,

EuropäerInnen,

JesidInnen,

ArmenierInnen,

Orthodoxe,

SunnitInnen,

JapanerInnen.
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Die Kinder von Istanbul sind wie ein richtiger Regenbogen.

Mütter, Väter, Verwandte,

Kommt alle zu euch,

Seht doch auch einmal,

Mit anderen Augen fern.

Überall immer Blut und Zorn,

Waffen, Gewalt, Brutalität,

Am Computer bringen die Kinder,

Immer irgendjemanden um.

Die Kinder von Istanbul sind wie ein richtiger Regenbogen.

AfrikanerInnen,

Jüdinnen und Juden,

KurdInnen,

ByzantinerInnen,

TscherkessInnen,

BulgarInnen,

Musliminnen und Muslime,

BritInnen,

AnatolierInnen,

GriechInnen.

Die Kinder von Istanbul sind wie ein richtiger Regenbogen.

 9.3 Biographie der Gruppe

Die Drei-Mann-Band Baba Zula besteht in ihrer aktuellen Formation seit 1996. Die Gruppe, 

die ihren Mittelpunkt in Istanbul hat, setzt sich zusammen aus Murat Ertel (Elektro-saz342 und 

342 Volkstümliches Musikinstrument mit langem Hals, vgl. Steuerwald (1972), s. v. saz.
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Gesang), Levent Akman (elektronische Musikinstrumente und Percussion) und Coşar Kamçı 

(darbuka343),  die  bei  ihren  Live-Auftritten  von der  Künstlerin  Ceren  Oykut  durch  direkte 

bildnerische Darstellungen, auf eine Leinwand projiziert,  unterstützt  werden. Ihr Musikstil 

wird als „einzigartiger psychedelischer Sound“344 beschrieben, der starke Einflüsse von Dub- 

und Reggae-Musik aufweist und durch den Einsatz von traditionellen türkischen, wie auch 

elektronischen  Instrumenten  besticht.345 In  einem  Interview,  das  im  Online-Portal  der 

Zeitschrift  Politika Dergisi346 erschien, betonten die befragten Bandmitglieder, Murat Ertel 

und Levent Akman, die Bedeutung des multikulturellen Einflusses der Stadt Istanbul auf ihre 

Musik. Diesen sahen sie im historischen Kontext und führten ihn bis weit ins Oströmische 

Reich und darüber hinaus zurück. Auf die Frage, wie sie selbst ihren Musikstil beschreiben 

würden, antwortete Murat Ertel, dass  Baba Zula die moderne Antwort auf die traditionelle 

Volkskultur ist, von der die Gruppe in großem Maße beeinflusst ist.347 Die alte aşık348-Kultur, 

auf  die  damit  Bezug  genommen  wird,  spielt  mit  ihrer  politischen  Relevanz  in  der 

Vergangenheit349 einen hohen Stellenwert im aktuellen künstlerischen Wirken von Baba Zula. 

Auch  herrscht  in  der  Band  hohes  Bewusstsein  für  den  Symbolcharakter  der  saz,  die  in 

modernisierter  Form als  Elektro-saz das  Rückgrat  der  Gruppe  ausmacht.  Das  Instrument 

stünde ab dem 14. Jahrhundert vor allem unter den AlevitInnen und bektaşi350 in Anatolien als 

Symbol für den Widerstand gegen die sunnitische Vorherrschaft, wie Murat Ertel im Interview 

mit  Anil  Prasad351 erläutert.  Von  politischer  Relevanz  sind  ebenso  Teile  von  Baba  Zulas 

Repertoire, wie das Beispiel des hier besprochenen Liedes zeigt. İstanbul Çocukları352 wurde, 

neben vier weiteren Stücken des Albums Duble Oryantal, aufgrund seines politischen Inhalts 

verboten und von staatlichen Sendern verbannt.353

343 Spezielle Trommel, vgl. Türk Dil Kurumu: „Büyük Türkçe Sözlük“, http://tdkterim.gov.tr/bts/ [7.1.2012], s. 
v. darbuka.

344 Innerviews: Prasad, Anil: „Baba Zula: Reinvigorating roots“, 2008, 
http://www.innerviews.org/inner/babazula.html [7.1.2012].

345 Vgl. ebd.
346 http://www.politikadergisi.com  .
347 Vgl. Politika Dergisi: Dağ, Gökhan; Başbuğ, Hayri Serdar: „Baba Zula Mülakatı“, 9.2.2009, 

http://www.politikadergisi.com/roportaj/politika-dergisi-baba-zula-mulakati [7.1.2012]. 
348 Der/Die Verliebte; wandernder Volkssänger, Troubadour, vgl. Steuerwald (1972), s. v. âşık.
349 Vgl. Gündoğar (2005a), S. 26-55.
350 Bektaschi, Mitglied des auf Hacı Bektaş Veli zurückgehenden Derwischordens, vgl. Steuerwald (1972), s. v. 

Bektaşî.
351 Vgl. Innerviews: Prasad, Anil: „Baba Zula: Reinvigorating roots“, 2008, 

http://www.innerviews.org/inner/babazula.html [7.1.2012].
352 Baba Zula: İstanbul Çocukları. Album: Duble Oryantal, 2005. Text: Baba Zula, Melodie: Baba Zula, Label: 

Doublemoon.
353 Vgl. Innerviews: Prasad, Anil: „Baba Zula: Reinvigorating roots“, 2008, 

http://www.innerviews.org/inner/babazula.html [7.1.2012].
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Zu den wesentlichen Aspekten, die für Baba Zulas Musik so typisch sind, gehören etwa die 

Studio-Improvisationen, wodurch viele ihrer Lieder entstehen, Gastaufritte bzw. das häufige 

Zusammenarbeiten  mit  anderen  KünstlerInnen  und  ihre  Bühnenauftritte,  die  von  starkem 

improvisatorischem Charakter  sind und sich,  wie  bereits  erwähnt,  auf  mehr  als  nur  einer 

künstlerischen  Ebene  zutragen.  Neben  den  Illustrationen  von  Ceren  Oykut,  wird  auch 

Bauchtanz in die Live-Shows miteinbezogen, der jedoch nicht „in einer touristischen Art und 

Weise“354 eingesetzt  wird,  sondern,  sich,  nach  eigenen  Angaben,  dessen  vorislamischen 

schamanischen  Ursprung  bewusst,  auch  die  Bedeutung  von  Mutterschaft  und  Geburt 

hervorhebt.355

 9.4 Themenbezug: Minderheiten und Straßenkinder

 9.4.1 Minderheiten

Die  Minderheitenfrage  in  der  Türkei  ist  eng  verbunden  mit  der  Problematik  des 

Nationalismus  im  Land.  Der  heutige  Nationalismus  und  die  Debatte  um 

StaatsbürgerInnenschaft  ist  zeitlich  zurückzuführen  auf  die  Wende  vom  19.  ins  20. 

Jahrhundert und muss im  Kontext mit der Entstehungsphase des türkischen Nationalstaates 

betrachtet werden.  Um einen weiteren Bogen zu spannen sind  auch  die  Dynamiken, die im 

Vorfeld  der Republik  zum Zerfall des Osmanischen Reiches beitrugen, nicht außer Acht zu 

lassen. Mit den voranschreitenden Gebietsverlusten des Osmanischen Reiches  bis Ende des 

19. Jh.s spalteten sich mehr und mehr Völker ab, sodass zum Schluss nur noch der anatolische 

Kern bestehen blieb. Diesen galt es zu bewahren. Es wurden Reformen durchgeführt und neue 

Staats-  und  Gesellschaftsformen  für  das  multiethnische  und  -religiöse  Territorium 

diskutiert.356 In diesem war unter osmanischer Herrschaft ein sogenanntes millet357-System in 

Kraft, das den religiösen Gemeinschaften, die sich gleichzeitig auch oft durch ihre Sprache, 

Kultur  und  Religion von  der  Mehrheitsgesellschaft  unterschieden,  ein  gewisses  Maß  an 

354 Innerviews: Prasad, Anil: „Baba Zula: Reinvigorating roots“, 2008, 
http://www.innerviews.org/inner/babazula.html [7.1.2012].

355 Vgl. ebd. 
356 Vgl. Gündüz (2012), S. 79f.
357 Damals stand millet in der Bedeutung von Religionsgemeinschaften. Vgl. ebd., S. 80. Heute wird der Begriff 

hingegen im Allgemeinen mit Nation und Volk übersetzt. Vgl. Türk Dil Kurumu: „Büyük Türkçe Sözlük“, 
http://tdkterim.gov.tr/bts/ [7.1.2012], s. v. millet. 
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Freiheiten  hinsichtlich  der  Ausübung  ihrer  Traditionen  etc. einräumte.358 „Die  Idee  der 

nationalen Gesellschaft, die Ende des 19. Jh. in der Türkei Eingang fand, ist insofern auch als 

eine  „Rettungsideologie“  zu  sehen,  weil  über  das  Medium  der  nationalen  Identität  und 

zunächst auch der muslimischen Religion Massen mobilisiert wurden, um während und nach 

dem  1.  Weltkrieg  gegen  die  Besatzung  durch  die  Alliierten  zu  kämpfen.“359 Nach  dem 

verlorenen Krieg drohten weitere Teile des Landes wegzubrechen – das kurdische, armenische 

und  griechische  Volk  erhoben  Gebietsansprüche,  die  durch  den  Vertrag  von  Sèvres360 

legitimiert  wurden und gegen die Mustafa Kemal Atatürk erfolgreich mobilisieren konnte, 

indem er  zum „nationalen  Befreiungskrieg“  aufrief.361 In  der  1923  gegründeten  Republik 

Türkei  galt  nunmehr  die  Staatsdoktrin  des  Kemalismus362,  wonach  alle  muslimischen 

Volksgruppen  im  Land pauschal  zu  TürkInnen  erklärt  wurden  und  die  türkische 

StaatbürgerInnenschaft  bekamen.  Anders  als  man  es  von  anderen  Formen  des Rassismus 

kennt, wurden in der neugegründeten Republik Minderheiten – sofern sie muslimisch waren – 

nicht durch Exklusion diskriminiert, sondern dadurch, dass sie nicht mit ihren tatsächlichen 

ethnischen  Wurzeln,  beispielsweise  als  KurdInnen,  akzeptiert  wurden.363 Diese 

Assimilationspolitik setzt sich bis heute fort und so wird im Einklang mit der seit Gründung 

der  Republik  bestehenden  nationalistischen  Staatsideologie  des  Kemalismus  auch  auf 

wissenschaftlicher Ebene ein „Mosaik an ethnischen und religiösen Minderheiten, das [in der 

Türkei  existiert  und]  sich in  zahlreiche,  zum Teil  winzige  Untergruppen aufspaltet,  deren 

ethnische, religiös-konfessionelle und sprachliche Zugehörigkeiten äußerst komplex sind“364, 

negiert.  Ein  Beispiel  dafür  stellt  das  –  um  nach  der  hohen  Auflagenzahl  zu urteilen  – 

erfolgreiche Werk des  Hochschulprofessors  Ali  Tayyar  Önder  zur  ethnischen Struktur  der 

Türkei dar, in dem er schreibt, dass „es nicht möglich ist, die Türkei, mit ihrem ethnischen 

Bevölkerungsanteil  von  insgesamt  10%  als  ethnisches  Mosaik  zu  bezeichnen.“365 Der 

vergleichsweise  sehr  geringe  Prozentsatz,  auf  den  sich  Önder  bezieht,  muss  jedenfalls 

358 Vgl. Gündüz (2012), S. 80.
359 Ebd., S. 80.
360 Der Friedensvertrag von Sèvres wurde von einer Delegation des Sultans am 11.5.1920 unterschrieben und 

erkennt die territoriale Beschränkung auf das Gebiet Anatolien an. Vgl. Steinbach (2003), S. 124.
361 Vgl. Duncker (2009), S. 175.
362 Kemalismus ist die nach dem Staatsgründer Mustafa Kemal Atatürk genannte Staatsdoktrin, die unter 

anderem auf Nationalismus aufbaut. Vgl. Steinbach (2003), S. 35; Schmidinger, Thomas: „Zwischen Berg- 
und Atatürken: Die Linke in der Türkei“. Wadi News – Zeitschrift für Demokratie und solidarische 
Zusammenarbeit, 4 (2007), S. 6f.

363 Vgl. Gündüz (2012), S. 143f.
364 Duncker (2009), S. 174f.
365 Önder, Ali Tayyar: Türkiye'nin Etnik Yapısı: Halkımızın Kökenleri ve Gerçekler. Ankara: Fark Yayınları, 

2007, S. 18.
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hinterfragt werden, da anderen Quellen zufolge, alleine betreffend der kurdischen Minderheit 

von (weit) mehr als 10% ausgegangen wird.366 

Im Gegensatz zu ethnischen und sprachlichen Minderheiten, wie den KurdInnen, LasInnen, 

TscherkessInnen etc., die per Gesetz keinen Status als solche haben und sich im Laufe der 

Jahre  „[...]  intensive[r]  Turkifizierung  beugen  sollten  [...]“367,  wurden  nur  einige  nicht-

muslimische Minderheiten, und zwar ArmenierInnen, GriechInnen sowie Jüdinnen und Juden, 

nicht  aber  etwa  JesidInnen  oder  AlevitInnen,  durch  den  Vertrag  von  Lausanne  1923368 

anerkannt. Als Nicht-MuslimInnen wurden diese Gruppen trotz ihrer formalen Anerkennung 

nicht zur türkischen Gesellschaft gezählt und galten bzw. gelten als „local foreigners with 

Turkish citizenship“369. Während der einen Gruppe also ihre ethnisch-kulturellen Wurzeln, die 

von  der  konstruierten  türkisch-sunnitischen  Norm  abweichen,  abgesprochen,  sie  durch 

Verbote370 in  der  Ausübung  ihrer  Muttersprache  gehindert  werden  und  versucht  wird  die 

Gesellschaft zu homogenisieren indem man Angehörige dieser Gruppe als TürkInnen, die sie 

in  Wirklichkeit seien371,  deklariert,  ist  die  andere  Gruppe  zwar  rechtlich  als  religiöse 

Minderheit  anerkannt,  doch  als  Nicht-MuslimIn  nicht  als  vollwertigeR  türkischeR 

StaatsbürgerIn angesehen.372373 Letztere sind nicht vollends in den türkischen Staatsapparat 

eingebunden – in wichtigen politischen Positionen, der Bürokratie, und dem Militär finden 

sich beispielsweise kaum bis gar keine ArmenierInnen.374 

366 12,6% (1990), vgl. Strohmeier; Yalçın-Heckmann (2003), S. 178.
ca. 12-19% (2009), vgl. Duncker (2009), S. 181.
18% (2008), vgl. CIA: „The World Fact Book“, 5.12.2012, https://www.cia.gov/library/publications/the-
world-factbook/geos/tu.html [7.1.2012]. 
10-23%, vgl. Minority Rights Group International: „Turkey: Kurds“, 
http://www.minorityrights.org/4392/turkey/kurds.html [7.1.2012].

367 Weiss, Nerina: „Der Kampf um Anerkennung: Religiöse und ethnische Minderheiten in der Türkei“. Wadi 
News – Zeitschrift für Demokratie und solidarische Zusammenarbeit, 2 (2006), S. 5.

368 Der Friedensvertrag von Lausanne wurde zwischen der Türkei und den alliierten Mächten nach Ende des 
türkischen Befreiungskrieges unterzeichnet. Vgl. Steinbach (2003), S. 27f. Mit der Unterzeichnung des 
Abkommens am 24.7.1923 wurde die Türkei souverän und am 29.10.1923 zur Republik erklärt. Vgl. ebd., S. 
124.

369 Zitiert nach Gündüz (2012), S. 139.
370 Das Verbot bspw. der kurdischen Sprache wurde zwar aufgehoben, jedoch ist ihr Gebrauch und das Lehren 

dergleichen an öffentlichen Schulen weiterhin untersagt. Vgl. Weiss (2006), S. 5.
371 Vgl. Van Bruinessen, Martin M.: „The Ethnic Identity of the Kurds“. Ethnic Groups in the Republic of 

Turkey. Hrsg. v. Andrews, Peter Alford. Wiesbaden: Dr. Ludwig Reichert, 2002, S. 619.
372 Vgl. Duncker (2009), S. 175.
373 Vgl. Gündüz (2012), S. 139-149.
374 Vgl. Ceviz, Kıymet: „Eine Illusion ist geplatzt: Der Mord an Hırant Dink und die Situation der 

ArmenierInnen in der Türkei“. Wadi News – Zeitschrift für Demokratie und solidarische Zusammenarbeit, 4 
(2007), S. 10.
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In  den  1940er  und  50er  Jahren  übte  der  Staat im  Zuge  der  „[...]  voranschreitenden 

„Nationalisierung“ der Gesellschaft [...]“375 auf die Minderheiten massiven Druck376 aus. Erst 

mit dem Mehrparteiensystem ab 1945 schwand der totalitäre Charakter der nationalistischen 

Staatsideologie.  In  den  80er/90er  Jahren  begann  man  sich  verstärkt  mit  der  Lage  der 

Minderheiten  im Land  auseinanderzusetzen,  wobei  selbst  nach  den  restriktiven  Jahren  in 

Folge des Putsches 1980, d.h. in der liberaleren Zeit unter Turgut Özal ab Mitte der 1980er, 

keine  freie  Diskussion  über  ethnisch-kulturelle  Minderheiten  möglich war  bzw. ist377.  Die 

Lösung der KurdInnenfrage stand dabei im Zentrum der Debatte. Ihre Forderung nach einem 

unabhängigen Kurdistan versuchte die  PKK378 mittels  ihres bewaffneten Kampfes,  den sie 

1984 aufnahm, durchzusetzen.  Nach der Verhaftung ihres Führers Abdullah Öcalan im Jahr 

1999  ließ  die  PKK von  ihrem  vormals  erhobenen  Anspruch  auf  eine  eigene  kurdische 

Autonomieregion  ab  und  drängt  seither  mit  militärischen  Mitteln  auf  kulturelle  Rechte 

innerhalb  des  türkischen  Nationalstaates.379 KurdInnen,  deren  Identität  sich  auf  Sprache, 

Religion und Stamm stützt380, stellen die größte Gruppe der Minderheiten in der Türkei dar.381 

Ihre Zahl liegt bei geschätzten 10-15 Millionen.382 Auch in dieser Gruppe herrscht ethnisch-

religiös  sowie  sprachlich  keine  Homogenität.  Die  meisten  KurdInnen  gehören  dem 

sunnitischen  Islam,  andere  der  alevitischen383 oder  in  noch  geringerer  Anzahl  der 

jesidischen384 Religionsgemeinschaft an.385 Das AlevitInnentum ist mit einem Anteil von fast 

20% der Bevölkerung die größte nicht-sunnitische Religionsgemeinschaft  in  der Türkei.386 

Ihre  AnhängerInnen,  die  sich  aus  TürkInnen  wie  KurdInnen  zusammensetzen, gelten  im 

Allgemeinen, etwa bei Gender-Fragen, als liberaler als die sunnitische Mehrheit und können 

375 Gündüz (2012), S. 149.
376 Druck erfolgte etwa durch die Vermögenssteuer 1942, die vor allem die nicht-muslimischen Minderheiten 

schwächen sollte. Vgl. ebd., S. 149; Özbek (2011), S. 59. Die „pogromartigen Angriffe“ auf GriechInnen 
1955 scheinen vom Staat inszeniert worden zu sein um Minderheiten zum Auswandern zu veranlassen. Vgl. 
Gündüz (2012), S. 150.

377 „In der Türkei gibt es im Bereich der Menschenrechte bestimmte Tabuthemen, über die nicht gesprochen 
wird. Eins [sic] ist die Armenier[Innen]frage, ein anderes die kurdische Frage. Wenn man darüber spricht, 
dann wird man sofort als Terrorist[In] oder Separatist[In] angesehen.“ Zitiert nach Duncker (2009), S. 183.

378 Abkürzung für Partiya Karkerên Kurdistan, dt.: ArbeiterInnenpartei Kurdistans.
379 Vgl. Gündüz (2012), S. 149-153.
380 Vgl. Van Bruinessen (2002), S. 613.
381 Vgl. ebd., S. 619; Duncker (2009), S. 181; Strohmeier; Yalçın-Heckmann (2003), S. 31.
382 Vgl. Duncker (2009), S. 181 bzw. ca. 12-13,5 Millionen, vgl. Strohmeier; Yalçın-Heckmann (2003), S. 31.
383 Obwohl sich AlevitInnen zur Zwölfer-Schia bekennen, erscheint hier die Zuordnung zu einer islamischen 

Konfession als unpassend. Vgl. Kehl-Bodrogi, Krisztina: „Das Alevitum in der Türkei: Zur Genese und 
gegenwärtigen Lage einer Glaubensgemeinschaft“. Ethnic Groups in the Republic of Turkey. Hrsg. v. 
Andrews, Peter Alford. Wiesbaden: Dr. Ludwig Reichert, 2002, S. 503.

384 Nicht-muslimische Sekte, vgl. Van Bruinessen (2002), S. 614.
385 Vgl. ebd., S. 614.
386 Vgl. Kehl-Bodrogi (2002), S. 503.
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aufgrund der starken kulturellen Ähnlichkeiten trotz ihrer unterschiedlichen Muttersprache als 

eine ethnische Gruppe angesehen werden.

 9.4.2 Straßenkinder

Das  jahrelang  „ignorierte“387 soziale  Problem  der  Straßenkinder  in  den  Großstädten  der 

Türkei,  allen  voran  in  Istanbul,  ist  zurückzuführen  auf  die  massive  Landflucht  und 

Binnenmigration, die  in den 1950er Jahren einsetzte und die Verstädterung, die dadurch ab 

dieser  Zeit  stark  zunahm.388 Aktuell389 liegt  die  Zahl  der  Straßenkinder  in  der  Türkei, 

Schätzungen von UNICEF zufolge, bei  einem Minimum von 42.000390, doch kann diese bis 

zu 80.000 betragen.391 Die amtlichen Angaben liegen weit darunter – von offiziell fast 30.900 

Straßenkindern in der  Gesamttürkei  sollen etwa 30.100 alleine in Istanbul  leben,  heißt es.392 

„Die  meisten,  wenn  nicht  alle  Kinder  kommen  aus  sozial  benachteiligten 

MigrantInnenfamilien, die auf der Suche nach einem besseren Lebensstandard in die Städte 

gezogen  sind  […]“393 und  zwar  „[...]  aus  anderen  Provinzen,  vor  allem der  Südosttürkei 

[...]“394.

Die  Kinder,  die  entweder  schon  in  jungen  Jahren  auf  der  Straße  arbeiten  bzw.  arbeiten 

und/oder leben müssen, halten sich vermehrt an öffentlichen und belebten Orten, in der Nähe 

von Einkaufszentren, Bahnhöfen, Märkten, touristischen Plätzen und Parks auf.395 In Istanbul 

betrifft dies an erster Stelle den Stadtteil Beyoğlu – eine Untersuchung aus dem Jahre 2001 

387 T.C. İstanbul Büyükşehir Belediyesi Sağlık ve Sosyal Hizmetler Daire Başkanlığı İstanbul Darülaceze 
Müdürlüğü: “İstanbul Sokak Çocukları Rehabilitasyon Modeli Sempozyumu“: Teorik Bilgilerle 
Zenginleştirilmiş Sempozyum Kitabı. İstanbul: 2007. 
http://www.ibb.gov.tr/sites/SaglikVeSosyalHizmetler/yayinlarimiz/PublishingImages/sempozyum
%20kitabı.pdf [7.1.2012], S. 43.

388 Vgl. ebd., S. 42f.
389 Verglichen mit den Jahren 2006, 2007 und 2008.
390 Vgl. UNICEF Turkey: „Children First: Children Living and Working on the Streets“, 2006, 

http://www.unicef.org/turkey/dn_2006/cp43.html [7.1.2012].
391 Vgl. ebd.; UNICEF Turkey: „Say Yes, Autumn 2007: Children on the streets: a mixed response“, Herbst 

2007, http://www.unicef.org/turkey/sy22/cp47.html [7.1.2012].
392 Vgl. Today's Zaman: Güler, Habib: „İstanbul home to 30,000 street children, research shows“, 22.11.2008, 

http://www.todayszaman.com/newsDetail_getNewsById.action?load=detay&link=159433&bolum=101 
[7.1.2012].

393 UNICEF Turkey: „Children First: Children Living and Working on the Streets“, 2006, 
http://www.unicef.org/turkey/dn_2006/cp43.html [7.1.2012].

394 UNICEF Turkey: „Say Yes, Autumn 2007: Children on the streets: a mixed response“, Herbst 2007, 
http://www.unicef.org/turkey/sy22/cp47.html [7.1.2012].

395 Vgl. İBB (2007), S. 42f.
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zeigte, dass sich hier mit knapp 40% die Mehrheit aller Kinder, die in Istanbul auf der Straße 

arbeiten, konzentrieren.396

Drogenkonsum  ist  untrennbar  mit  dem  Thema  Straßenkinder  verbunden.  Als  tinerci397 

bezeichnet, berauscht sich ein signifikanter Anteil der Kinder – Esin Küntay398 zufolge etwa 

30% – mit flüchtigen Substanzen von Klebstoffen oder (Farb-)Verdünnungsmitteln.399 Küntay 

sieht einen direkten Zusammenhang zwischen der starken Zunahme der Straßenkinder und der 

im  selben  Zeitraum,  „Ende  der  1970er  und  in  den  1980er  Jahren,  sich  ausbreitenden 

Globalisierung und Entwicklung hin zu einer neoliberalen Politik“400.  Ihm zufolge  kam in 

dieser Phase, nämlich Ende der 70er,  auch das Problem der Drogenabhängigkeit unter  den 

Straßenkindern  auf.401 Kinder,  die  auf  der  Straße  arbeiten  und  Kinder,  deren  gesamter 

Lebensraum hier  liegt – die  also  keinen  familiären  Rückzugsort  haben  –,  differieren  im 

Hinblick auf den Konsum bestimmter Drogen. Wie Sevil Atauz402 1997 herausarbeitete, sind 

Zigaretten  zwar  unter  allen  Straßenkindern das  häufigste  Suchtmittel,  doch  während  es 

diejenigen, die nur zum Arbeiten kommen  und abends/nachts in ihr Zuhause zurückkehren, 

damit  belassen,  wird unter den „Kindern der Straße“ eine weit  verbreitete Zuwendung zu 

Alkohol, Rauschgift und Glücksspiel beobachtet.403 Das  eingangs angesprochene Schnüffeln 

von Klebstoff verortet Seyman404 vor allem unter den Straßenkindern in Taksim (Beyoğlu), 

wo  ihre  Anzahl steigend  ist.  Am  Anfang  dieser  Abhängigkeit  standen  entweder  andere 

Klebstoff schnüffelnde Kinder, die imitiert wurden, oder einE ErwachseneR, durch den/die 

man dazu gezwungen wurde, wie Küntay 1993 herausfand.405 Kinder, die er nach dem Gefühl 

beim Konsum der flüchtigen Substanzen befragte, antworteten beispielsweise wie folgt: „Ich 

spüre Wärme“406, „[Anm: dadurch] kann ich meine Mutter, meinen Vater und mein Zuhause 

396 Vgl. Studie Karatay, İBB (2007), S. 47.
397 Eine Person, die nach dem Begriff für (Farb-)Verdünnungsmittel (tiner) als AbhängigeR von ebendiesem 

bezeichnet wird. Vgl. Türk Dil Kurumu: „Büyük Türkçe Sözlük“, http://tdkterim.gov.tr/bts/ [7.1.2012], s. v. 
tinerci.

398 Esin Küntay führte 1992/1993 eine Studie zu Istanbuler Straßenkindern und Drogenkonsum durch.
399 Vgl. Studie Küntay, İBB (2007), S. 50
400 Ebd., S. 43.
401 Vgl. ebd. S. 43.
402 Sevil Atauz' 1997 durchgeführte Studie bezieht sich auf Diyarbakır, Ankara und Şanlıurfa (Südosttürkei); die 

dargestellten Ergebnisse jedoch nur auf Ankara, sodass davon ausgegangen werden kann, dass Ähnliches 
auch auf Istanbul zutrifft.

403 Vgl. İBB (2007), S. 44f.
404 Seyman forschte in Istanbul zu Straßenkindern, der Zeitraum ist unbekannt. 
405 Vgl. İBB (2007), S. 50f.
406 Dies kann auch im übertragenen Sinne die emotionale Wärme bedeuten.
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vergessen“407.

Zum familiären Hintergrund lässt sich  ausführen, dass dieser im Allgemeinen durch Armut 

und  einem niedrigen Bildungsniveau  geprägt  ist408 und  „bei  fast  allen  im  [Anm:  für 

Gecekondu-Viertel abfällig bezeichneten] varoş liegt“409. Die Zuwanderung nach Istanbul und 

die in weiterer Folge schlechte Anpassungsfähigkeit bzw. -möglichkeit an die Gegebenheiten 

der Stadt, die sich etwa in der unter immigrierten Familien höher liegenden Arbeitslosenrate 

widerspiegelt, sind Hauptgründe für die Existenz des Phänomens der Straßenkinder.410 Um 

das  Einkommen der  Familie,  die  in  der  Regel  sehr  groß ist, aufzubessern,  arbeiten diese 

beispielsweise als StraßenverkäuferInnen.411 Mehr als Dreiviertel dieser Kinder in Istanbul ist 

zwischen 12 und 15 Jahre alt; knapp ein Fünftel bewegt sich im Alter von 6 bis 11 Jahren.412

 9.5 Interpretation des Liedes

Mit  dem Lied  İstanbul  Çocukları  gibt  die  Band einen  auf  den ersten  Blick  ersichtlichen 

umfassenden  Einblick  in  die  vielfältige  ethnische  und  religiöse  Zusammensetzung  des 

heutigen Istanbuls. Musikalisch tritt hier eine Verschmelzung von Tradition und Moderne zu 

Tage, die in einer modernen Interpretation des orientalischen Tanzes zum Ausdruck kommt. In 

ruhigem Tempo wird eine in Istanbul lebende Bevölkerungsgruppe, darunter vor allem viele 

Minderheiten, nach der anderen aufgezählt, sodass man den Eindruck gewinnt, es geschieht 

mit der eindringlichen Absicht der Öffentlichkeit einen Spiegel vor Augen zu halten, damit 

die  Realität  der  multikulturellen  Gesellschaft  nicht  länger  ignoriert  bzw.  geleugnet  wird. 

Entgegen  dem  von  Baba  Zula beigemessenen  Wert  dieses  Reichtums  an  Ethnizitäten, 

Sprachen und Religionen, wird, dem Bandmitglied Murat Ertel zufolge, „dieses Erbe [Anm.: 

vonseiten des Staates] grob behandelt indem es mutwillig zerstört wird und man sich nicht 

dafür einsetzt [...]“413.  Anstelle der Schaffung eines kosmopolitischen Klimas, wie es Ertel 

407 Zitiert nach İBB (2007), S. 51.
408 Vgl. Studien Küntay 1993 und Karatay 2001, ebd., S. 51f.
409 Karatay zitiert nach İBB (2007), S. 51.
410 Vgl. Studie Küntay, ebd. S. 51.
411 Vgl. Studie Karatay, ebd. S. 48-52.
412 Vgl. Studie İlik und Türkmen (1994), ebd. S. 45.
413 Vgl. Politika Dergisi: Dağ, Gökhan; Başbuğ, Hayri Serdar: „Baba Zula Mülakatı“, 9.2.2009, 

http://www.politikadergisi.com/roportaj/politika-dergisi-baba-zula-mulakati [7.1.2012]. 
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fordert414,  tritt  im  Allgemeinen  eine  Einstellung,  wonach  kulturelle  Diversität  nicht  als 

Reichtum, sondern Schwäche des Staates gilt, dessen Einheit von Separatismus als bedroht 

aufgefasst  wird  und  Abweichungen  der  konstruierten  türkischen  Norm  daher  geleugnet 

und/oder bekämpft werden. Den Ursprung dieser Haltung führt Duncker auf das Ende des 

Ersten  Weltkrieges  zurück,  als  durch  den  Vertrag  von  Sèvres  Gebietsansprüche  von 

ethnischen Minderheiten im Land legitimiert wurden und dem ohnehin schon geschrumpften 

Reich  drohte,  weiteres  Territorium  an  das  armenische,  kurdische  und  griechische  Volk 

dauerhaft abzugeben.415 „[...] [D]ie Angst vor dem Verlust der Einheit der Republik [ist] für 

den Umgang mit den Minderheiten maßgeblich und nährt Verschwörungstheorien, die hinter 

allen Aktivitäten der Minderheiten Landesverrat und Separatismus wittern.“416 

Das  gemächliche  Tempo  des  Liedes,  das  in  der  abschnittsweisen  Aufzählung  der 

verschiedenen Ethnizitäten und in der Wiederholung der darauffolgenden Refrainzeile („Die 

Kinder  von  Istanbul  sind  wie  ein  richtiger  Regenbogen.“417)  vorherrscht,  wird  gesteigert, 

wenn dazwischen in einem doppelten Vierzeiler das Thema des Gefälles zwischen Arm und 

Reich  bzw.  zwischen  Straßenkindern  und  Kindern  vermögender  Eltern durch  die 

Hervorhebung  folgender  Gegensätze  beispielhaft  behandelt  wird:  Fehlen  notwendigster 

Kleidungsstücke  und  Besitz  von  Goldschmuck, Arbeiten  um  einen  Hungerlohn  und 

sorgenfreies  Genießen  der  Freizeit,  Leben  auf  der  Straße  und  luxuriöse  Wohnsituation, 

Drogenkonsum  und  kulinarische  Genüsse.   Dies  sind  die  Folgeerscheinungen  eines 

ökonomischen  Gefälles,  die  für  Kinder  unmittelbar  spürbar  sind  und  den  Weg  einer 

Segregation der Gesellschaft bereits im Kleinkindalter ebnen. Im Hinblick dazu setzte sich die 

Einkommensverteilung im Jahr 1994,  laut Udo Steinbach, wie folgt zusammen: „[...] [A]uf 

die  20% der  ärmsten  Haushalte  [entfielen]  4,9% des  Volkseinkommens,  auf  das  folgende 

Fünftel 8,6%, auf das mittlere Fünftel 2,6%  [sic]418, auf das vierte 19%; auf das letzte und 

reichste jedoch 54,9%.“419 

414 Vgl. Politika Dergisi: Dağ, Gökhan; Başbuğ, Hayri Serdar: „Baba Zula Mülakatı“, 9.2.2009, 
http://www.politikadergisi.com/roportaj/politika-dergisi-baba-zula-mulakati [7.1.2012].

415 Vgl. Duncker (2009), S. 175.
416 Ebd., S. 175.
417 Baba Zula: İstanbul Çocukları, Album: Duble Oryantal, 2005. Text: Baba Zula, Melodie: Baba Zula, Label: 

Doublemoon.
418 Es sollte vermutlich 12,6% heißen.
419 Steinbach (2003), S. 118.
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Die spielerisch anmutende Musik des orientalischen Tanzes setzt sich weiter fort, gleich, ob 

ein positives Bild der kulturellen Vielfalt gezeichnet wird oder ob – wenn auch in schnellerem 

Tempo  –  Textpassagen  ernsten  Inhaltes  in  Form eines  doppelten  Vierzeilers  folgen.  Der 

zweite  und  letzte  davon  richtet  sich  ausdrücklich  an  Familien mit Kindern,  die  dazu 

aufgerufen  werden,  auf  die  Qualität  und  Art  der  Medien  zu  achten,  denen  ihre  Kinder 

ausgesetzt sind. Der Appell „hepiniz kendinize gelin“420 und „başka gözle seyredin“421 richtet 

sich an die Eltern und andere erwachsene Familienangehörige, die damit zum Hinterfragen 

der  Norm,  die  aus  Szenen  von  (Waffen-)Gewalt  und Hass  im Fernsehen,  sowie  brutalen 

Computerspielen  besteht,  gebracht  werden  sollen.  Inwiefern  die  Kinder  durch  das 

fortwährende  Sehen von Gewalt  an  ebendiese,  etwa als  Ausdruck  und Mittel  zur Macht, 

gewöhnt  und  beeinflusst  werden  können  oder  auf  welche  Weise  sie  durch  das  Töten  in 

Computerspielen  möglicherweise konditioniert  werden,  geht  Baba Zula nicht  ein,  sondern 

beschränkt sich in diesem Lied darauf Kritik an der Omnipräsenz von Gewalt in den Medien 

allgemein zu äußern. Wobei in diesem Zusammenhang reale Formen der Gewalt nicht außer 

Acht  zu  lassen  sind.  Häusliche  Gewalt422 und  die  seit  Jahren  andauernden  kriegerischen 

Auseinandersetzungen zwischen türkischem Militär und den Kampfeinheiten der  PKK sind 

beispielsweise Teile der realen Gewaltspirale in der Türkei. 

420 Baba Zula: İstanbul Çocukları, Album: Duble Oryantal, 2005. Text: Baba Zula, Melodie: Baba Zula, Label: 
Doublemoon.

421 Ebd.
422 Eine Untersuchung der türkischen Universität Hacettepe aus dem Jahre 2009 ergab, dass 42% aller Frauen 

zwischen 15 und 60 Jahre physischer und/oder sexueller Gewalt durch ihre Ehemänner oder Partner 
ausgesetzt sind. Dies schließt andere Formen der Gewalt oder Gewalt seitens andere Familienmitglieder 
nicht ein. Vgl. Human Rights Watch: “He Loves You, He Beats You“: Family Violence in Turkey and Access 
to Protection. 2001. http://www.hrw.org/sites/default/files/reports/turkey0511webwcover.pdf [7.1.2012], S. 
10.
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 10 Bajar – Îşportecî423424

 10.1 Kurdischer425 Text

Li Stenbolê li Stenbolê

Rizqê wî titûnfiroşi ye

Li Mêrdînê zarokek bû 

Li vir bû bavik ji malê re.

Ev roja ku bi hîkmet bû 

Digeriya nav kolanan

Dixwest bi zaran re bileyze

Lê, deh çavên malê li ser wî bûn.

Xewa wî êdî hat

Xewn kete hişê wî

Ser berda li ser dezgehê

Xewna şêrîn xuya bû.

Apê Mûsa destê wî girt

Geriyan kolan bi kolan

Dezgehê de tim leyîstok

Belav kirin li zarokan

Rengîniya van moriyan

Bû çavên zarokan.

423 Da die Hauptfigur männlich ist, wird in der deutschen Übersetzung die weibliche Form weggelassen, d.h. 
statt StraßenverkäuferIn nur Straßenverkäufer geschrieben.

424 Bajar: Îşportecî, Album: Nêz Be / Yaklaş, 2009. Text: Vedat Yıldırım, Melodie: Vedat Yıldırım, Label: Kalan 
Müzik.

425 Kurdisch ist an dieser Stelle und in der weiteren Auseinandersetzung als Überbegriff für das hier verwendete 
Kurmancî zu verstehen. Kurdisch wird in drei Hauptgruppen unterteilt, wovon das Nord-Kurdische, also 
Kurmancî, die größte SprecherInnenzahl mit ca. 20 Millionen aufweist. Vgl. McCarus, Ernest N.: „Kurdish“. 
The Iranian Languages. Hrsg. v. Windfuhr, Gernot. Abingdon (u.a.): Routledge, 2009, S. 587.
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Tavê hêdî hêdî 

Stûyê xwe xwar kir

Zabitekî milê wî 

Hejand û gotê:

„Hadi çocuk kalk! Hadi kalk!“

Reben im... 

 10.2 Deutsche Übersetzung „Straßenverkäufer“

In Istanbul, in Istanbul,

Verdient er sein täglich' Brot als Tabakverkäufer,

In Mardin war er ein Kind,

Hier wurde er zum kleinen Vater für die Familie.

An diesem tiefgründigen Tag,

Schlenderte er durch die Straßen,

Wollte mit den Kindern spielen,

Doch des Zuhauses zehn Augen waren über ihm.

Nun wurde er müde,

Ein Traum nahm Überhand über sein Bewusstsein,

Er legte den Kopf auf die Werkbank,

Es erschien ihm ein süßer Traum.

Apê Mûsa nahm ihn an der Hand,

Sie spazierten durch die Straßen,

Auf der Werkbank war alles voller Spielzeug,

Sie verteilten es unter den Kindern,

In den bunten Farben der Glasperlen,

Funkelte es in den Augen der Kinder.
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Da beugte sich ganz langsam,

Die Sonne zu ihm herab,

Ein Sicherheitsbeamter rüttelte ihn an der Schulter,

Und sagte:

„Komm Kind, steh auf! Komm, steh auf!“

Ich Unglücklicher...

 10.3 Biographie der Gruppe

Die  Musikgruppe  Bajar  – kurdisch  für  „die  Stadt“  –  „singt  Rocklieder,  die Salz  in  die 

Wunden von heute streuen“426. Sie setzt sich zusammen aus Vedat Yıldırım (Gesang), Burak 

Korucu (Gesang),  Cansun Küçüktürk (E-Gitarre),  Ari Hergel (Bass-Gitarre),  Ferhat Güneş 

(Keyboard)  und  Erdem Göymen  (Schlagzeug).427 Ihr  2009  erschienenes  Album mit  dem 

kurdischen  und  türkischen  Titel Nêz  Be  /  Yaklaş („Komm  näher“),  das  auch  das  oben 

vorgestellte Lied Îşportecî beinhaltet, ist das erste von zwei Alben, die die Gruppe bisweilen 

herausbrachte. Mehr als die Hälfte ihrer Lieder ist in kurdischer Sprache produziert, der Rest 

auf türkisch.428 Bajar verbindet nahöstliche Musiktradition mit moderner Rockmusik.  Nach 

ihrem Selbstverständnis handelt es sich bei der Band um ein Projekt, in dessen Zentrum die 

Metropole  Istanbul  als  Ort  der  Begegnung  unterschiedlicher  Kulturen  infolge  der 

Binnenmigration steht, und das dadurch anfallende und verdrängte Probleme des Alltags, z.B. 

Ghettoisierung  und  kulturelle  Diskriminierung,  durch  die  Musik  zur  Diskussion  stellen 

möchte.429 Auf diese Weise, so das Bandmitglied Vedat Yıldırım im Interview für die türkische 

Musikzeitschrift Roll, würde sich Bajar von anderen, die davor bereits kurdische Rockmusik 

produzierten,  unterscheiden.  Die  Texte  jener  KünstlerInnen spiegelten  weniger  die  aktuell 

bewegenden Themen des  alltäglichen Lebens wider, sondern zeichneten vielmehr ein Bild 

vom  idyllischen  Leben  am  Land  mit  all  seinen  Traditionen  einerseits  sowie  von 

426 Bengi, Derya; Erol, Merve: „Bajar: Kürtçe Seni Seviyorum“. Roll, 143 (2009), S. 10.
427 Vgl. BGST Organizasyon: „Bajar“, http://www.bgstorganizasyon.com/tr/muzik-projeleri/bajar/ [7.1.2012].
428 Vgl. Bajar: Album: Nêz Be / Yaklaş, 2009. Label: Kalan Müzik; Bajar: Album: Hoşgeldin / B'Xêr Hatî, 

2012. Label: Kalan Müzik.
429 Vgl. BGST Organizasyon: „Bajar“, http://www.bgstorganizasyon.com/tr/muzik-projeleri/bajar/ [7.1.2012].

92

http://www.bgstorganizasyon.com/tr/muzik-projeleri/bajar/
http://www.bgstorganizasyon.com/tr/muzik-projeleri/bajar/


HeldInnentum  und  einer  Verherrlichung  des  Kampfes430 andererseits.431 Ihre kritische 

Herangehensweise  an  die  Probleme der  Zeit  lässt  eine  „Protestmanier“  erkennen,  die  die 

Bandmitglieder  mit  Punk  sowie  afroamerikanischer  Musik  verbinden  und  deren  sie  sich 

verschreiben.432

Beeinflusst  ist  die  Gruppe  Bajar,  laut  eigenen  Angaben,  hauptsächlich  von  den  beiden 

kurdischen Künstlern Ciwan Haco433 durch dessen erzählerische und psychedelische Lieder 

sowie von Nizamettin Ariç434,  dessen Musikstücke  nicht,  wie klassischer Weise,  auf einen 

Refrain beruhen, sondern durch ein ganzes von ihm kreiertes Szenario bestechen. Nizamettin 

Ariç  habe  die  dengbêj435-Tradition  neu  interpretiert  und  in  seine  Stücke  musikalische 

Eigenheiten von NachbarInnenvölker eingearbeitet.436

 10.4 Themenbezug: Binnenmigration und arbeitende Kinder

 10.4.1 Binnenmigration

Aufgrund der bereits erfolgten Auseinandersetzung mit dem Thema wird an dieser Stelle auf 

vorausgegangene Diskurse verwiesen; diesbezüglich siehe v.a. Punkt 2.2 bis 2.5 des Kapitels 

zum „gesellschaftspolitischen und  sozioökonomischen Abriss  der  modernen  Türkei  mit 

besonderer Berücksichtigung Istanbuls“.

 10.4.2 Arbeitende Kinder

Die  spezielle Frage  zu arbeitenden  Kindern stellt  einen  Teilbereich  der 

Straßenkinderproblematik dar und ist als Ergänzung zu ebendieser Abhandlung unter  Punkt 

430 Bspw. dem der PKK.
431 Vgl. Bengi; Erol (2009), S. 11.
432 Vgl. BGST Organizasyon: „Bajar“, http://www.bgstorganizasyon.com/tr/muzik-projeleri/bajar/ [7.1.2012].
433 Geb. 1957 im Dorf Tirbespî (Nordostsyrien, an der türkischen Grenze), vgl. Gündoğar, Sinan: Üç Kürt 

Ozanın Hikâyesi. İstanbul: Elma, 2005, S. 207.
434 Geb. 1956 in Ağrı (Osttürkei), vgl. ebd., S. 107.
435 Volksdichter/-sänger in der traditionellen kurdischen Musik, vgl. ebd., S. 9f.
436 Vgl. Bengi; Erol (2009), S. 13.
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9.4.2 „Straßenkinder“ gedacht.

Es wurde bereits erwähnt, dass sich Kinder, die auf der Straße leben, von Kindern, die auf der 

Straße einer Beschäftigung nachgehen, aber in der Regel zuhause übernachten, unterscheiden, 

was das Ausmaß und die Art des Drogenkonsums angeht; und zwar insofern, dass letztere 

tendenziell  weniger  oft  weniger  harte  Drogen zu  sich  nehmen.  Einer  der  Gründe für  die 

Existenz auf der Straße arbeitender Kinder ist, dass ihre Familien  von Armut  bedroht bzw. 

betroffen sind. Die Kinder werden dazu angehalten Geld zu verdienen um zur Aufbesserung 

des  familiären  Einkommens  beizutragen.437 Manche  dieser  Kinder setzen  trotz  allem den 

Besuch  der  Volksschule  fort  und  verdienen abends  im  Anschluss  an  den  Unterricht 

beispielsweise als Wander-/StraßenverkäuferInnen438 unterschiedlicher Waren, die häufig mit 

einem  Tragekorb oder Wagen händisch transportiert werden,  etwas Geld nebenbei oder sie 

gehen betteln. Diese Kinder geben zu 63% ihren gesamten Verdienst und zu 15% die Hälfte 

ihres Verdienstes an  die Familien ab.439 Erwähnenswert ist dabei, dass  jedoch über 90% der 

Mütter  keiner  Arbeit  außerhalb  des  Hauses  nachgehen440,  wie  1992  durch  eine  Studie  in 

Ankara festgestellt wurde.441

Eine weitere  Ursache ist eine finanzielle Notlage infolge des Todes eines oder aller beider 

Elternteile. Im erst genannten Fall wird auch beobachtet, dass der/die neue Stiefvater/-mutter 

durch  einen  „stets  harschen  Umgang“442 mit  dem  Kind  zu dessen  Leben  (und 

Arbeiten/Betteln) auf der Straße beiträgt,  wenn es nicht ohnehin  vom ihm/ihr aus seinem 

Zuhause  hinaus  geworfen  wird.  Ein  Verstoßen wird  auch  bei  Kindern mit  geistigen  oder 

körperlichen Behinderungen festgestellt. Ebenso spielt organisierte Kriminalität als Grund für 

das Arbeiten der Kinder auf der Straße eine nicht zu verachtende Rolle. Die Ausbeutung der 

Kinder beginnt in Anatolien, von wo diese aufgesammelt und nach Istanbul gebracht werden. 

Hier  müssen sie  auf  der  Straße  betteln  und  das  Geld an  die kriminelle  Organisation 

abgeben.443

437 Vgl. Punkt 9.4.2 „Straßenkinder“.
438 Auf türkisch İşportacı. 
439 Vgl. Studie Karatay, İBB (2007), S. 48.
440 Wobei hier auch die meist überdurchschnittliche Haushaltsgröße dieser Familien berücksichtigt werden 

muss.
441 Vgl. Studie Konanç, İBB (2007), S. 46.
442 Karatay zitiert nach İBB (2007), S. 48.
443 Vgl. Studie Karatay, İBB (2007), S. 48f.
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 10.5 Interpretation des Liedes

Bajar setzt sich mit  dem 2009 erschienen Lied  Îşportecî mit Aspekten der viel diskutierten 

KurdInnenfrage  in  der  Türkei  auseinander.  Diese  Problematik  wolle  man  nicht  mit 

allgemeinen Phrasen  behandeln,  sondern  ziehe  es  vor  aus  dem Leben  der  Menschen  zu 

erzählen444 um eine beispielhafte Darstellung der Missstände zu liefern. 

Die Gruppe setzt sich hier einmal mehr auf erzählerische Weise mit Problemen auseinander, 

die infolge der Binnenmigration aus Südostanatolien, wo der kurdische Bevölkerungsanteil 

relativ hoch ist und in manchen Regionen die Mehrheit ausmacht445, unter der eingewanderten 

Schicht in den (westlichen) Großstädten der Türkei  entstanden.  Im Zentrum  dieses Liedes 

steht ein Kind aus einer einkommensschwachen Familie, die von Mardin (Südosttürkei) nach 

Istanbul immigrierte. Stellvertretend für viele andere betroffene Kinder und Jugendliche wird 

am Beispiel  eines Buben auf die stark gegensätzliche Situation zwischen Land und Stadt, in 

der er sich befindet,  mit all ihren Problemen aus Sicht  des Kindes  hingewiesen.  Aus seiner 

gewohnten  Umgebung  gerissen,  muss  der  junge  Protagonist nun  in  Istanbul  als 

Straßenverkäufer (îşportecî bzw. işportacı446) zum Einkommen seiner Familie beitragen. 

Nach einer beinahe halbminütigen Einleitung, in der die Melodie des Liedes durch das simple 

Erklingen  einer  Spieluhr  wiedergegeben  wird,  findet  eine  dezente  Untermalung  durch 

Streichinstrumente statt, die eine träumerisch-melancholische Stimmung verbreitet und sich 

durch das gesamte Lied zieht. In der ersten Strophe wird neben der Vorstellung des Kindes, 

das Thema knapp umrissen auf den Punkt gebracht. Mit der Migration nach Istanbul endet die 

Kindheit des Buben insofern, dass ihm – vermutlich weniger freiwillig als zwingend – die 

Aufgabe des „kleinen Vaters der Familie“447 zukommt, was ein Arbeiten als Straßenverkäufer 

nach sich zieht. Zwang und Druck, die auf ihm lasten, werden im Text dadurch unterstrichen, 

444 Vgl. Bengi; Erol (2009), S. 11.
445 Vgl. Strohmeier; Yalçın-Heckmann (2003), S. 178f.
446 Das Wort îşportecî kann als eine kurdische Abwandlung des ursprünglich aus dem Italienischen stammenden 

türkischen Wortes işportacı (vgl. Türk Dil Kurumu: „Büyük Türkçe Sözlük“, http://tdkterim.gov.tr/bts/ 
[7.1.2012], s. v. işporta), das sich im Laufe der Zeit durch den Vokalaustausch von -a- durch -e- sowie des 
finalen dumpfen -ı (in kurdischer Schreibweise -i) durch das helle -i (in kurdischer Schreibweise -î)unter 
KurdInnen in der Türkei etablierte, verstanden werden.

447 Bajar: Îşportecî, Album: Nêz Be / Yaklaş, 2009. Text: Vedat Yıldırım, Melodie: Vedat Yıldırım, Label: Kalan 
Müzik.
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dass „des Zuhauses zehn Augen über ih[n]“448 wachen. Diese Zeile interpretiere ich nicht im 

Sinne einer schützenden Hand der Familie über ihm, sondern als eine Erwartungshaltung nach 

finanzieller  Unterstützung,  die  den  Buben  dazu  zwingt  seine  unbeschwerte  Kindheit 

aufzugeben.  Dem entgegengesetzt  steht  jedoch  der  stark  ausgeprägte Wunsch  nach  einer 

ebensolchen Kindheit,  dem im Lied viel Raum gegeben wird und als das Hauptanliegen aus 

Sicht des Kindes bezeichnet werden  kann. Die Tristesse des Ist-Zustandes wird sowohl im 

Text  als  auch  musikalisch  leicht  abgeschwächt,  wenn  vom Traum des  Kindes,  der  seine 

Wunschvorstellungen  im  Rahmen  der  Gegebenheiten  widerspiegelt,  erzählt  wird.  Er 

schlendert  abermals  durch  die  Straßen,  doch  diesmal  nicht  alleine,  sondern  an  der  Hand 

„eine[s] der vielseitigsten kurdischen Autor[Inn]en“449 Musa Anter450, wie Apê Mûsa („Onkel 

Mûsa“) in der kurdischen Community respektvoll genannt wird.  Diesem kommt durch sein 

Wirken451 zu  Lebzeiten  eine  besondere,  identitätsstiftende  Rolle  unter  KurdInnen  zu  und 

drückt sich  im Fall des Liedes Îşportecî durch seine  rettende, befreiende Bedeutung für das 

Kind  aus.  Der  Bub bekommt  endlich  das,  was  er sich  so  sehnsüchtig erhofft  hat.  Sein 

bescheidener Wunsch mit anderen Kindern zu spielen geht in Erfüllung indem der Bub seine 

neu erhaltenen Spielsachen mit anderen Kindern teilt und ihnen dadurch eine Freude macht. 

Da sich das Spielzeug auf seiner Werkbank befindet,  haben die  anderen, sich vermutlich im 

Umkreis befindlichen, Kinder wohl  einen ähnlichen familiären Hintergrund und teilen sein 

Schicksal als arbeitende Kinder auf der Straße. Das Verschenken des Spielzeugs verdeutlicht 

ein gewisses Bewusstsein für das Wohlergehen des Kollektivs. Das leicht gesteigerte Tempo 

in  der  Musik  der  dritten  und  vierten  Strophe,  das durch  das  Hinzufügen  mehrerer 

(Streich-)Instrumente  und  den  Einsatz  der  Bass-Gitarre  für  die  Hauptbegleitung  im 

Traumabschnitt  umgesetzt wird,  reduziert  sich  wieder  in  Relation  zur  darauffolgenden 

Handlung. Der Traum wird  abrupt  unterbrochen,  als  ein Sicherheitsbeamter das schlafende 

Kind aufweckt. Der Beamte spricht erwartungsgemäß türkisch, doch mit leicht dialektischer452 

Aussprache,  was im sonst kurdischsprachigen Lied, d.h. in der Welt des Kindes aus Mardin 

448 Bajar: Îşportecî, Album: Nêz Be / Yaklaş, 2009. Text: Vedat Yıldırım, Melodie: Vedat Yıldırım, Label: Kalan 
Müzik.

449 Strohmeier; Yalçın-Heckmann (2003), S. 37.
450 Geb. 1917, gest. 1992, vgl. ebd., S. 37.
451 „Er veröffentlichte ein Theaterstück, in dem Armut und Unwissenheit der kurdischen Landbevölkerung 

beschrieben werden, gab ein Kurdisch-türkisches Wörterbuch heraus und trat als Journalist hervor. Kurz vor 
seinem gewaltsamen Tod erschienen seine Memoiren in türkischer Sprache. Darin beschreibt Anter, wie er 
wegen eines kurdischsprachigen Artikels in der Zeitung İleri Yurt im Jahr 1958 vor Gericht angeklagt 
wurde.“ Strohmeier; Yalçın-Heckmann (2003), S. 37. 

452 Die dialektische Färbung des Sicherheitsbeamten könnte aus Südostanatolien stammen.

96



leicht befremdlich wirkt und ein Gefühl der Entwurzelung, verloren in der fremden Großstadt, 

transportiert. Bezüglich des Gebrauchs der kurdischen Sprache weist das Bandmitglied Vedat 

Yıldırım auf folgenden Gesichtspunkt hin: „KurdInnen reden zwar mit ihren FreundInnen in 

Kaffeehäusern usw. kurdisch, doch wenn man sich auf Hauptstraßen begibt, sieht man kaum 

jemanden kurdisch reden. Der öffentliche Raum ist  ein Raum, in dem man zurückhaltend 

ist.“453 Die Musik  ist in der Strophe des Aufwachens aus dem Traum wieder langsamer und 

ruhiger, bis sie beim Sprechen des Beamten für einen Augenblick ganz aussetzt, um am Ende 

dramatisch  gesteigert  zum  Höhepunkt  zu  gelangen.  Dabei ändert  sich  auch  die 

Erzählperspektive. Davor von außen  durch eine allwissende Person geschildert, kommt  am 

Ende im Anschluss an die Worte des Beamten das Kind selbst zu Wort. Zu seinem Sprachrohr 

wird ein dengbêj454, ein „Stimmkünstler“455 und Sänger traditioneller kurdischer Musik, die in 

erster Linie, so auch in der dengbêj-Tradition, ihren Schwerpunkt auf Vokalmusik hat.456 Aus 

der  Kind-Perspektive schüttet  der  Sänger,  nach dem schönen Traum wieder  in der  tristen 

Realität  angekommen, in  Mitleid seiner selbst  sein Herz aus.  Das Schlussmotiv stellt  den 

bewegenden Höhepunkt des Liedes dar und hebt sich vom Vorhergegangenen ab durch das 

Inkorporieren  des  traditionellen  dengbêj-Gesangs  in  ein  modernes  musikalisches 

Arrangement, das dadurch entstandene Melodram mit gesteigerter Intensität eines Gefühls der 

Verzweiflung  und  Hoffnungslosigkeit  und  durch  den  Wechsel  der  Erzählperspektive,  die 

diesen persönlichen Einblick in die Gefühlswelt des Kindes erst erlaubt.

Was offen bleibt, ist der genaue Grund für die Migration der Familie des Kindes nach Istanbul 

im Vorfeld. Ein mögliches Szenario wäre, dass die Abwanderung aus dem Heimatdorf, das in 

unserem Fall  in  der  Provinz Mardin läge,  erzwungen wurde.  Vedat  Yıldırım greift  diesen 

Punkt im Interview zum Album von  Bajar,  das den Migrationsprozess von Beginn bis zum 

Ende bzw. zur Fortsetzung in der Stadt schildert, eigens auf. Im Mittelpunkt des Albums stehe 

ein Kind, das beispielsweise im Zuge der Migrationswelle in den 1990er Jahren mit seiner 

Familie in die Stadt gekommen ist, nachdem sie in der Heimat die Nachricht erhielt, das Dorf 

binnen einiger Stunden  aus Sicherheitsgründen zu räumen457. Ein Umstand, der, laut Vedat 

Yıldırım, „ab Mitte der 90er [zu] einem Anstieg der Zahl der „dunklen MitbürgerInnen“458 auf 

453 Vedat Yıldırım zitiert nach Bengi; Erol (2009), S. 11.
454 Zusammengesetzt aus deng „Stimme“ und bêj vom Infinitiv gotin „sagen, singen“.
455 Vgl. Ferheng.org – Mala ferhengên kurdî, http://ferheng.org/ [7.1.2012], s. v. dengbêj.
456 vgl. Gündoğar (2005b), S. 9f.
457 Vgl. Bengi; Erol (2009), S. 10f.
458 Auf türkisch esmer vatandaş, womit in erster Linie die zugewanderte kurdische Bevölkerung aus 
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den  Straßen  [führte]“459.  Die  Räumungen  von  kurdischen Dörfern,  die  in  den  1990ern 

vermehrt durchgeführt wurden und so gezwungenermaßen eine Migration in die Großstädte 

nach sich zog, schätzt auch die türkische Menschenrechtsorganisation İHD460 als Ursache für 

das Problem der auf der Straße arbeitenden und/oder lebenden Kinder ein, deren notwendigste 

Bedürfnisse  nicht  abgedeckt  werden.  Ihnen  fehle  es  etwa  an  Bildungsmöglichkeiten, 

Gesundheitsversorgung und Unterkunft.461

Musikalisch weist das Lied in mancher Hinsicht Parallelen zur Musik von Nizamettin Ariç 

auf,  die  die  Gruppe  Bajar im  Roll-Interview selbst  als  eine  der  Haupteinflüsse für  ihr 

musikalisches Schaffen  hervorhob.  Ähnlich wie bei diesem, wird  auf die Gestaltung eines 

Szenarios besonderen Wert gelegt, das ohne einen Refrain auskommt. Mithilfe verschiedener 

musikalischer  Mittel  steht  das  Transportieren  einer  ganz  bestimmten  Atmosphäre,  neben 

inhaltlicher Belange, klar im Zentrum der Musik, die  im Fall von Îşportecî durch das letzte 

Motiv zu einem dramatischen Höhepunkt gelangt. Das Inkorporieren  von dengbêj-Tradition 

in ein modernes Musikstück mit Einflüssen aus der Rockmusik zeigt nicht nur die Kreativität, 

sondern  auch  das  hohe  musikalische  Verständnis  und  Können  der  Gruppe,  die  sich 

thematisch, wie auch musikalisch am Zahn der Zeit befindet und der kurdischen Bevölkerung 

mit Liedern wie Îşportecî eine Stimme in der Populärkultur verleiht.

(Süd-)Ostanatolien gemeint ist.
459 Bengi; Erol (2009), S. 10f.
460 Abkürzung für İnsan Hakları Derneği.
461 Vgl. İnsan Hakları Derneği: Erbey, Muharrem: „İnsan Hakları, Kürt Sorunu ve Türkiye“, 1.9.2009, 

http://www.ihd.org.tr/index.php?option=com_content&view=article&id=1863:insan-haklari-kurt-sorunu-ve-
turkiye&catid=34:el-raporlar&Itemid=90 [7.1.2012].
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 11 Fazit

In den ausgewählten Liedern, die im Rahmen dieser Arbeit analysiert wurden, werden soziale 

Probleme  angesprochen,  persönliche  Schicksale  mitgeteilt,  einschneidende  Großereignisse 

geschildert und politischer Unmut geäußert. Die als ungerecht aufgefassten Zustände kreisen 

schwerpunktmäßig um die Themen Gewalt, Armut und ethnisch-kulturelle  Diskriminierung, 

die sich teilweise miteinander verbunden in einem Teufelskreis befinden, was ein Ausbrechen 

daraus offenbar schwierig gestaltet. 

In allen Liedern, die ein bestimmtes Ereignis  aufgreifen462, handelt es sich um Szenen der 

Gewalt,  die  zum Tod eines bzw. mehrerer Menschen führte.  Die Gewalt  geht  hier  immer 

entweder vom Staat direkt durch schonungsloses Vorgehen der Exekutivkräfte aus und/oder 

wird  indirekt  mittels  Einzelpersonen  ausgeübt,  deren  Taten  wiederum auf  ein  informelles 

staatliches Netzwerk, genannt derin devlet („tiefer Staat“), zurückgeführt werden können. 

Von Auftragsmördern  dieser  Art  wird  in  folgenden  Fällen  ausgegangen:  Beim Tod durch 

Erschießung der  drei  Studentinnen am 28.4.1977 und dem Massenmord am Taksim-Platz 

durch Scharfschützen während der 1. Mai-Kundgebung desselben Jahres – beides wird, in 

einen Kontext gestellt, in Ruhi Sus Lied Şişli Meydanı'nda Üç Kız thematisiert –, sowie beim 

Angriff auf alevitische Kaffeehäuser im Viertel Gazi 1995, den Grup Yorum zum Anlass für 

ihr  Marschlied  nahm.  Die  Vorfälle  der  beiden  Lieder zogen  brutale  Maßnahmen  der 

türkischen Sicherheitskräfte nach sich, die sich gegen die oppositionelle Gruppe, hier also die 

ArbeiterInnenbewegung bzw. die alevitische Minderheit,  richteten.  Inwieweit  es sich beim 

tödlichen Anschlag auf politisch linke Studierende im Jahr 1978, der in das Lied Onaltı Mart 

von  Grup Yorum Eingang fand, um einen Auftrag durch das Staat-Militär-Mafia-Netzwerk 

oder Eigeninitiative der rechten Studierenden handelte  ist zwar nicht geklärt,  doch gilt als 

sicher,  dass  ganz  entscheidende  Hilfestellungen  für  die  Durchführung  der  Tat  von 

AkteurInnen des „tiefen Staates“ geleistet wurden. 

462 Ruhi Su – Şişli Meydanı'nda Üç Kız (erschienen 1977, Handlung 1977)
Ahmet Kaya – Katlime Ferman (erschienen 1987, Handlung 1960)
Grup Yorum – Onaltı Mart (erschienen 1990, Handlung 1978)
Özgürlük Türküsü – Sevcan (erschienen 1993, Handlung 1992)
Grup Yorum – Gazi Marşı (erschienen 1996, Handlung 1995).
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In  den  ereignisbezogenen  Liedern  Katlime  Ferman von  Ahmet  Kaya  sowie  Sevcan von 

Özgürlük Türküsü finden sich keine Strukturen des  derin devlet, wobei im Zusammenhang 

mit  der  Niederschlagung  des  StudentInnenprotestes  1960  aus  erst  genanntem Musikstück 

dahin gestellt sei, inwiefern  es sich dabei um anfängliche Entwicklungen in diese Richtung 

gehandelt  haben  könnte.  In  jedem  Fall  dreht  es  sich  bei  diesen  Liedern  um  direkte 

Gewaltanwendungen der Exekutive, die einmal mehr nicht nur auf politisch Oppositionelle 

abzielte,  sondern  auch auf  den Lebensraum der  aus  Anatolien nach Istanbul  immigrierten 

Gecekondu-BewohnerInnen.

Die  sich  in  Gecekondu-Siedlungen  aufgrund  fehlender  staatlicher  Hilfestellungen 

gezwungenermaßen  selbst  organisierenden  Gruppen,  die  zumeist  durch  dieselbe  Herkunft 

bzw.  Angehörigkeit  einer  ethnisch-kulturellen  Minderheit,  wie  beispielsweise  die  der 

kurdischen  AlevitInnen,  miteinander  verbunden  sind  und  sich  durch  eine  unter  diesen 

Umständen  notwendige  Solidarität  auszeichnen,  welche  wiederum  ein  gewisses 

Bedrohungspotential für den Staat darstellt, stehen nicht nur in den erwähnten Liedern Sevcan 

und Gazi Marşı im Zentrum der Ereignisse. Neben den staatlich angeordneten Abrissen ihrer 

erbauten  Häuser,  ihrer  damit  gefährdeten  Existenzgrundlage  und  dem  Tod  eines  jungen 

Mädchens (Sevcan) einerseits und dem als  gezielte  Provokation auf AlevitInnen gedeuteten 

Mordanschlags (Gazi Marşı) wird ein vielschichtiges Bild aus dem Inneren der stigmatisierten 

anatolischen  MigrantInnen  im  Gecekondu durch  Ahmet  Kayas  Lied  Kenar  Mahalleli 

abgegeben. Die darin beleuchteten Themen Armut und Polizeigewalt sowie das Gefangensein 

in familiären Zwängen (hier im Hinblick auf Liebesbeziehungen und Sexualität) spannen den 

Bogen über eine Zwei-Klassen-Gesellschaft Istanbuls zu weiteren üblen Folgeerscheinungen, 

die in der musikalischen Aufarbeitung weitere Anhaltspunkte über die Realität des Lebens in 

der Stadt liefern.

Derartige Missstände werden in den zwei jüngsten Liedern, die in der Arbeit chronologisch an 

(vor-)letzter Stelle dargelegt werden, hervorgehoben. Es sind bei beiden Malen die Kinder, die 

unverschuldet  für  die  sozial  und  wirtschaftlich  schlechten  Verhältnisse,  in  die  sie 

hineingeboren  werden,  büßen  müssen.  Während  die  Gruppe  Bajar mit  Îşportecî auf  das 

Schicksal  der  Kinder,  die  auf  der  Straße  arbeiten  müssen  um  für  die  Familie,  die  im 

Gecekondu in Armut lebt und auf eine Migrationsgeschichte zurückblickt bzw. sich noch in 
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deren Prozess befindet,  Geld zu verdienen.  Im Hintergrund stehen Abläufe,  die in diesem 

Kontext überhaupt erst zur Binnenmigration in die Städte ohne soziales Auffangnetz führen 

und  ihren  Ursprung  beispielsweise  in  der wirtschaftlichen Benachteiligung  des  östlichen 

Anatoliens,  der  mangelnden Akzeptanz und Anerkennung der  Minderheiten, sowie  in den 

beidseitig  fortgeführten  kriegerischen  Auseinandersetzung  zwischen  den  türkischen 

Streitkräften und den Guerilla-Truppen der  PKK in der Region seit Mitte der 1980er haben. 

Die in Folge davon entstandene problematische Situation der Straßenkinder in Istanbul wird 

von  Baba Zula in dem  etwa im selben Zeitraum erschienen Lied  İstanbul Çocukları noch 

umfassender erörtert und der krasse Gegensatz zwischen Armut und Reichtum in der Stadt 

anhand  einiger Beispiele  im  Leben  der  in  zwei  unterschiedlichen  Welt  aufwachsenden 

Kindern konstatiert. Weiterhin spielen in dem Lied jedoch auch Gewalt – obgleich in passiver 

Form durch die mediale Präsenz –  und die Minderheitenfrage eine Rolle,  die sich wie ein 

roter Faden durch diese Arbeit zieht.

Daran ist  zu  erkennen,  dass  die  genannten  Hauptkritikpunkte,  die  in  Themen zu  Gewalt, 

Armut und der Minderheiten liegen, nach wie vor bestehen und das Leben vieler Menschen in 

Istanbul  maßgeblich  einschränken.  Im  Gegensatz  zu  Zensur  von  Liedern,  die  sich  durch 

produktive Kritik des Status Quo – und nicht etwa durch eine Verherrlichung des Kampfes 

mit  den sich  gegenseitig  bedürfenden  FeindInnen  –  hervortun,  wäre  eine  tatsächliche 

Bemühung  um  die  Behebung  der  Probleme,  denen  die  Bevölkerung  in  weiten  Teilen 

ausgesetzt ist und die gewissermaßen durch die Gewaltspirale in der Türkei bedingt sind oder 

mit ihr interagieren, allen voran für die junge und nächste Generation der İstanbul Çocukları,  

abseits von politischem Machtstreben, wünschenswert.
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 13 Anhang

 13.1 Zeitungsausschnitt Hürriyet (29.4.1977)

Im Folgenden der Ausschnitt der türkischen Tageszeitung Hürriyet über den Mord an den drei 

Studentinnen am 28.4.1977, den Ruhi Su im Lied Şişli Meydanı'nda Üç Kız aufgreift.
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 13.2 Abstract

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit einem kurdischen und sieben türkischen Liedern, 

die sich auf einen Zeitraum zwischen zweiter Hälfte des 20. Jh.s und der Gegenwart verteilen. 

Es wurde eine Auswahl an Musikstücken getroffen, die in ihren Texten die Stadt Istanbul aus 

einer kritischen Perspektive heraus betrachten und dadurch Einblicke in verschiedene Aspekte 

der  modernen  Türkei  geben,  die  sich  auf  gesellschaftspolitische  und  sozioökonomische 

Spannungen beziehen.

Ein  einführender  Überblick  über  Entwicklungen  in  diesem  Zusammenhang  soll  die 

Hintergründe  aktueller  Probleme,  die  musikalisch  aufgearbeitet  werden,  beleuchten.  Im 

Anschluss  daran  erfolgt  die  einzelne  Auseinandersetzung  mit  den  ausgewählten  Liedern, 

wofür die Texte zunächst im Original wiedergegeben und ins Deutsche übersetzt werden. Um 

eine tiefere Sicht in  ihr musikalische Schaffen, ihre persönliche Ansichten und/oder etwaige 

Motivationen der KünstlerInnen zur Entstehung ihrer Lieder zu erhalten, wird ihr Werdegang 

beschrieben, bevor es zu einer ausführlichen Analyse über die inhaltlichen Dimensionen der 

Lieder kommt.  Die  darin aufgegriffenen  Themen oder  Ereignisse,  die  einer  näheren 

Auseinandersetzung bedürfen, werden einzeln  erörtert, um die gewonnenen Erkenntnisse in 

die anschließende Interpretation des entsprechenden Liedes einfließen zu lassen. 

In den Stücken, die hauptsächlich Phänomene im Kontext mit Gewalt, Armut und/oder der 

Minderheitenfrage  ganz  konkret  auf  Situationen  in  Istanbul  beziehen,  werden soziale 

Konflikte angesprochen,  persönliche  Schicksale  mitgeteilt,  einschneidende  Großereignisse 

geschildert  und politischer Unmut geäußert.  Über inhaltliche Parallelen und Unterschiede in 

den besprochenen Liedern wird abschließend Bilanz gezogen.
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